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Moskau will Europa angreifen
Vor Generalangriff des Bolſchewismus Erſte Marſchrichtung: talien

Kabelbericht unseres Korrespondenten

S. Moskau 2. Oktober. Die augen
blickliche Unſicherheit der politiſchen Entwick
lung vor allem im Zuſammenhang mit den
Auseinanderſetzungen um den italieniſchabeſ
ſiniſchen Streit hat den jüdiſchen Volſchewis
mus zur Vorbereitung eines ausgedehnten
Aktionsprogramms ermutigt.

Es handelt ſich, wie zuverläſſige Nachrichten
aus Moskau, wo die Kommuniſtiſche Jugend-
internationale augenblicklich tagt, berichten, um
den Plan eines propagandiſtiſchen
Generalangriffs des Bolſchewis-
mus auf ganz Europa. Der propagan
diſtiſche Feldzug ſoll bereits in den nächſten
Tagen beginnen und ganz nach kommuniſtiſch
weltrevolütionärer Taktik durchgeführt werden,
indem ihm, wo es nur möglich iſt, der übliche
Terror zur Seite geſtellt werden ſoll.

Vorsfob noch dem Westen
Dieſe aufſehenerregende Kunde beſtätigt

übrigens die Parolen, die auf dem letzten Ko
mintern Kongreß in Moskau ausgegeben wur
den und auch jetzt der Kommuniſtiſchen Jugend
internationale eingehämmert werden. Jn
Moskau ſieht man die Zeit für ſehr günſtig
an, um einen Vorſtoß nach dem Weſten

wagen, zumal die führenden politiſchen Per
önlichkeiten vieler europäiſcher Mächte in

ſchwierige Verhandlungen verwickelt ſind.

Die Parole des bolſchewiſtiſchen Feldzuges
ſoll unter Bezugnahme auf die Entwicklung
des italieniſchabeſſiniſchen Streits ſo abgefaßt
ſein, daß den Maſſen eine ungeheure
Kriegsgefahr vorgeredetwerden ſoll,
um ſie aus Furcht davor um ſo beſſer in das
kommuniſtiſche Lager treiben zu können.

Ueberall rote Einheitsfronten
Parallel mit dieſer Propagandaaktion, die

ihre weſentliche Unterſtützung durch zahlreiche
nichtkommuniſtiſche, aber jüdiſ dirigierte
Zeitungen finden ſoll, ſollen die Beſtrebungen
in Richtung eines Zuſammenſchluſſes
allermarxiſtiſchen Gewerkſchaften
in allen Ländern, alſo die Bildung ſogenannter
Einheitsfronten der roten Jnternationale, vor
wärtsgetrieben werden, um für den Fall be
ſonderer machtpolitiſcher Demonſtrationen, die
dem Einzelterror folgen ſollen, den nötigen
Rückhalt zu haben.

Prag als Sprungbrett
Wohlweislich iſt der Auftakt zum Beginn

des bolſchewiſtiſchen Vorſtoßes gegen Europa
nicht von Moskau ausgegangen, ſondern man
hat die Tſchechoſlowakei als Sprung
brett für dieſe Aktion ausgeſucht, denn in
dieſen Tagen zeigen die dort erſcheinenden
kommuniſtiſchen Blätter die erſten propagan
diſtiſchen Tendenzen dieſer Art, aus denen
erkenntlich wird, daß man die augenblickliche
Verwicklung Jtaliens in den oſtafrikaniſchen
Streit zu einem konzentriſchen Angriff auf
Muſſolini undeden Faſchismus aus
nutzen will.

Rumänien m Schleppfau Moskaus
Während von Seiten der Komintern eine

ſo gewaltige Beuntuhigung in das europäiſche
politiſche Leben hineingetragen wird, betreibt
gzin maßgebender diplomatiſcher Vertreter

oskaus ungeſchoren die andere Seite des
bolſchewiſtiſchen Doppelſpiels, indem letzte Be
mühungen im Gange ſind, Rumänien end
gültig an das ſowjetruſſiſche Schlepptau zu
nehmen. Frankreich hat innenpolitiſch be

reits die Vorzüge einer ſolchen Freundſchaft
empfindlich zu ſpüren bekommen, aber obwohl
ſowjetruſſiſche Wühlagenten und Spione ver
haftet wurden, ſcheint man in Paris an den
S n Stellen noch nicht klar ſehen zu
wollen.

Köſener s löſt ſich auf

Beſchluß der Verbandsführung
Hamburg, 2. Oktober. Jn einer Ver

lautbarung der Preſſeſtelle des Köſener SC
Verbandes wird mitgeteilt, daß die derzeitige
Verbandsführung des Köſener SC- Verbandes
nach Anhörung des Mitarbeiterkreiſes im Ein
vernehmen mit der früheren Verbandsführung
die Auflöſung des Köſener SC- Verbandes
verfügt hat.

Rur noch Hakenkreuzflagge

Ein Erlaß Dr. Fricks
Berlin, 2. Oktober. Durch das Reichs

flaggengeſetz vom 15. September 1935 iſt die

Hakenkreuzflagge zur alleinigen Reichs und
Nationalflagge beſtimmt worden. Auf Grund
des Artikels 4 dieſes Geſetzes hat der Reichs
miniſter des Jnnern durch Erlaß vom 16. Sep
tember 1935 angeordnet, daß ſämtliche öffent
lichen Gebäude des Reiches, der Länder und
der Körperſchaften des öffentlichen Rechts
künftig allein mit der Hakenkreuz-
flagge flaggen und daß von ihnen die
Flagge SchwarzWeiß-Rot ſowie die Flaggen
der Länder und Provinzialverbände nicht
mehr zu zeigen ſind. Es wird der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß ſich die Bevölkerung
dieſem Vorgehen anſchließt und nur noch die
Hakenkreuzflagge zeigt. Verboten iſt das Zei
nd SchwarzWeißRoten Flagge nur für

u den.

Die griechiſche Regierung hat die Ent
ſendung von ſtarken militäriſchen Streitkräften
nach der Jnſel Leukos angeordnet, wo 3000
Weinbauern, die Erhöhung der Weinpreiſe
verlangen, eine bewaffnete Zuſammenkunft
zur Unterſtützung ihrer Forderungen einbe
rufen haben. Auf der ganzen Jnſel wurden
die Kirchenglocken als Signal zum bewaffneten
Aufſtand geläutet.

Das cdeutsche Volh gedenht heute seines toten Feldmarschalls

Deutſchland

ehrt Hindenburg
Jn ſtiller Trauer gedenkt heute das ganze

deutſche Volk des Mannes, der am 30. Januar
1933 die Tore zu einer beſſeren deutſchen
Zukunft weit aufſtieß und dem Führer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung das Staats
ruder in die Hand gab. Heute vor 88 Jahren
würde Paul von Beneckendorf und
Hindenburg geboren heute werden die
ſterblichen Reſte des Generalfeldmarſchalls
endgültig in den vom Führer beſtimmten
Hindenburgturm des Tannenberg-National-
denkmals überführt werden. Dieſes Denkmal,
das einſt aus ſoldatiſchem Treuegedenken den
toten Kameräden von Tannenberg errichtet
wurde, wird zu dem heiligſten Ehren-
mal der Nation erklärt werden. Jn-
mitten ſeiner Soldaten, mit denen der Feld
marſchall einſt der ruſſiſchen Dampfwalze Ein
halt gebot und deutſches Land vor der Ver
wüſtung des Krieges rettete, ruht jetzt der
deutſche Heros, der ſeinem Vaterlande un
eigennützig und aufopfernd in guten und
ſchlechten Tagen gedient hat und ſchließlich die
deutſche Auferſtehung einleiten konnte.

Hindenburg, der Vater des Vaterlandes,
iſt im ganzen deutſchen Volke als das Symbol
des ewigen Deutſchen verankert. Das gewaltige
Monument im deutſchen Oſten, das die Ge
beine eines der Beſten unſeres Volkes birgt,
repräſentiert Deutſchland. Hunderttauſende
pilgern alljährlich zu dieſem Denkmal auf
blutgetränkter Wahlſtatt, die Kraft und Er
kenntnis zu ſchöpfen für den Lebenskampf.

So wie der Name Hindenburg mit ehernen
Lettern in das Buch der Geſchichte ein
gemeißelt iſt, ſo wird in alle Zukunft bei
dieſem Namen die deutſche Seele aufklingen.
Das Denkmal in Oſtpreußen aber wird den
kommenden Geſchlechtern von Deutſchlands
größter Zeit künden und Mahnmal ſein für
die Geſtalter deutſcher Zukunft. Der Name
Hindenburg bedeutet Pflichterfüllung, Opfer,
Selbſtloſigkeit und Treue Das national
ſozialiſtiſche Deutſchland ehrt in ſeinen Feld
marſchall den beſten Hüter unſeres Volkes.
Deutſchland wird ſich ſeines toten Hindenburgs
würdig zeigen!

Oſtpreußen grüßt den Führer
Heute endgültige Beiſetzung Hindenburgs im

Tannenberg Denkmal

Königsberg, 2. Oktober. Am Dienstag
früh verließ der Führer Königsberg, um die
Feſtung Pillau zu beſichtigen.

Schon am frühen Morgen hatte ſich die Be
völkerung auf den fahnengeſchmückten Straßen
eingefunden, um den Führer zu begrüßen.
Ueberall wurde dem Führer ein begeiſterter
Empfang zuteil.

Jn Pillau begab ſich der Führer zunächſt
zur Kommandantur der Feſtung, wo er von
dem kommandierenden Admiral der Marine
ſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Albrecht
empfangen wurde. Der Kommandant von
Pillau hielt dem Führer Vortrag Anſchließend
begab ſich der Führer in die Kaſerne der
Marineartillerieabteilung, wo er
die Front der in Paradeaufſtellung angetre
tenen Abteilungen abſchritt.

Nach Beſichtigung verſchiedener Einrich
tungen des Standortes fuhr die Autokolonne
wieder nach Königsberg zurück. Auf denStraßen war nun die Merſhenanlaſmlug
noch größer geworden, ſo daß die Wagen ſich
kaum vorwärts bewegen konnten. Jmmer wie
der mußte der Führer die ſich ihm entgegen
ſtreckenden Hände drücken und Blumenſträuße
entgegennehmen. Erſt in den Mittagsſtunden

„Rettung des Bauernſtandes heißt Rettung der deutſchen Nation Adolf gitter



wurde arten erreicht. Nach kurzem
Aufenthalt in Rothenſtein begab ſich derFührer weiter nach Reuhanfen, wo die
Flugabteilungen aus Königsberg und Um-
gegend aufmarſchiert waren.

Als der Führer nach ſeiner Rückkehr aus
Pillau nach kurzer Mittagpauſe von Königs
berg nach Neuhauſen weiterfuhr, da drängten
ſich wiederum in den Straßen Juni b
bergs die Menſchen hinter den braunen Ab
ſperrungskolonnen. Sie hatten ſtundenlang ge
wartet, um den Führer zu ſehen.

Auf der Fahrt nach Neuhauſen mußte der
Wagen immer wieder halten, weil die Menge
das Auto umringte. Namentlich waren es die
Kinder, die einfach durch die Sperre brachen

Von Neuhauſen begab ſich der Führer imSonderzug nach Allenſtein. Auch hier
waren die Straßen mit einer erwartungsvollen
Menge gefüllt. Die Fahrt ging die ganze
Stadt hindurch durch einen einzigen Jubel und
ein einziges begeiſtertes Grüßen. Auf dem
Flugplaß Deuthen waren die Truppen des
Standortes Allenſtein zum Vorbeimarſch
angetreten

Um 17 Uhr betrat der Führer zuſammen
mit Reichskriegsminiſter Generaloberſt von
Blomberg, dem Oberbefehlshaber des
Heeres, General der Artillerie Freiherr von
Fritſch und dem Kommandierenden Ge
neral und Befehlshaber im Wehrkreis l, Ge
neralleutnant von Brauchitſch, eine mit
der Hakenkreuzflagge und der Reichskriegs
flagge geſchmückte, mit Tannenreißig um
wundene Tribüne. Dann erfolgt unter dem
Jnfanterieführer General von Niebel-
ſchüſtz, der Vorbeimarſch. Zunächſt marſchierte
die Jnfanterie vorbei, es folgten die Artil
leriegbteilung und das Reiterxegiment und
zum Schluß die motoriſierten Einheiten.
Nach dem Vorbeimarſch erhebt ſich auf der

der Tribüne gegenüberliegenden Seite des
Platzes lautes Heilrufen und ein Sprechchor
ruft hallend über den Platz: Wir wollen
unſeren Führer ſehen Der Führer
winkt hinüber und gibt durch Zeichen zu ver
ſtehen, daß er vorbeikommen würde. Die Autos
bewegen ſich über das Paradefeld auf die
andere Seite und langſam fährt der Führer
an der begeiſterten und jubelnden Menge
vorüber. Unterdeſſen iſt die Dunkelheit herein
gebrochen. An allen Fenſtern der Straßen ſindKerzen entzündet. élühlampen leuchten aus

den Girlanden, und durch die ſtrahlende, ju
belnde Stadt fährt das Auto des Führers, der
am ſpäten Abend auf dem Hofe der Reiter
kaſerne an dem feierlichen Großen Zapfen
ſt re i ch teilnahm.

Am heutigen Mittwoch wird in Gegenwart
des Führers der feierliche Akt der endgül-
tigen Beiſetzung der ſterblichen
Aeberreſte des verewigten Generalfeld
marſchalls v. Hin denburg im Hindenburg-
i des TannenbergNationaldenkmals ſtatt
finden.

H7 gedenkt Hindenburgs
Tagesbefehl des Reichsjugend

führers
Berlin, 2. Oktober. Reichsjugendführer

Baldur von Schirach hat zum 2. Oktober
1935 folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

Die deutſche Jugend gedenkt am 2. Oktober
1935 in Treue und Dankbarkeit des großen
Generalfeldmarſchalls. An allen Standorten
der HJ legen daher im Laufe des Mittwoch
Abordnungen der HJ, des BDM und des DJ
Blumenſträuße und Kränze zum Gedenken
Paul von Hindenburgs am Ehrenmal der Ge
fallenen des Weltkrieges nieder.

kommenden Sonntag neugewählt wird.

die litauiſche Wahl Grokeske
91,3 v. H. Wahlbefeiligung Beginn der Zählung erst am 6. Oktober

Memel, 2. Oktober. Die vorläufig end
gültige Feſtſtellung der Beteiligung an den
Wahlen zum Memelländiſchen Landtag ergibt
folgendes:

Stimmbereich Wahlberechtigte Wähler Hundertſatz
Memel Stadt 24 491 22640 92,3 v. 5
Memel Land 14290 12918 904 v. H.
Kreis Heydekrug 16 141 14921 92,4 v. H.
Kreis Pogegen 20 009 17 980 899 v. H.
insgeſamt 74931 68459 91,8 v. H.

Jn dieſem Geſamtergebnis fehlt der Be
zirk Wieſſen-Jugnaten, in dem 27

s

verlautet, daß man unter Umſtänden damit zu
rechnen hat, daß die Zählung erſt nach dieſer
Wähl beginnt.

Jn der ganzen Nacht wurde gezählt, wie
groß die Wahlbeteiligung war. Die ganze
Nacht über trafen die Kommiſſionen mit den
Wahlumſchlägen in plombierten Säcken in
Memel ein, aber zugleich auch die Vertreter
der Einheitsliſte, die oft nur zur Beobachtung,
nicht einmal mit Stimmrecht in den Wahl
kommiſſionen ſaßen. Sie bringen noch eine
ganze Anzahl von Beſchwerden nach
Memel, die faſt überall die gleichen ſind.

Jn jedem Bezirk haben Namen der Ein
heitsliſte in den Wahlblocks gefehlt, und es
gehört ſchon eine große Portion von Naivität
dazu, zu glauben, daß das nur auf Fehler der
litauiſchen Staatsdruckerei zurückzuführen ſein
ſoll und keine Abſicht vorliegt.

Jn der Mehrzahl der Fälle haben die litau
iſchen Wahlvorſteher trotz Widerſprüches die
fehlerhaften Blocks nicht ausgetauſcht, ſo daß
die Wähler nicht in der Lage waren, alle
Kandidaten der Einheitsliſte zu wählen. Jn

einem Falle wurde gegen Schluß der Wahl er
klärt, es ſeien nicht mehr genügend Blocks vor
handen. Kurz darauf wurden aber dann 20
Blocks als überzählig verbrannt.

Von einer geheimen Wahl kann man
überhaupt nicht ſprechen. Ueberall waren
die Beobachter in der Lage, ſich davon zu über
zeugen, wie der einzelne wählte. Allerdings
machte auch kein Memelländer aus ſeinem
Herzen eine Mördergrube und ließ ſich irgend
wie beeinfluſſen. Der kämpferiſche Geiſt
der Memelländer, der dabei zutage trat. war
überraſchend. Bezeichnend für die Unmöglich
keit, die Wahl geheim zu halten, iſt weiter
auch die Tatſache, daß eine Unzahl von be
nutzten und unbenutzten Wahlblocks mit über
zähligen Stimmzetteln entgegen den ſehr
ſtrengen Wahlbeſtimmungen von den Wählern
mit nach Hauſe genommen worden ſind und ſo
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gelangten.
Jn dieſen Blocks, die den Vertretern der
Preſſe vorgelegt wurden, fehlen immer wieder
Stimmzettel der Einheitsliſte und ſind immer
wieder Namen der litauiſchen Kandidaten
doppelt.

Unentwegt aber iſt die Entſchloſſen-
heit der Memelländer, der Welt zu
zeigen, daß ſie alle Beſchwerniſſe gern auf ſich
nehmen, um ihr Deutſchtum zu bekennen.

Gömhös wieder in Ungarn
Beſuch in der Schorfheide.

Berlin, 2. Oktober. Miniſterpräſident
Gömbös verließ am geſtrigen Dienstag Berlin
mit dem Flugzeug „Manfred von Richthofen“.

Miniſterpräſident Gömbös weilte ſeit
Montag nachmittag als Gaſt des preußiſchen

Italiens Konſuln reiſen ab
Kriegsbeginn in Abessinien zwischen 5. und 10. Oktober

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Uuph Addis Abeba, 2. Oktober. Hieſige
ausländiſche Beobachter ſind der Anſicht, daß
die Zahl der bis zum Beginn des italieniſchen
Vormarſches, alſo bis zum tatſächlichen Kriegs
ausbruch, noch verſtreichenden Friedenstage
wohl nur noch davon abhänge, wie lange Zeit
die in den abeſſiniſchen. Provinzſtädten amtie
renden italieniſchen Konſuln und ihre An
geſtellten brauchen werden, um aus dem
Jnneren nach Addis Abeba und von da aus
über die Grenze der italieniſchen Kolonien zu
gelangen.

Bekanntlich hat ſich die Abreiſe der Konſuln
dadurch verzögert, daß der italieniſche Ge
ſandte ſich mit der abeſſiniſchen Regierung
nicht über den von ihnen einzuſchlagenden
Weg einig werden konnte. Jetzt befinden ſich
nun zwar die meiſten Konſuln auf dem Weg
zur Hauptſtadt, kommen aber infolge der
Schwierigkeit der Straßen nur ſehr langſam
vorwärts.

Der italieniſche Geſandte Graf Vinci er
klärte, er erwarte die Reiſegeſellſchaft des

Konſuls von Debramarcos am kommenden
Wochenende und die des Konſuls von Makalle
etwa vier Tage ſpäter. Auf die Frage, ob er
ſelbſt bald aus Addis Abeba abreiſen werde,
zuckte der Geſandte die Achſeln und ſagte, er
wiſſe das ſelbſt nicht.

Militäriſche Kreiſe Abeſſiniens äußern ſich
dahin. daß die faſt achttägige Verlängerung
der Regenzeit die militäriſchen Entſchlüſſe
Jtaliens kaum ändern würde. da die Provin
zen Ogaden, Danakil und Weſttigre nur noch
kleine Regenfälle aufzuweiſen hätten. die der
Boden ſofort aufnehme. Jm abeſſiniſchen Hoch
land bis nach Gondar hinein regnet es noch
immer. Die abeſſiniſchen Truppenbewegungen
werden hier als noch gering geſchildert.

Die Anſichten in abeſſiniſchen Kreiſen über
den Zeitpunkt des italieniſchen Vorgehens
ſchwanken zwiſchen dem 5. und 10. Oktober.
Als erſte Aktion wird das BVombardement der
Eiſenbahn und der Funkſtationen in Harrar
und Addis Abeba erwartet.

Miniſterpräſidenten in der Schorfheide und
hatte Gelegenheit, Dienstag früh noch einen
kapitalen 16-Ender zu ſchießen, deſſen Geweih
ſich der ungariſche Miniſterpräſident als An
denken mitnimmt. Beſonderes Jntereſſe er
weckte bei dem hohen Gaſt die vorbildlich an
gelegten Wieſent- und Elchgehege.
als keidenſchaftlicher Jäger und Forſtfachmann
voll des Lobes über die Anlagen in der
Schorfheide.

Miniſterpräſident Gömbös traf Diensta
kurz nach 17 Uhr mit ſeiner Begleitung au
dem Budapeſter Flughafen ein. Jn politiſchen
Kreiſen verlautet, daß Miniſterpräſident Göm
bös Mitte oder Ende Oktober der italie-
niſchen Regierung einen Beſuch abſtatten
wird.

Aus eigener Scholle
Darré zum Erntedanktag,

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 2. Oktober. Reichsbauernführer
Walter Darrs ſtellt nachſtehendes Geleitwort
zum Erntedanktag zur Verfügung:

„Am Erntedanktag ſind wieder die Blicke
Deutſchlands auf die deutſchen Bauern gerich
tet und mit Stolz kann er an dieſem Tage
vor aller Welt bekennen, daß er die großen
Aufgaben, die ihm der erſte Abſchnitt der Er
zeugungsſchlacht ſtellte, die Verſorgung
Deutſchlands mit den lebensnote
wendigen Nahrungsmitteln
eigener Scholle ſicherzuſtellen, erfüllt
hat. Das ganze Volk, das die lebenswichtige

eines geſunden Bauerntums erBedeutung
kannt hat, dankt an dieſem Tage unſerem
Führer Adolf Hitler, der den deutſchen
Bauern vor der Vernichtung bewahrte und
ihn ſich wieder ſeiner hohen Pflichten für das
Vaterland bewußt werden ließ

England
befürchtet italieniſchen Angriff

Reuter beſtätigt.
London, 2. Oktober. Das engliſche vffi

ziöſe Nachrichtenbüro Reuter beſtätigt die Be
richte, daß die britiſche Regierung bei der frans
zöſiſchen Regierung eine Anfrage bezüglich
ihrer Haltung im Falle eines plötzlichen An
griffes der italieniſchen Flotte auf die britiſche
Flotte geſtellt hat.

Reuters diplomatiſcher Mitarbeiter teilt
weiter u. a. mit:

Wenn der Völkerbund Sühnemaß
nahmen beſchließe, würden dieſe auf zwei
Grundſätzen beruhen:

1. Jedes wichtige Land müſſe teilnehmen.
2. Die Sühnemaßnahmen dürften nicht durch

die Handlung von Nichtmitgliedsſtaaten, wie
z. B. die Vereinigten Staaten und Deutſche
land, zunichte gemacht werden. Dies letztere
würde insbeſondere wichtig ſein. ſobald wirt
ſchaftliche Druckmaßnahmen beſchloſſen würden
Man wiſſe, daß die Haltung der Vereinigten
Staaten ſich nicht gegen eine Völkerbundsaktion
wenden werde. Bezüglich Deutſchland ſei
es unwahrſcheinlich, daß es ſich in den Streit
verwickeln laſſe.

An die Gegner völkiſcher

Porgeſchichtsforſchung

Reinerth ſprach in Bremen

Jm Rahmen der zweiten Tagung des
Reichsbundes für deutſche Vorgeſchichte in
Bremen fanden weitere bedeutſame Veranſtal
tungen ſtatt, in deren Mittelpunkt der Vor
trag des Bundesführers Profeſſor Dr. Rei-
nerth auf der Hauptverſammlung über
„Völkiſche Vorgeſchichtsforſchung eine Ant
wort an ihre Gegner“ ſtand.

Dieſem Hauptreferat gingen rings
anſprachen voran, die Hauptamtsleiter Kolb
und Oberſtudiendirektor Edelmann von der
Reichsleitung des NSLehrerbundes an die
Verſammelten richteten.

Hauptamtsleiter Kol b erinnerte an den
verſtorbenen Freiheitsdenker der deutſchen
Lehrer, Hans Schemm, der immer in der
Erforſchung der Geſchichte des deutſchen Volkes
ein eindringliches Mittel der Erziehung ge
ſehen habe.

Direktor Edelmann ſprach von der Ge
ſchloſſenheit, mit der ſich die geſamte Lehrer
ſchaft hinter Alfred Roſenberg, den Beauf
tragten des Führers für die weltanſchauliche
Erziehung, ſtelle

Profeſſor Reinerth eröffnete ſeine Aus
führungen über die völkiſche Vorgeſchichtsfor
ſchung mit einem Gedenken an Guſtav Koſ
ſinna, den verſtorbenen Altmeiſter der
deutſchen Vorgeſchichte, der ſein Lebenswerk
der Erforſchung und rechten Beurteilung der
hohen Kultur unſerer Vorfahren gewidmet hat.
Ein Zeichen des Dankes, der ihm und ſeinen
Mitſtreitern zukomme, ſei die des
Ehrenringes an fünf alte Mitarbeiter
Koſſinnas.

Dann ergriff Profeſſor Reinerth das Wort
zu einer grundſätzlichen Abrechnung mit den
Gegnern der völkiſchen Vorgeſchichte. Aus drei
Lagern, erklärte er, komme der Widerſtand
gegen die Neuausrichtung der Vorgeſchichts

forſchung, wie ſie der Nationalſozialismus mit
ſich gebracht habe.

Einmal ſeien es diejenigen Forſcher, die
nur die vorgeſchichtlichen Einzelfunde auf ihre
äſthetiſche oder techniſche Eigenart betrachteten
und nur das Fremdartige und Kurioſe an
dieſen Dingen würdigten. Der Gedanke des
Alten und Fremden ſei für ſie allein maß
gebend.

Dieſe Gruppe von Forſchern aber habe nun
ſtatt volkskundlicher Vergleiche die uns raſſiſch
und geiſtig weit entfernten Kulturen primi
tiver und exotiſcher Völker zum Vergleiche
herangezogen und durch dieſe gefährliche und
falſche Betrachtungsweiſe das Märchen von
der barbariſchen Kulturloſigkeit der Germanen
erſt recht begründet.

Eine zweite Kategorie von Forſchern habe
wohl die Zuſammengehörigkeit einzelner
Fundgruppen zu Kulturkreiſen erkannt und
dadurch fortſchrittlich auf die Entwicklung der
Vorgeſchichte eingewirkt.

Da ſie aber nicht an den Träger der Kul
turen, an die Völker gedacht hätten, deren
Schickſale die völkiſche Vorgeſchichte durch die
Erforſchung jener Kuülturen nun ermittele, ſei
auch dieſe Art der Betrachtungsweiſe nicht
anzuerkennen.

Die dritte Gruppe von Forſchern ſchließlich
ſei die gefährlichſte. Hier habe man in gleicher
Weiſe, wie man das Jdeal nur einer Bildung
und nur einer äſthetiſchen Anſchauung habe
gelten laſſen, auch nur eine Kulturentwick-
lungslinie herausfinden wollen.

Es ſei der römiſch germaniſche Kreis um
Ludwig Lindenſchmit geweſen, der
dieſe Entwicklung von Norden nach Süden an
genommen und dadurch das Uebergewicht und
den Vorrang der ſüdlichen Kulturen über die
germaniſche behauptet habe. Eine Schar von
Gelehrten mit der feinſten klaſſiſchen Bildung
habe dieſe Jrrlehre weit ins Volk hinein
getragen und den Grundfehler begangen, alle
Kulturen der verſchiedenſten Völker nur nach
einem Maßſtab, nämlich dem der Antike,
meſſen zu wollen.

Auch heute noch gebe es Vertreter dieſer
Richtung, die notwendigerweiſe Gegner der

völkiſchen Vorgeſchichtsforſchung ſein müßten.
Gegen dieſe Betrachtungsweiſe aus der Blick
richtung des Romanismus, fuhr derRedner fort, haben bereits Vorläufer der völ
kiſchen Forſchungsrichtung gekämpft. Guſtav
Koſſinna iſt ihr eigentlicher Begründer. Er hat
die Uebereinſtimmung der Gebiete geſchloſſener,
durch vorgeſchichtliche Funde beſtimmter Kul
turen mit dem Siedlungsraum von Völkern
bewieſen und dadurch die methodiſche Grund
lage für die völkiſche Vorgeſchichtsforſchung
geſchaffen.

Für jedes einzelne Volk ergibt ſich in der
Erforſchung ſeiner eigenen Frühzeit ein wich
tiger Faktor für die Erziehung. Darüber
hinaus aber liegt auch in der völkiſchen Vor
geſchichtsforſchung übernationale Bedeutung,
denn die völkiſche Vorgeſchichte lehrt uns, daß
durch jene indogermaniſche Wanderung am
Ende der jüngeren Steinzeit die europäiſche
Völkerfamilie blutmäßig eng miteinander ver
bunden iſt.

Der Bundesführer wies dann verſchiedene
reaktionäre Angriffe auf die völ
kiſche Vorgeſchichte zurück und ſchilderte an
Hand einer kürzlich in Fulda abgehaltenen
merkwürdigen Tagung regaktionärer Kreiſe die
Arbeit ſolcher Mächte, die heute noch in ge
meinſamer Verbrüderung mit Judentum und
volitiſchem Katholizismus die Arbeit zu ſabo
tieren ſuchten, die der Reichsbund für deutſche
Porgeſchichte im Auftrage von Reichsleiter
Roſenberg leiſte.

Wenn man es hier „für untunlich“ er
klärte. dem Reichsbunde beizutreten, ſo hielt
Profeſſor Reinerth dem entgegen, daß der
Reichsbund vom Beauftragten des Führers
für die weltanſchauliche Erziehung angewieſen
ſei, alle Vorgeſchichts- und Altertumsvereine,
ſowie alle Forſcher und Laien dieſes Gebietes
zuſammenzufgſſen.

Lediglich aus dem Prinzip heraus. dieſe
Zuſammenfaſſung auf der freiwilligen Zuſtim
mung aller aufzubauen, habe man vor einem
energiſchen Zugriff reaktionären Elementen
gegenüber zurückgehalten.

Anſchließend an Profeſſor Reinerth ſprach
Prof. Dr. Voigtlaender (Berlin) über

„Geſchichtswiſſenſchaft und Geſchichtsunter
richt“. Er gab insbeſondere richtungweiſende
Gedankengänge über die neue Form der Ge
ſchichtsbetrachtung, wie ſie der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung entſpreche.

KoſſinnaPreis geſtiftet
Auf der Hauptverſammlung des Reichs

bundes für deutſche Vorgeſchichte in Bremen
gab der Bundesführer Profeſſor Reinerth
bekannt, daß ein Koſſing-Preis von
1000. RM. für die beſte Leiſtung auf vorge
ſchichtlichem Gebiet alljährlich auf der Reichs
tagung verliehen werde.

Außerdem verkündete der Bundesführer ein
Preisausſchreiben für das Jahr 1936
von 4000 RM. für die beſte volkstümliche Er
zählung aus dem Leben unſerer Vorfahren
und von weiteren 4000 RM. für die beſte bild
mäßige Darſtellung über das gleiche Thema,
das in einer Sammelmappe mit Abbildungen
aus der deutſchen Frühgeſchichte zu behandeln ſei

Ferner wurde zum erſten Male das neu
geſchaffene Ehrenzeichen, der Ehrenring
des Reichsbundes für deutſche Vorgeſchichte
an fünf der älteſten Mitkämpfer des ver
ſtorbenen Altmeiſters Guſtav Koſſinna verliehen
und zwar an den mecklenburgiſchen Vorge
ſchichtsforſcher Robert Beltz, an Alfre
Goetze, den Erforſcher der märkiſchen und
der thüringiſchen Vorgeſchichte, an M.
Lienau (Frankfurt a. O.), Conrad
Paape (Berlin), ſowie ſchließlich an Ge
org Wilcke (Rochlitz i. Sa.).

Rudolf Presber geſtorben

Rudolf Presber iſt im Alter von 68 Jahren
im St.JoſefsKrankenhaus in Potsdam plö
lich geſtorben. Er hatte ſich einer Bruch
operation unterziehen müſſen, die auch gut ver
laufen war. Presber befand ſich nach det
Operation in beſter Stimmung, vis geſtern
re Herzſchwäche eintrat, die zum Tode
ührte.
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engliſche Schlappe in Indien
Die Verluſt liſte

gondon, 2. eſſen derr Was km
i eingetroffen, denen zufolge eganten mit Rüaſht auf erneute Tätigkeit

Wehſer Teile des Mohmand Stammes be
mit einer ſtarken Streit

von der Umgegend des NahakiPaſſes
us eine Erkundigung zu unternehmen. Am
ühen Morgen des Sonntags traf die Spitzen
ſ ie des 5. die e be niments auf einen ſehr überlegenenne ſich ſorgfältig verborgen s en

werer Kampf ſolgte, und beide Seiten er

dieſe ſchwere Schlappe der britiſchenre n der indiſchen Nordweſtgrenze
iegen noch keine näheren Nachrichten vor.

Eine kurze amtliche Mitteilung gibt nur eineenaue Verluſt liſte der Offiziere und der
en Soldaten. Danach ſteht feſt, daß ein

etötet worden iſt. Als

ein engliſcher Hauptmann und ein
rtillerieſoldat, ſowie zwei indiſche Offiziere

werden ſie per deOffiziere, zwei indi e Offiziere und eine Artkueriſt. Die Aufzählung ſchließt:
Sägingeneiſe wurden 80 indiſche Offiziere
Und Soldaten getötet oder verwundet.

Ein Tiger ausgebrochen

Panikim Zirkus
Bad Mergentheim, 2. Oktober. Jn

der Vorſtellung eines en gaſtierenden Zirkus
prang bei der Vorführung von fünf Tigern
plöhlich ein Tiger gegen das Eiſengitter und
brach die Gitterſtäbe auseinander.

Mit einem Satz ſprang er durch die Oeff
nung, ſetzte über eine Loge hinweg und flüchtete
durch den Hauptausgang. Ein vor dem Zixkus
ſtehender 30 Jahre alter Mann wurde von dem
Tiger mit den Pranken am Genick net und

egen einen Zaun geworfen. Der Mann erlitt
chwere Wunden und mußte ſofort ins Kran
kenhaus gebracht werden. Der flüchtete

von etwa
Stunde von dem Dompteur wieder ein

efangen werden. Der Ausbruch des Tigersle bei den Zuſchauern einen Schrei des Ent
r aus, doch konnte die Vorſtellung, nach

em das Publikum ſich von ſeinem Schrecken
erholt hatte, weitergeführt werden.

Heſekiel ſchob Deviſen

Athen, 2. Oktober. Jn Saloniki wurde
der jüdiſche Bankier Heſekiel wegen großer
Deviſenſchiebungen in das Ausland verhaftet.
Der Schaden wird auf über 40 Millionen
Drachmen beziffert. Allein im Jahre 1935 hat
Heſekiel 75 000 Pfund Sterling ins Ausland
verſchoben. Jn ſeinem Geldſchrank fand man
eineinhalb Millionen Drachmen in Gold, fran
zöſiſchen Franken und Wertpapieren.

Durch königlichen Erlaß wurde am Diens
tag das däniſche olketing aufu Die Neuwahlen finden am 22. Oktober

att.

Paris, 2. Oktober. Caillaux, der Vor
ſitzende des Finanzausſchuſſes, beantwortet in
einem langen Artikel in der „Depeſche de
Toulouſe“ die Frage der Zwetkdienlichkeit
und Möglichkeit einer Verſtändigung mit dem
neuen Deutſchland.

Habe der Franzoſe recht, ſo frage man oft
n Kreiſen der franzöſiſchen Jugend, eine

Haltung der Gleichgültigkeit und böswilligen
ſerachtung gegenüber allen deutſchen Fragen

girzunehmen. wäre es nicht möglich, daß
franzöſiſche Elite der ſo eigenartigen

entalität eines 60Millionen Volkes grö
Dir Aufmerkſamkeit ſchenke, und

n v es nicht möglich, die chineſiſche Mauer
n erſteigen die augenblicklich beide Länder
c rn trenne, wenn einige vorurteils

ten änner der jungen franzöſiſchen Genera
De gtten die Beziehungen zum jungen

mer ſchland wieder anzuknüpfen Die Geg-
Weniger geſtern und morgen würden ſicherlich
verſtand gefährlich ſein, wenn man ſie veſſer
urtenr e, ünd man ſelbſt würde gerechter be

de werden, wenn man ſich beſſer kennen
würd

neues Geſicht des bückebergs
Großzögiger Ausbao des Reſchsthingplatzes geplant

Von unserem Sonderberichterstatter

Dr. Wo Bückeberg, Anfang Oktober. Nur
noch wenige Tage trennen uns vom diesjähri
gen Reichserntedankfeſt, dem dritten ſeit der
nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme, das
wie ſeine beiden Vorgänger auf dem Bücke
berg im Hamelner Land ſtattfinden wird.

Wieder werden hunderttauſende von Bauern
aus allen Gauen Deutſchlands dort oben zu
ſammenſtrömen, um gemeinſam mit dem Füh-
rer dieſen Tag zu verleben. Auf ſie alle war
tet eine große Ueberraſchung: der Bückeberg
hat nämlich ſein Geſicht im Vergleich zu den
Vorjahren inzwiſchen erheblich verändert und
läßt bereits in groben Umriſſen die Züge er
kennen, die der Reichsthingplatz nach
Vollendung des kürzlich beſchloſſenen und ſo
fort mit aller Energie in Angriff genomme-
nen Ausbaus künftig tragen wird.

Um der Erntedankfeier einen würdigen
äußeren Rahmen zu geben, wird am flach

eneigten Abhang des Bückebergs durch Aufſhütten hoher Erdwälle ein Platz von etwa

500 Meter Länge und 300 Meter Breite abge
grenzt, der für mehr als eine halbe Million
Volksgenoſſen Raum bietet. Der Platz hat
die Form einer rieſigen langgeſtreckten Ellipſe,
deren Achſe in genauer Richtung auf das
Horſt Weſſel-Ehrenmal drüben am
Süntel zeigt. Die umgebenden Erdwälle tür
men ſich zu einer Höhe von über 7 Meter und
werden auf ihrer Krone einen dichten Fahnen
gürtel tragen. Jm oberen Abſchlußbogen der
Ellipſe erhält die Haupttribüne ihren Platz,
von der man einen überwältigenden Blick auf
das ganze gewaltige Rund hat. An der
Wallinnenſeite werden Waſchräume, Toiletten,
Sanitätszimmer, Verpflegungsſtände uſw. ein
gebaut, ſo daß die Betreuung der am Ernte

dankfeſt teilnehmenden Volksgenoſſen in jeder
Weiſe gewährleiſtet iſt.

Schon ſeit Monaten arbeitet eine große
Stammabteilung des Arbeitsdienſtes in
Stärke von über 500 Mann mit Hacke und
Spaten am Ausbau des Reichsthingplatzes,
unterſtützt durch ein motorgetriebenes Stahl-
förderband modernſter Konſtruktion, das die
zum Aufſchütten der Wälle erforderlichen Erd
maſſen aus der Talſohle heranſchafft. Ganz
ohne Maſchinenhilfe iſt hier wirklich nicht aus
zukommen, ſind doch Erdbewegungen von ins
geſamt über 400 000 Kubikmeter zu bewälti
gen! Auch ſo rechnet man mit einer Bauzeit
von 4—5 Jahren, bis die Anlage reſtlos fertig
geſtellt ſein wird.

Die den Zugang zum Bückeberg ver
mittelnden Landſtraßen und Eiſen
bahnlinien werden gegenwärtig ebenfalls
in großzügiger Weiſe ausgebaut, damit Ver
kehrsſtockungen, wie ſie in den Voxjahren an
manchen Stellen zeitweiſe eintraten, diesmal
ſicher vermieden werden. Am meiſten dürften
die Erntedankfeſt- Beſucher über die Verände
rung des Bahnhofs Tündern erſtaunt ſein,
der in ſeiner jetzigen Geſtalt gegen früher
kaum wiederzuerkennen iſt. Hier, wo am
6. Oktober zahlloſe Sonderzüge ankommen
und abfahren werden, baut die Reichsbahn
zur Beſchleunigung der Abfertigung u. a. zwei
neue Bahnſteige von 300 Meter Länge, wofür,
da das Gelände teilweiſe meterhoch auf
geſchüttet werden muß, eine Bodenbewegung
von rund 50000 Kubikmetern erforderlich iſt.
Nicht weit davon wird an einer neuen großen,
für den Kraftwagenverkehr beſtimmten Unter
führung von 4 Meter Höhe und 10 Meter
Breite gearbeitet, durch die eine gleichfalls
neu zu ſchaffende Straße bis unmittelbar an
den Fuß des Bückebergs heranführen wird.

die Bückeberg-Ernkedankfeier
Volſksfest im Nfeclersachsenlancl Recle cdles Führers

Berlin, 2. Oktober. Für den Erntedank
tag 1935 iſt folgendes Programm vorgeſehen:

Sonnabend, den 5. Oktober. 16 Uhr: Be
grüßung der Delegierten des Reichsnähr
ſtandes durch Reichsminiſter Dr. Goebbels
im „Georgen-Garten“ in Hannover in An
weſenheit des Reichsbauernführers und Reichs
miniſters Darré. 20 Uhr Die Delegierten
des Reichsnährſtandes beſuchen die Vorſtellung
des Schauſpiels „Erde“ von Rudolf Ahler s
im Schauſpielhaus zu Hannover. Ab 22 Uhr:
Eintreffen der Sonderzüge auf den Bahnhöfen
Hameln, Afferde, Tündern, Grohnde, Emmer
thal, Groß und KleinBerkel. Die Sonder
zugteilnehmer werden, ſoweit ſie bis Sonn
abend früh vor 6 Uhr eintreffen, in Privat

Franzoſen rufen zur Vernunft
Befriecung Europas durch cleufsch- französische Versfäncliqung

Würde Frankreich auf dieſe Weiſe nicht
beſſer verteidigt ſein und die Wiederverſöh
nung nicht ſehr viel leichter werden?
Caillaux bejaht dieſe Fragen und er
mutigt die franzöſiſche Jugend in der Durch
führung ihrer Ziele vorwärts zu ſchreiten,
um eine große Ziviliſation durch die Vor
bereitung einer Einigkeit in einem Europa
zu retten, das infolge Unwiſſenheit und Haß
einer Kataſtrophe entgegengehe.

Die „Viktoire“, die nach der Sommer-
pauſe unter Leitung Hervés als „ſozialiſtiſch
nationale Tageszeitung und Organ der auto
ritären Republik“ am Dienstag erſtmalig
wieder erſcheint, befaßt ſich in ihrem Leit
artikel mit den augenblicklichen Zuſtänden in
Europa, die das Blatt als verheerend
bezeichnet.

Sehr raſch würde man Europa aus dem
Chaos ziehen, wenn Frankreich dem neuen
Deutſchland die Hand reiche und durch eine
ehrliche Wiederverſöhnung den ewigen
Revanchekriegen ein Ende mache. Eine ſolche
deutſch franzöſiſche Verſtändigung ſei das ein
zige Mittel zur Befriedung Europas und zur
Wiederbelebung der Wirtſchaft.

und Maſſenquartieren unkergebracht, die ſich
unmittelbar bei den Zielbahnhöfen befinden.

Sonntag, den 6. Oktober. 7 Uhr: Beginn
des Aufmarſches von den Quartieren und den
Baähnhöfen Ab 8 Uhr Auf dem Bückeberg
Darbietungen durch Volkstanz ruppen,
Siftg und Sptelgruppen
Muſik. 90090 bäuerliche Trachtenträger bilden
Sualier längs des Führerweges, Die Feld
zeichen und Fahnen nehmen auf der Redner
tribüne, Ehrenabteilungen der politiſchen Lei
ter, der SA und SS vor der oberen Tribüne
Aufſtellung.

Gegen 12 Uhr: Eintreffen desFührers auf dem Kundgebungsgelände.
Eine Batterie feuert beim Eintreffen des
Führers Salut. Nach Abſchreiten der Ehren
kompagnie des A./J.R. Braunſchweig und der
Ehrenabteilung des Arbeitsdienſtes vom Bau
kommando Bückeberg begibt ſich der Führer
zur oberen Tribüne. Drei Knallbomben geben
das Zeichen zur Eröffnung der Kundgebung.
Während der Sängerkreis Hameln den Chor
„Segnung“ ſingt: Ueberreichung einer Ernte
krone an den Führer und eines Erntekranzes
an den Reichsbauernführer. Eröffnungs
anſprache des Reichsminiſters Dr. Goebbels.

egrüßungsflug von ſieben Staffeln der Luft
waffe. Während des Vorbeiflugs ſpielen die
Muſikkorps den Fliegermarſch, bis eine Knall
bombe den Beginn der großen Gefechts
übung der Wehrmächt verkündet
Gegen 13 Uhr: Der Führer begibt ſich zur
unteren Tribüne. Rede des Reichsbauern
führers Darré. Rede des Führers.
Nationalhymnen. Abſchuß von 300 Fall
ſchirmbomben. Danach Beginn des Abmarſches
der Teilnehmer zu den Bahnhöfen. Ab
19 Uhr: Abfahrt der Sonderzüge.

Fesfabencdt in Goslar

Empfang der Bauernabordnun-
gen in Goslar. 20 Uhr: Eintreffen desFührers in Goslar. Nach Abſchreiten einer
Ehrenkompagnie des 3. Jäger-J.-R. Göttingen
begibt ſich der Führer in die Kaiſerpfalz.
Ueberreichung der Ehrenbürger- Urkunde der
Stadt Goslar durch den Oberbürgermeiſter
der Stadt an den Führer. Empfang der
Bauernabordnungen durch den Führer.
21 Uhr Der Führer nimmt auf dem Balkon
der Kaiſerpfalz den großen Zapfenſtreich, aus
geführt durch 3. Jäger-J.-R. Göttingen, ab.
Großes Feuerwerk.

Maſſenchöre und

Noch Sonderzugkarken

S Organiſationsleitung Bückeberg teilt
mit:

Entgegen anderslautenden Nachrichten iſt
die Anmeldung von Teilnehmern zu Sonder

ügen nach dem Bückeberg nicht abgeſchloſſen.Valegeno en, die am 6. Oktober am Staatsakt

auf dem Bückeberg teilnehmen wollen, wenden
ſofort an die nächſte Parteidienſtſtelle, die

hnen dann ſofort Sonderzugkarten beſorgt.

Sanktionen für beide Teile
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Linz, 2. Oktober. Der „italieniſch
abeſſiniſche Krieg“ hat in dem oberöſterreichi
ſchen Ort Klein-München bei Linz an der
Donau nicht nur bereits begonnen, ſondern iſt
ſogar ſchon beendet, mit dem ſeltſamen Er
gebnis, daß beiden Kriegsgegnern „Sanktionen“
auferlegt werden mußten.

Die Dorfjugend von Klein-München hat
nämlich den oſtafrikaniſchen Krieg in einer
feierlichen Prügelei vorweggenommen, und da
die Buben möglichſt kriegeriſch ausgerüſtet in
den Kampf ziehen wollten, waren ſie einfach
in die Ortsfeuerwache eingedrungen und hatten
ſich mit den dort hängenden 41 Feuer
wehrhelmen geſchmückt.

Die braven Feuerwehrleute entdeckten dieſen
Raub leider erſt zu ſpät. Denn als ſie den
Rangen die Helme wieder entriſſen, hatten
dieſe ihre einſtige Schönheit völlig eingebüßt:

Sie waren durch Steinwürfe verbeult, in
der Hitze des Handgemenges auch in den
r geworfen und mit Füßen getreten
worden.

Die Feuerwehrleute betrachteten eine Weile
traurig die kläglichen Ueberreſte und eilten
dann erboſt zum Kadi, bei dem ſie gegen die
Eltern der Uebeltäter eine Schadenerfa tz
klage in Höhe von 900 Schilling einreichten.
Aus vielen Häuſern KleinMünchens aber er
tönten am Abend des Kampftages diesmal
väterliche Hiebe und das Schmerzgeſchrei
der „Jtaliener und Abeſſinier

In wenigen Zeilen
Unter dem Vorſitz von Reichsſchulungsleiter

Dr. Max Frauendorfer wurde geſtern in
Berlin eine Tagung des eichs
j ulungsamtes der NSDAP eröffnet, bei der die Gauſchulungsleiter, die
Leiter der Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände der Partei zugegen waren.

Anſtelle des am 31. Auguſt 1935 in den
Ruheſtand verſetzten Generals der Flieger
Eberth iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1935
Generalmajor Sperrle zum Befehls
haber im Luftkreis V ernannt worden.
S Im Shadhmeiſterturniter in Bad
Sarow wurde Bogoljubow mit s Punk
ten überlegener Sieger t S

Der engliſche Miniſter Eden traf amDienstag mittag von Genf kommend im Flug
zeug in London ein.

Der ſpaniſche Schriftſteller An
tonio Eſpina, der einen den Führer be
leidigenden Artikel in mehreren ſpaniſchen
Zeitungen veröffentlicht hatte, wurde ver
haftet und ins Gefängnis eingeliefert.

Bei Valencia ereignete ſich ein ſchweres
Zugunglück, bei dem eine Perſon getötet
und 45 Perſonen zum Teil ſchwer verwundet
wurden.

Wie Reuter aus Malta berichtet, ſind
fünf Jtaliener aus Makta ausgewieſen worden. Reuter zufolge handele
es ſich um eine Maßnahme zur Säuberung der
Jnſel, auf der ſeit mehreren Jahren Spionage
und Propaganda zugunſten von Jtalien ſehr
lebhaft betrieben worden ſeien.

Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Hiklerjugend, Gebiet Mittelland

Die Preſſe und Propagandaleitung der
Gebietsführung Mittelland teilt mit:

Der Hauptreferent Propaganda in der Ge
bietsführung Mittelland, Gefolgſchaftsführer
Fiedler, ſpricht am kommenden Freitag,dem 4. Oktober, von 18.50-19.10 ühr im
Reichsſender Leipzig zum Theme „National
ſozialiſtiſche Propaganda im Dienſte der
Jugend.“ Sämmtliche Preſſeſtellenleiter und
Preſſewarte der Gliederungen der Hitler
jugend werden angewieſen, dieſe Sendung ab
zuhören.

m

Ienko
e

Zum Geſchirwaſchen, Spölen and Reivigen Henlelo

Man kann es gleich fählen-
wie weich das Waſſer durch Henko wird. Einige Handvoll Henko

BleichSoda genügen, um einen ganzen Keſſel voll hartes Lei
tungswaſſer in das ſchönſte weiche Waſchwaſſer zu verwandeln.

mochf in kurger Zeff Wasser weſch

d

und woschbereſf
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Muß i denn zum Skädkelein hinaus
Abſchied der Landespolizei Vorbeimarſch vor Generalleuknank Sachs

Mi. Soldatenabſchied! Letzter Tag in
alter Garniſon! Bei einem Appell, der zu
einer eindrucksvollen militäriſchen Feierſtunde
wurde, entließ der Standortälteſte, Komman
deur der Heeres und Luftnachrichtenſchule
Generalleutnant Sachs die vier Kompagnien
des halliſchen Bataillons der Landes-
polizei aus dem Verbande des Standortes
Halle. Nach einer kernigen Anſprache
Generalleutnant Sachs richteten der Vertreter
der Partei und der Gauſtadt Worte des Ab
ſchiedes an die ſcheidende Truppe. Voller Stolz
blickte an dieſem Tage noch einmal die geſamte
Bevölkerung auf dieſe vorzügliche Truppe, die
u jeder Zeit eine Zierde der jungen undch alten Garniſon war!

Draußen in der Merſeburger Straße vor
dem Tore der früheren Artilleriekaſerne
ſtaute ſich die Menge und die Mauer des
Kaſernenhofes mußte all die Zaungäſte auf
nehmen, die aus enger Verbundenheit zu den
ſchneidigen Landespoliziſten auch an dieſer
Abſchiedsſtunde teilnehmen wollte. Auf dem
Sportplatze der Kaſerne ſtanden die Kom
pagnien des Bataillons angetreten, der Muſik
zug der Heeres und Luftnachrichtenſchule in
tonierte den Präſentiermarſch, Generalleut-
nant Sachs war eingetroffen und mit ihm
der Stellvertreter des Gauleiters Pg. Teſche,
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen und Stadt
rat Pg. Czarnowſki. Die Truppe präſen-
tierte das Gewehr und der Standortälteſte
ſchritt die Front ab, um ſich dann in einer
Anſprache an das Bataillon zu wenden.
Generalleutnant Sachs zeichnete den Weg,
den die Landespolizeitruppe ſeit ihrer Ent
ſtehung gegangen iſt. Als die Ketten des
Verſailler Vertrages den Ausbau der Wehr-
macht noch unterbinden konnten, wurde die
Landespolizei als Polizeitruppe geſchaffen
Damals, ſo betonte der Standortälteſte, haben
wir alten Soldaten erlebt, wie die Beſten in
Heer und Marine ausſchieden, um in der neu
geſchaffenen Formation Dienſt zu machen.
Damals hat ſich die Landespolizei zu einer
vorzüglichen Truppe entwickelt, weil in ſie
hinein der Geiſt der alten Wehrmacht, der

Geiſt aus der Kriegszeit von 1914 bis 1918
getragen wurde. Mit beſonderem Augen
merk haben die in der Wehrmacht verbliebenen
Soldaten den Werdegang der Kameraden in
der Polizeitruppe verfolgt, und ſie haben
gewußt, wie ſchwer der Dienſt war. Die
Landespolizei hat auf den Augenblick ge
wartet, wo ſie wieder in die Wehrmacht
u e konnte. Das iſt geſchehen, als der
ührer, geſtützt durch die Partei, dem Volke

die Wehrfreiheit wiedergab. Generalleutnant
Sachs beendete ſeine Anſprache mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den ober-
ſten Kriegsherrn Adolf Hitler.Brauſend klang der Ruf über den weiten Platz.

Als Vertreter des Oberbürgermeiſters der
Gauſtadt Halle und damit zugleich im
Namen der ganzen Bevölkerung ſprach Stadt
rat Pg. Czarnowſki. Seine Abſchiedsworte
an die Truppe verband er mit dem Wunſche,
daß die Kameraden der Wehrmacht in Er
innerung an die ſchönen halliſchen Gar
niſontage in ihrer Freizeit wieder einmal die
Gauſtadt beſuchen mögen.

Eine zündende Anſprache, die in den
Herzen der jungen Soldaten hellſte Be
geiſterung entflammte, hielt Pg. Teſche, der
die Grüße des abweſenden Gauleiters und
damit der ganzen Partei überbrachte. Wir ſind
ſtolz darauf, daß Sie Jhre Aufgaben durch
unſeren Führer geſtellt bekommen haben. Das
Dritte Reich wird ſolange leben, als die
Kameraden der Wehrmacht und die Partei
beſtehen.

Der letzte Kommandeur des Bataillons.
Major Niehuus, antwortete im Namen
ſeiner Kameraden. Er brachte ein dreifaches
begeiſtertes Hurra auf die Garniſon und
Gauſtadt Halle aus. Die Kompagnien for
mierten ſich zum Vorbeimarſch vor dem Stand
ortälteſten. Noch einmal paradierten die
Kompagnien in muſtergültiger Ordnung vor
dem Standortälteſten vorbei. Und damit
nahmen die grünen Landespoliziſten zugleich
Abſchied von der alten Garniſon.

das Märchen vom alterkümlichen Baromeker

Das Fenſter hat es an den Tag gebracht

Auf dem Richtertiſche der Halliſchen
Strafkammer lag ein altertümliches Baro
meter, wie man es vor 40—50 Jahren kaufen
konnte und wie es jetzt garnicht mehr im
Handel zu haben iſt; es hat keinen großen
Wert, leiſtet aber dem, der ſeine Eigenheiten
kennt, noch treue Dienſte und hat ſeine Ge
ſchichte und ſogar ſein Schickſal gehabt.

Jm Winter des Jahres 1933/34 war es,
als das WHW ſeine hilfreiche Tätigkeit zum
erſten Male ausübte; da hatte der Beſitzer
eines Gaſthauſes in Klein-Liebengu bei
Schkeuditz ſein großes Gaſtzimmer zur Ver-
fügung geſtellt, damit hier die Gaben desWo an die Bedürftigen verteilt werden
konnten. Eines Tages hatte es nun den An
ſchein, als wollte das Wetter umſchlagen. Da
wollte der Wirt einen prüfenden Blick auf
ſeinen langjährigen Freund und Wetterkun-
igen, das Barometer, werfen, das neben dem

Geſchirrſchrank ſeinen angeſtammten Platz
hatte. Doch der Platz, an dem es jahrelang

ehangen hatte, war leer. Große Beſtürzung;
enn der Wetteranſager war ſeinem Herrn

in langen Jahren faſt unentbehrlich geworden.

Aufnahme: „MN8“-BilderdienſtReichshandwerksmeister Pa. Schmidt sprach

ogDCestern in alle
(Ausführlicher Bericht im heutigen Wirt-

schaftsteil.)

Wer aber ſollte ihn mitgenommen haben?
Es war keine Hoffnung, unter den Hunderten,
die ſich im Zimmer aufgehalten hatten, den
Dieb herauszufinden. Der Wirt meldete dem
Gendarmeriewachtmeiſter bei nächſter Gelegen
heit den Diebſtahl, beſchrieb ihm möglichſt
genau das Barometer und bat ihn, ſich doch
einmal umzuſehen, ob er nicht eine Spur des
unfreiwilligen Flüchtlings finden könnte.
Wohl hatten beide einen nicht unbegründeten
Verdacht, aber keinen Beweis.

Die Monate vergingen und das ganze Jahr
1934 und der Wirt mußte ſich notgedrungen
über den Verluſt tröſten; da geht eines Tages.
es war im Mai 1935, der Wachtmeiſter durch
das Dorf Kötzſchlitz ſeines Bezirkes und.
ſieht ſo ganz achtlos durch das offene Fenſter
in die Wohnſtube des Dorfbewohners Karl N.,
der früher in Günthersdorf gewohnt hatte
und auch in Klein-Liebenau mit zum Empfang
der WHWeSpenden geweſen war. Da ſieht er
an der Wand durch das offene Fenſter ein
altertümliches Barometer hängen. Er hemmt
den Schritt, das Barometer bringt ihm ge
dankenſchnell die Verbindung mit der Anzeige
des Gaſtwirts und kurz entſchloſſen klopft er
an die Haustür und fragt den Jnhaber der
Wohnung nach der Herkunft dieſes altertüm
lichen Barometers. Der jetzige Beſitzer er
ſchrickt, wird befangen, faßt ſich dann aber
und erzählt, er habe es billig gekauft, dann
wieder, er habe es geſchenkt bekommen. Das
Barometer wurde eingezogen und lag nun
geſtern als Ankläger auf dem Richtertiſch. Der
Angeklagte, der 50jährige, ſchon 11mal, dar
unter 10mal wegen Diebſtahls vor
beſtrafte Karl N. aus Kötzſchlitz bei
Schkeuditz leugnete vor Gericht und erzählte
immer wieder das Märchen vom Kauf oder
vom Geſchenk, ohne daß er aber den Verkäufer
oder den Geber bezeichnen konnte. Der als
Zeuge geladene Gaſtwirt aber konnte unter
ſeinem Eid bekräftigen, daß das vorliegende
Barometer ſein Eigentum ſei; denn es hatte
außer ſeiner altertümlichen Form noch ein
ganz beſonderes Kennzeichen, das jede Ver-
wechſlung ausſchloß: das Barometer ging
nämlich ein wenig nach, d. h. es zeigte ſtets
einige Millimeter unter dem normalen Luft
druck an.

Der Angeklagte hatte aber außerdem ganz
offenſichtlich aus ſeinem Schuldbewußtſein her
aus einige Zeugen zu beeinfluſſen verſucht, zu
ſeinen Gunſten auszuſagen; doch war dies ge
ſchehen, ehe an ein gerichtliches Nachſpiel zu
denken war, und ſo konnten dieſe Verſuche ſich
auf die damals angeſetzte polizeiliche Ver
nehmung beziehen. Die Strafkammer ſah in
dieſem Punkte trotz dringenden Verdachtes den
Angeklagten nicht als überführt an und er
kannte auf Freiſpruch von der Verleitung
zum Meineid.

Für das geſtohlene Barometer aber wurde
der Angeklagte wegen Diebſtahls im

Generalleufnant Ernst Sachs
Der Kommandeur der Heeres- und Luftnachrichtenschule,

Zeichnung: Hering

Generalmajor Sachs, ist mit
Wirkung vom 1. Oktober 1955 zum Generalleutnant ernannt worden

Rückfall zu einem Jahr Zuchthaus
und wegen der dabei bewieſenen niedrigen
Geſinnung zu fünf Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Der Angeklagte wurde wegen Ver
dunkelungsgefahr und, da bei der Höhe der
Strafe Fluchtverdacht vorliegt, ſofort in
Haft genommen.

Sechzehnjähriger vermißt
Seit Mittwoch, dem 25. September, iſt der

Lehrling Albert Hecht, geb. 13. 12. 1919 in
Halle, ſpurlos verſchwunden. H., der
der HJ angehört, war bekleidet mit braun
grauer Golfhoſe, blauer Jacke und ärmelloſem
Pullover. Er iſt 1,60 Meter groß und hat ein
ſchmales Geſicht, ſchwarze Haare und einen
aufrechten Gang.

Geſtern gegen 17.25 Uhr wurde ein Rad
fahrer in der Reilſtraße in Richtung
Trotha von einem Anhänger eines Laſtkraft
wagens angefahren und dabei ſchwer verletzt.
Er wurde von dem Krankenwagen der Feuer
wehr in das Diakoniſſenhaus gebracht.

Der Bekriebsſchluß

am Tag der Goebbelskundgebung

Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle wird im Einvernehmen mit dem Polizei
präſidenten in Halle und der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel, Ortsgruppe Halle, fol
gendes mitgeteilt: „Am 3. Oktober 1935,
16 Uhr, ſpricht, wie bereits bekanntgegeben,
Reichsminiſter Dr. Goebbels auf dem Thing-
platzgelände. Es wird von allen Betriebs
führern und Geſchäftsinhabern erwartet, daß
ſie ſelbſt mit ihrer Betriebsgefolgſchaft an
dieſer Veranſtaltung teilnehmen und deswegen
die Betriebe um 13 Uhr ſchließen.“

Rückfahrkarken zur Goebbels Kundgebung

Aus Anlaß der Goebbels Kundgebung in
Halle werden für alle diejenigen, die von
außerhalb kommen, in einem Umkreis von
75. Kilometer Sonntagsrückfahrkarten aus
gegeben werden, und zwar gilt dies für die
Zeit von 0 bis 24 Uhr.

Landjahrjugend am Rhein und in Weſtfalen
Auch Jungen und Mädel aus Halle ſind dabei

Vom 30. September bis 3. Oktober werden
in einem großen Treffen über 1000 Landjahr
jungen und Mädel in Hagen in Weſtfalen
Zeugnis von ihrer Arbeit und ihrem Wollen
ablegen. Der Aufmarſch der Landjahrjugend
in Hagen wird zeigen, welche geſunde und
willensſtarke Jugend im Landjahr heran-
wächſt. Jungen und Mädchen aus Berlin,
Magdeburg, Chemnitz, beſonders aber auch
aus Halle befinden ſich in dieſen 16 ſüd
weſtfäliſchen Landjahrlagern.

Aus dem Landjahrmädellager
Oberwinter am Rhein, in dem ſich
ebenfalls halliſche Mädel befinden,
brachten wir bereits früher einen lebendigen
Bericht. Auch dieſes Lager war jetzt mit den
anderen rheiniſchen Landjahrlagern zu einem
großen Landjahrtreffen der Rhein
provinzen in Trier vereint. Ein hal
liſches Mädel, das ſich in Oberwinter befindet,
ſchreibt uns hierüber:

Großes Landjahrtreffen in Trier!
Selbſtverſtändlich nahm auch unſer Lager an
dieſem Treffen teil.

Jn den Nachmittagsſtunden erreichten wir
nach einer längeren Bahnfahrt Trier und
ſuchten ſofort unſer Zeltlager auf, das ſich im
Stadion befand. Nach dem Abendlied ging es
dann gleich in die Zelte, um erſt einmal für
den kommenden Tag recht auszuſchlafen.

Am erſten Tage beſchäftigten wir uns noch
mit allerlei Vorbereitungen für das große
Schauturnen. Am nächſten Tage hieß es dann:
Großer Aufmarſch in Trier. Der Marſch
führte uns durch die Straßen Triers, vorbei
an der Frauenkirche und der Baſilika
in das Zeltlager zurück. Dort erwartete uns
ſchon unſer oberſter Landjahrführer Schmidt-
Bodenſtedt. Die Mädchenlager zeigten
nun ihr Maſſenturnen und ernteten ſehr viel
Beifall. Lieder, die wir gemeinſam ſangen,
wechſelten ſich mit Sprechchören ab und dann
ſprach Landjahrführer Schmidt-Bodenſtedt zu
uns. Anſchließend fand dann ein Fackelumzug
durch die Straßen Triers ſtatt. Auf dem
Palaſtplatz ſprach dann Gauleiter Pg. Guſtav
Simon zu uns. Nach der Anſprache warfen
wir unſere Fackeln in der Mitte des Platzes
zuſammen und mächtig klang das Lied:
„Flamme empor“ über den weiten Platz. So
endete leider auch ſchon der zweite Tag.

Dann kam der letzte Tag. Jn einzelnen
Gruppen beſichtigten wir die bedeutendſten
Bauwerke der Stadt Trier und rüſteten uns
zur Heimfahrt. Jm Lager wurde die Je
eingeholt, die drei Tage über unſeren Zelten
geweht hatte. Unſer Landjahrtreffen in Trier
hatte ſeinen Abſchluß gefunden. Wir hatten
ein paar Tac in herrlicher Kameradſchaft
verlebt



Ob blond, ob braun
In der Kaffeestunde der „Halleschen

Hausfrau
Ja, da ſitzen ſie, die blonden und braunen

Hausfrauen oder ſolche, die es werden wollen,
behaglich in der Runde am Kaffeetiſch und
warten der Dinge, die ihnen ihre Gaſtgeberin,
die Halleſche Hausfrau“, für die Kaffee
ſtunde im Stadtſchützenhaus zugeſagt hat. Und
wirklich, ſie hat nicht zu viel verſprochen: die
Stunden verfliegen auf ſo angenehme, ſo unter
haltſame Weiſe, daß man die Zeit aufhalten
möchte

Zunächſt iſt da zu nennen der äußerſt ge
ſchickte, humorbegabte Leiter der Veranſtaltung,
Heinz Fürſtenberg, der im Nu den Kon
takt zwiſchen den Mitwirkenden und dem
Publikum hergeſtellt hat; er weiß ſowohl durch
ſeine ſpritzig-launigen Vorträge beſonders
erheiternd die „Gerichtsſzene“, bei der das
Publikum teilweiſe mitwirken muß als
durch ſeine verbindenden Worte zwiſchen den
verſchiedenen Darbietungen des Programms
und nicht zu vergeſſen als guter Kenner aller
modiſchen Angelegenheiten alles, was blond
oder braun, auf ſeine Seite zu gewinnen.
Weiter iſt vorzuſtellen: Kammerſänger Karl
Jöken, der mit ſeiner angenehmen Tenor
ſtimme ſich in die Herzen der „von ihm ſo
gern geküßten“ Frauen hineinzuſingen weiß;
Betty Sedlmayr, friſch und keck, in der
Operette zu Haus, aus der ſie heitere Lieder
und mit Jöken zuſammen Duette ſingt.
Dann die beiden kleinen Schweſtern Dabe
I ow, zwei reizend graziöſe jugendliche Tanz-
ſtars, die durch Spitzen und akrobatiſchen Tanz

Kockensohlen Gummi Bieder

helles Entzücken hervorrufen. Bleiben noch zu
erwähnen die Brüder Lettrees, die auf
ſchwebender Walze in der Luft die atem
raubendſten Kunſtſtücke vollführen. So das
wären die Künſtler, die in bunter Abwechſlung
ſich eifrigſt und mit ſchönſtem Erfolg be
mühten, den großen Saal des Stadtſchützenhauſes voll ſroßgetaunter Menſchen zu ſehen.

Aber und das war (Verzeihung, Jhr
Künſtler!) dennoch die Hauptſache vom Gan
zen: im Mittelpunkt des Nachmittags ſtand die
Modenſchau, die von dem Modekaufhaus
Biermann &K Semrau und einer Reihe
anderer halliſcher Firmen veranſtaltet wurde.
Und wir dürfen ſagen, was da aus dem Ziffer
blatt der großen Uhr, als deren Zeiger 9 Uhr
vormittag, 12 Uhr mittag, 3 Uhr am Nach
mittag und 9 Uhr am Abend anzeigten was
da ſo hervortrat an Morgengewändern und
Kleidern aus Wolle oder Seide, an Mänteln
oder Koſtümen, an Pelzjacken, Pelzmänteln, an
Hüten, Schuhen, Schmuck und was ſonſt zum
Drum und Dran der gutangezogenen Frau ge
hört, das war ſo geſchmackvoll, ſo hübſch und ſo
preiswert dazu daß man nur immerzu hören
konnte: Ach, das möcht ich haben! Eine Fülle
von ſchönen Modellen wirklich! Zum Schluß
gab's ſogar einen Brautzug, richtig mit Braut
und Bräutigam ein ſtattliches Paar. Und
wer ſieht ſo was nicht gern?

Solche nette Kaffeeſtunde der „Halleſchen
Hausfrau“ bleibt in guter Erinnerung bis zur
nächſten im November, nicht wahr R. S. E.

Waffenringkagung der Nachrichtentruppen

Vom 4. bis 7. Oktober findet in Dres
den eine Waffenringtagung der ehemaligen
Angehörigen der Nachrichtentruppen ſtatt. Zum

Kieſenaffe im Walhalla ausgebrochen!
Das neue Programm. „Nachwuchs in Fronk“

Als letzte Nummer des neuen Programms
im Walhalla-Theater war „Natal“ angekündigt.
Keiner wußte zunächſt was das iſt. Dann gab
es aber doch einen allgemeinen gewaltigen
Schrecken, als ein rieſiger Menſchenaffe auf die
Bühne kam und von dort wie ein Wilder in
den Zuſchauerraum ſtürzte: quer durch das
Publikum über die Rückenlehnen der Bänke
hinweg, an den Rängen hoch, auf der Brüſtung

entlang
Die meiſten Zuſchauer bewahrten die Ruhe,

die in ſolchen Fällen ja allein richtig iſt.
Einige Frauen aber zogen es vor, ſich in
Sicherheit zu bringen oder begnügten ſich mit
einigen ſchreckhaften Aufſchreien.

Zum Glück erwies ſich das Tier als harm
los. Und als es am Schluß ſeine Perücke
oder richtiger ſeinen Kopf abnahm und ſich
als liebenswürdiger junger Mann vorſtellte,
da hörte man an einigen Ecken doch ſagen:
„Jch habe im Ernſt geglaubt, es wäre ein
Affe.“

Das war alſo eine „ganz große“ Schluß
nummer! Aber auch das übrige Programm
kann ſich ſehen laſſen. Zum größten Teil iſt
es junger und jüngſter Nachwüchs. Aber wasdieſe Buben und Mädels können! Fantaſtiſch!

So packend der Schluß des Abends war, ſo
originell war der Anfang: Muſik, Scheinwerfer
auf den Dirigenten: ein reizendes Mädel im
Seidenblüschen; und dann große Parade der
kleinen Artiſten, über die Bühne, durch den
Zuſchauerraum, und ab durch den Vorhang.

Und dann geht's los mit dem Nachwuchs:
Zuerſt „Vier Liviers“, die ſich auf rollendenKugeln mit einer Selbſtverſtändlichkeit be

wegen wie andere Leute auf der Straße.
Danach „Sidney und Ponpon“, zwei hervor-
ragende Grotesktänzer, die das Haus nicht aus
dem Lachen herauskommen laſſen. Vor allem
ihr „neueſter Geſellſchaftstanz“ iſt von köſtlich
grotesker Komik. Die beiden kamen gerade
rechtzeitig nach Halle, um uns für den kommen
den Winter Vorbild geben zu können. Ein

beſonders hübſcher und luſtiger Einfall iſt die
Vorführung „Wie die Tänze erfunden wurden“.

Auch Siegrid Swenſſon kann fabelhaft
tanzen, aber wieder ganz anders: als liebenswürdiges Püppchen auf ihren Zehenſpitzen.

Nicht weniger reizend als h iſt die kleine
Mariora, die als Joungleuſe Raſtellis neidloſe
Anerkennung gefunden haben würde.

Dann kommt Garrick, der mit unnachahm
lichem Geſchick ſo ungefähr alle Tierſtimmen
und ſonſtigen Geräuſche des täglichen Lebens
imitiert. Ohne Hilfsmittel, bitte, alles nur
mit dem Mund! Seine Glanznummer iſt die
„Verliebte Lerche“; da biegt ſich das Publikum
vor Lachen. Jm zweiten Teil des Programms
tritt Garrick noch einmal auf. als Mund
harmonikaVirtuoſe. Bei dieſem Geſchäft läßt
er ſich nicht lumpen und verſchenkt kleine
Mundharmonikas an das Publikum, als wären
es Bonbons.

Fabelhafte Burſchen ſind die Marſchanys,
kleine Araber, die mit unvorſtellbarer Ge
wandtheit auf der Bühne herumſpringen.
Handſtand und Radſchlagen iſt ihnen das täg
liche Brot.

So löſt eine Glanznummer die andere ab;
auch im zweiten Teil des Programms. Da
produzieren ſich die Miller Bros, zwei akro
batiſche Clowns in der Luft; ſie geben uns
einen Begriff davon, was Mut iſt. Nicht
weniger bewundernswert iſt die Leiſtung der
beiden Akrobaten Zwei Siegfrieds“; mit Recht
r die Zuſchauer langen Beifall über
ie aus.

Und dann gibt's kurz vor dem Schluß
mit dem ausgeriſſenen Affen noch einen
ganz kleinen Zirkus zu ſehen: mit richtiger
Manege, richtigen Pferden, richtigen Affen und
mit einem Dreikäſehoch als „Direktor“. Aber
der kleine Franz Bürgler verſteht ſein Hand
werk, ebenſo wie ſeine Schweſter, die in der
Zirkuskuppel“ halsbrecheriſche Kunſtſtücke vor
führt. Jm ganzen alſo ein famoſes Pro
gramm nur mit Treffern!

Auch Segelflugſchulung

Ein neuer Luftfahrtlehrgang an der
Gewerblichen Berufsſchule

An der Gewerblichen Berufsſchule in Halle
iſt vor einiger Zeit ein Luftfahrtlehr-
gang eingerichtet worden. Dieſer erſte Lehr
gang hat jetzt einen recht erfolgreichen Ab
ſchluß gefunden. Die an dieſen Lehrgang ge
knüpften Erwartungen haben ſich voll erfüllt.
Mit Beginn des Winterſemeſters findet
wieder ein neuer Lehrgang ſtatt.
Es ſollen in einer Zeit von vier Semeſtern
Jugendliche vornehmlich zwiſchen 16 und 18
Jahren durch theoretiſchen Unterricht prak
tiſche Werkſtattarbeit und durch Ausübung des
motorloſen Flugſportes mit der deutſchen
Luftfahrt vertraut gemacht werden.

Der Lehrgang ſieht die Behandlung
folgender Arbeitsgebiete vor:

1. i in die Luftfahrt,z. B. Aerodynamik, Statik, Werkſtoffkunde.
2. Fluglehre: Statiſcher und dyna

miſcher Segelflug, Theorie der Tragflügel
und Profile, Steuerung, Stabilität uſw.

3. Motorenkunde: Allgemeine Grund

6. Flugnachrichtenkunde und
Funken.

Außer dem praktiſchen und theoretiſchen
Unterricht findet auch Segelflugſchu
lung ſtatt. Die Flugübungen werden meiſtens
Sonnabends und Sonntags veranſtaltet. Alle
Teilnehmer ſind ſowohl in der Werkſtatt als
auch bei den Flugübungen verſichert. Zuvor
erfolgt jedoch eine koſtenloſe ärztliche Unter
ſuchung der Schüler, damit die Schulleitung
Gewißheit hat, daß die Teilnehmer den ge
forderten ſportlichen Bedingungen entſprechen

Der Kurſus dauert vier Halbjahre mit
wöchentlich acht Abendſtunden Das Schulgeld
iſt äußerſt niedrig gehalten und beträgt pro
Halbjahr 24 Mark. Würdigen und bedürftigen
Schülern kann auf Antrag eine Ermäßigung
gewährt werden. Der Kurſus beginnt am
8. Oktober. Anmeldungen und Aus
kunft im Büro der Gewerblichen Berufs
ſchule, Halle, Gutjahrſtraße 1, Zimmer 16.

Kampf um Kraft
Jm „Ufa“- Theater lief am Sonntag-

vormittag ein Tonfilm, der insbeſondere für

Praxis des Auko und Motorradfahrers un
wußte durch Beifügung kurzer Ausſchnitte von
Aukorennen, wie z. B. der Dreitagel
Harzfahrt und eindrucksvollen landſcha
lichen Bildern, dem an ſich ſachlichen Film
eine angenehme Umrahmung zu geben.

Tief im Dunkel der Erde beginnt de
Kampf um die Kohle. Jn packenden
Bildern erhalten wir einen kurzen Einblick
die ſchwere Arbeit der Kumpels im Bergwe
In Lebensgefahr und unter Schweiß ſchaffen
hier deutſche Arbeiterhände. Von dem Berg
werk aus kommt die Kohle zur Kokerei, auf
der ſie in der ungeheuren Glut der Koksöfeh
weiterverarbeitet wird.

HAIIEBE
Frau Adelheid Milde geb. Kaiſer, in

Altersheim Beeſener Straße, feiert heute ihren
80. Geburtstag.

Der Lokomotivführer Karl Höhne, Beet
hovenſtraße 3, feiert am 2. Oktober mit ſeine
Ehefrau Hedwig geb. Müller das Feſt der ſil
bernen Hochzeit.

Obermeiſter der Schutzpolizei Schrader
ſtellvertretender Reviervorſteher der Revien
zweigſtelle Trotha, n am 1. Oktober ſei
25jähriges Dienſtjubiläum.

Der Disponent Friedrich Rennecke kann
auf eine 25jährige Tätigkeit bei dem Spedi
tionshaus Zillmann Lorenz, Halle (S)
zurückblicken.

Am 1. Oktober waren es 35 Jahre, daß die
Witwe Jda Troll im Hauſe Otto-Küfnen
Straße 10 wohnt.

Am 1. Oktober wohnten Oberinſpektot
Kornmann, Eiſenbahn-Sekretär Seibick
und Zugführer Buſch 25 Jahre im Grundſtück Weſcliche Ladenbergſtraße 53. t

Bibliotheksrat Dr. Bernhard Weißen
born von der Univerſitäts Vibliothek hatte
am 1. Oktober 25 Jahre die Leitung det
Marien-Bibliothek inne.

Der Lagermeiſter Otto Händler, Brüder
ſtraße 13, iſt am 2. Oktober 30 Jahre bei det
ma W. Krauſe, Flachglasgroßhandlung

ätig.

Pg. Richard Hübner, Martinſtraße
Sei en und Parfümerien Handlung, feieth
das 75jährige Beſtehen ſeiner Firma, Von
allen Seiten wurden ihm Ehren zuteil.

Der Dachdeckermeiſter Karl Koſch in Halle
Torſtraße 54, Jnhaber des bekannten, bereits
55. Jahre beſtehenden Daher kergelgat
gleichen Namens, feierte ſein 30fährige
Meiſterjubiläum. Schon ſeit 25 Jahren geh
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er dem Vorſtand der Dachdeckerinnung
ſeit 20 Jahren iſt er Mitglied der Meiſt
prüfungskommiſſion. Außerdem bekleidet
das Amt eines Lehrlingswartes. Der Jubilg
wurde von der Jnnung durch die VerleihuBeſuche dieſer Veranſtaltung werden von allen begri den Kraftfahrer beſtimmt war. Kampf chmackvol ſtza re n tritt griffe, waſſer- und luftgekühlte Motore, r eines geſchmackvoll ausgeſtatteten Diplone n dte ſonen Mherelchen pratiſae Aehellen e neSonntagsrückfahrkarten nach Dresden aus 4. Wetterkunde. war, brachte, ausgehend von der Gewinnung Lehrer Otto Leſche aus Wethau iſt a

gegeben. 5. Ortung. des Benzols aus dem Rohſtoff, Bilder aus der 1. Oktober nach Halle verſetzt worden.

—J„Ü S S;|T- äFür deutſche Volkskunde

Eröffnung des neuen Berliner Muſeums
Jm Schloß Bellepue in Berlin fand Diens

tag vormittag in Gegenwart hervorragender
volkskundlicher Wiſſenſchaftler des Jn- und
Auslandes die feierliche Eröffnung des ſtaat
lichen Muſeums für deutſche Volkskunde ſtatt.

Generaldirektor Prof. Dr. Kümmel be
grüßte die geladenen Gäſte und ſprach über
die Aufgaben der Muſeen im neuen
Deutſchland.

Dann nahm der ren We Finanzminiſter
Prof. Dr. Popitz das Wort im Namen des
zurzeit erkrankten Reichs
Kultusminiſters Ruſt.

Der Miniſter übergab namens der preußi
ſchen Staatsregierung und namens des
Miniſterpräſidenten das Muſeum der General
direktion der preußiſchen Muſeen.

Als Vertreter des Führers überbrachte
darauf Reichsminiſter Dr. Frick die Grüße
und Glückwünſche des Führers

Der Miniſter führte u. a. folgendes aus:
„Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat das
völkiſche Kulturgut der Nation an die erſte
Stelle des nationalen Bildungsweſen geſetzt.
Sie will vor allem die Kräfte pflegen und
fördern, die aus der völkiſchen Erbanlage, aus
den Charakterwerten der Nation entſpringen.
Darum iſt auch die Wiſſenſchaft vom Volke,
die deutſche Volkskunde, für das national
ſozialiſtiſche Deutſchland eine Grundwiſſen
ſchaft. Eine große Aufgabe liegt noch vor
uns. Wir fangen erſt an, das Volksleben in
ſeiner Wechſelwirkung mit dem großen Ge
ſchehen zu begreifen. Wir grö noch nach
Mitteln und Wegen, um über die Entwick
lungsgeſetze für Brauchtum und Volkskunſt,
Volksglaube und recht Klarheit zu gewinnen.

LEines aber wiſſen wir genau: Gewiß haben
die Schöpfungen führender Geiſter ihren
Riederſchlag im Volksleben gefunden, aber der
Rückſtrom an Kräften und Jdeen aus dem
Polkereben in die geniale Geſtaltung einzelner

t noch viel ſtärker. Darum wird auch das

und preußiſchen

Wiſſen vom Volke immerdar zu den Grund
lagen für die nationale Aufwärtsentwicklung
gehören,

Auch die Geſchichte dieſes Muſeums iſt mit
der Geſchichte des völkiſchen Bildungs und
Staatsgedankens aufs engſte verbunden, auch
ſeine Gründungsideen wurzeln in Jdeen der
deutſchen Freiheitskämpfer, im Kampf um
völkiſche Selbſterkenntnis und in der Liebe
zum ewigen Volksleben. Als das Muſeum vor
50 Jahren gegründet wurde, verſtand man
weder ſeine Aufgabe noch ſeine Bedeutung.
Jahrzehnte und Jahrzehnte hat es, obwohl
es doch einzigartige Güter unſerer beſten
bäuerlichen Stammeskultur enthielt, das un
würdige Daſein eines armen Vetters ſpielen
müſſen, für den ein Winkel gerade gut genug
war. Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat
auch hier grundſätzlichen Wandel geſchaffen.
Sie hat ſich zu den Aufgaben des Muſeums
mit aller Entſchiedenheit bekannt und ihm
einen weithin ſichtbaren Platz in der Reichs
hauptſtadt angewieſen

Den Abſchluß der feierlichen Veranſtaltung
bildete eine Führung durch die Ausſtellung
Deutſche Bauernkunſt“, mit der das Muſeum
zunächſt eröffnet wird.

Direktor Alfred Beek, der ehemalige Lektor
für Geflügelzucht an der Univerſität Halke,
wurde 80 Jahre alt. Beek hat im Jahre 1900
im Zuſammenwirken mit der Landwirtſchafts
kammer in Halle die erſte deutſche Jentral
geflügelzuchtanſtalt, die jetzige Lehr und
Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht, geſchaffen,
die noch heute das Ziel von Fachkommiſſionen
aus dem Jn und Auslande iſt. Durch ſeine
grundlegenden Schriften über Geflügelzucht hat
er in Fachkreiſen einen angeſehenen Namen
gewonnen.

Als neuer Kurctor der Univerſität Halle
trat Oberregierungsrat agaß vom Ober
verſicherungsamt Hamburg den Dienſt an. Der
bisherige ſtellvertretende Kurator Dr. Tromp
widmet ſich wieder ganz ſeiner Tätigkeit als
Landgerichtsdirektor in Halle

Schirach an die HJ-Aerzte
Ueber den Typ des neuen Arztes.

Unter Leitung des Reichsarztes der Hitler
jugend, Gebietsführer Dr. Kondeyne, fand in
Weimar eine Sitzung der HJAerzte aus
dem ganzen Reichsgebiet ſtatt, auf der auch der
Reichsjugendführer ſprach.

Schirach gab ſeiner Freude Ausdruck, daß er
verſchiedene Fragen beſprechen könne, die allen
am Herzen lägen. Er verwahrte ſich gegen die
Zumutung, die Leiſtungen, die von der HJ
verlangt werden, auf die 50 Mutterſöhnchen
zuzuſchneiden, die ſich unter tauſend Jungen
etwa finden könnten.

„Wenn wir aber heute an unſere geſunden
und kräftigen Jungen die höchſten Anſprüche
ſtellen, ſo fällt dem HJArzt eine große Auf
gabe zu. Der HJ-Arzt darf nicht mehr der
„Onkel Doktor“ ſein, der hin und wieder am
Krankenbett erſcheint, ſondern der HJArzt iſt
der Typ des neuen Arztes der in Reih
und Glied mit ſeinen Kameraden mitmarſchiert.
Der HJ-Arzt iſt auf geſundheitlichem Gebiet
dasſelbe was der aktive HJFührer in der
Formation iſt. Der eine führt die Jugend aufihrem Wege zur politiſchen und weltanſchau

lichen Erziehung und Höchſtleiſtung, und der
andere führt ſie zur höchſten Kraft und Ge
ſundheitsſtufe. Der Arzt wird alſo mit ent
ſcheidend ſein für die Anſetzung des Dienſtes.
Er wird aber bei ſeinen Entſcheidungen ſich
zurückverſetzen müſſen in ſeine Jugend, damit
er das richtige Gefühl dafür hat, was die
Jungen leiſten können und leiſten wollen. War
das höchſte politiſche Ziel unſeres jahrelangen
Kampfes um die Erringung der Macht, um mit
dieſer die geſundheitliche Führung der Jugend
neu geſtalten zu können, ſo iſt heute das höchſte
Ziel der e des Dritten Reiches, die poli
tiſche Volkskraft und die Volksgeſundheit zu
erkämpfen und zu erhalten. Und ich mache
jeden von Euch, ſo ſagte der Reichsfugend
führer zu den Aerzten, in Zukunft dafür ver
gantwortlich, daß das Vertrauen, das die ge

ſamte deutſche Elternſchaft heute in unſere Ju
gend und in die Führung unſerer Jugend

ſetzt, nicht enttäuſcht wird, daß durch unge
ar Maßnahmen irgendeiner Stelle der G
undheitszuſtand der jungen Generation irgend

wie gefährdet wird.
Wir können heute ſchon als poſitives Ergeb

nis der beiden letzten Jahre feſtſtellen, daß d
Geſundheitszuſtand der geſamte
ungen Generation beſſer gewor
en iſt, und weil wir das feſtſtellen könn

können wir weiterhin fordern, daß die geſamt
deutſche Jugend durch dieſe von uns
ſchaffenen Einrichtungen hindurch muß, un
daß der Führung der HJ alles, was heute
nicht in der HJ organiſiert iſt, eines Tages i
dieſen Einrichtungen erzogen wird. 9

Profeſſoren in KRuheſtand verſehl
Wie die Reichs und preußiſche Hochſchi

verwaltung bekannt gibt, wurden infolge Er
reichung der Al
Profeſſoren von
tungen entbunden:

An der Univerſität Berlin: Geheimer Hof
rat Prof. Dr. Oncken ferner Prof. D

ersgrenze folgendihren amtlichen Veryſt ch

Schöttler, Prof. Dr. Schroeter unGeheimer Regierungsrat Jrefeſſer Di

An der Univerſität Bonn: Prof. D
flüger, Geheimer Regierungsrat Pro
r. Remy und Prof. Dr. Sobotta

Schumacher.

el.
niverſität Frankfurt am Mai

Przt O
rof. D.

Univerſität Hamb Prof den der Univerſität Hamburg: Prof. D
Schettmüller.

An der Univerſität Münſter: Prof. D
Roſenfold und Prof. Dr. Schöne

An der Techniſchen Hochſchule in Berlit
Prof. Dr.-Jng. Poelzig.An der Techniſchen Hochſchute in Braun

ſchweig: Prof. Stubbe. 9
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tag,

ab Könnern 440 RM.

gonderzüge zum Bückeberg
um diesjährigen Erntedankfeſt auf dem

Büdeberg bei Hameln (Weſer) am Sonn

dem 6. e inJahre Sonderzüge fahren, damit esdi Volksgenoſſen mdglich iſt, an der uſe

teilzunehmen. Die Abfahrtsſtationen ſowie
die Fahrzeiten ſind

Hinfahrt: am 5, Oktober:
ab Halle 19.33 ab Torgau 17.00
ab Kauendorf 20.00 ab Eilenburg 17.29
ab Könnern 20.29 ab Delitzſch 17.54
ab Sandersleben 20.52 an Halle 18.20
ab Aſchersleben 21.06 ab Halle 18.40
an Emmerthal 1.11 an Emmerthal 23.52

Rückfahrt: am 6. Oktober:
Emmerthal 20.11 ab Emmertha) 18.00
Aſchersleben 24.00 an Halle 23.98

an Sandersleben 0.16 ab alle 23.28
an Könnern 0.38 an Delitzſch 23.54
an Nauendorf 0.59 an Eilenburg 0.17
an Halle 1.19 an Torgau 0.50

Der Preis beträgt: ab Torgau 6,50 RM.,
ab Eilenburg 6,- RM. ab Delitzſch 5,50 RM.,
ab Halle 5, RM., ab Nauendorf 4,60 RM.,

ab Sandersleben
RM. ab Aſchersleben 3,80 RM.

Da mit einer ſehr ſtarken Beteiligung zu
rechnen iſt, iſt es ratſam, ſich unverzüglich mit
den zuſtändigen Ortsgrüppenleitern, Orts
bauernführern oder den Kreisleitungen der
RSDAP in Verbindung zu ſetzen, um dort alles
Rähere zu erfahren und die Anmeldungen
abzugeben.

Eine Kartenverkaufsſtelle befindet ſich in
alle im Verkehrsbüro Roter Turm. BeiLeinen der Fahrkarten für die Anfahrt zu

den genannten Abfahrtsſtationen im Umkreis
von 100 Kilometer wird ebenfalls eine Er
maäßigung von 75 vom Hundert gewährt.

Ufa, Danziger Freiheit

Liebe
Ein franzöſiſcher Film

Man mag ſich innerlich zu dem in dieſem
angeſchnittenen, heiklen

ſchloſſener
getan.

Das Leid ſpielt die Hauptrolle in der eigen
artigen Lebensgeſchichte zweier Menſchen, wie

e hier erzählt wird, das Leid, das aus der
iebe entſpringen kann, es ſpielt die Hauptrolle

auch dann noch, als am Ende die Verſuchung
eines jeden Filmdichters auftaucht, dies echte,
große Leid in ein kleines verlogenes Talmi
glück umzufälſchen. Daß ſich Edmond Gre
ville, der für den Film verantwortlich zeich
net, dieſer Verſuchung, im Gegenſatz zu den
meiſten ſeiner nicht nur amerikaniſchen
Kollegen, ſiegreich erwehrt hat, dafür ſind wir
ihm dankbar.

Man merkt dem Film die Reihe ſeiner
Ahnen an. Am meiſten Aehnlichkeit in der
Manier und zum Teil auch in der Thematik
beſitzt er mit jenem vielbeſprochenen, vielum
ſtrittenen tſchechiſchen Meiſterwerk „Symphonie
der Liebe“. Von ihm hat er das liebevolle
Verweilen bei den Dingen, das nachdenkliche
Jnbeziehungſetzen der ſcheinbar toten „Sachen“
u dem lebendigen Schickſal der Menſchen. Er
hat mit ihm gemeinſam das Wiſſen um nur

dem Film eigene Erforderniſſe und Möglich
keiten, er lebt wie ſein Vorgänger aus einem
mitunter faſt unerträglichen, ja bis an den

Parteiamtliche

Betr. GoebbelsKundgebung.
Die Kreisleitung Halle Stadt teilt mit, daß

die Reichsbahn- Direktion anläßlich der Goeb-
bels Kundgebung am Donnerstag, 3. Oktober,
Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preiſen für den Umkreis von 75
Kilometer zur Auflage bringt.

Für die am Donnerstag, 3. Oktober, ſtatt
findende Kundgebung mit Pg. Dr. Goebbels,
ſind Sitzplatzkarten zum Preiſe von RM.
noch bei der Kreisleitung Halle Stadt, Kaſſen
verwaltung, Zimmer 40, erhältlich.

Kreisſchulungsamt.
Die Beſprechung der Ortsgruppenſchulungs

obmänner findet am Freitag, dem 4. Oktober,
20.15 Uhr, im Reſtaurant „Mars la Tour“,
Zimmer 3, ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Orts-
gruppenſchulungsobmänner iſt Pflicht.

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Freitag. 4. Oktober, 20.15 Uhr, einſchl. aller

Gliederungen in den Albrechtfeſtſälen, Al-
brechtſtraße 6, Pflichtmitgliederverſammlung.
Gauredner Pg. Ziegler ſpricht über „Die
Ueberwindung des Materialismus durch den
Nationalſozialismus“.

Ortsgruppe Moritzburg.
Freitag, 4. Oktober, 20.15 Uhr, im „Reichs

hof“ Tonfilmabend. Gezeigt wird als Haupt
film „Die Saat geht auf“ Fortſetzung von

Rand des Geſchmackloſen reichenden Nakuralis
mus.

Die Namen der Schauſpieler ſind in Deutſch
land faſt unbekannt. Nur Jeanne Boitel
ſei genannt, wir würden uns freuen, ihr öfter
zu begegnen Das reife Spiel dieſer Frau iſt
ein Geſchenk, deſſen Wert noch dadurch erhöht
wird, daß man uns ausnahmsweiſe den Wohl
klang der dazugehörigen Stimme nicht unter
ſchlagen hat. Der Film läuft in ſeiner Ur
faſſung, die wenigen deutſchen Zwiſchentitel
machen ihn jedermann verſtändlich. D. Sch.

Ein Bücherſchwindler
Jn verſchiedenen Städten iſt ein angeblicher

Beauftragter des Reichsluftſchutzbundes bei
verſchiedenen Perſonen aufgetreten und hat
Fliegerbücher zum Kauf angeboten. Er ließ
ſich Unter dem Verſprechen, die beſtellten
Bücher in den nächſten Tagen zu liefern, An
zahlungen im Betrage von 3,50 Mark geben.
Eine Lieferung der Bücher iſt nicht erfolgt.
Vor dem Betrüger wird gewarnt.

Bekanntmachung

„Blut und Boden“); ferner ein gutes Bei
programm. Alle Einwohner der Ortsgruppe
Moritzburg ſind eingeladen. Eintrittskarten
bei den Politiſchen Leitern der Ortsgruppe
o von 50 Pfg. Erwerbsloſe zahlen
30 Pfg.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgrüppe Luther

linde einſchl. aller Gliederungen befindet ſich
ab 1. Oktober in der Triftſtraße 21. Geſchäfts
ſtunden: Dienstags bis Freitags von 19.30
bis 20.30 Uhr. Wegen des Umzuges bleiben
die Geſchäftsräume heute für jeden Publikums
verkehr geſchloſſen.

Ortsgruppe Leipziger Turm.
Der für den 3. Oktober angeſetzte Filmabend

der Ortsgruppe Leipziger Turm fällt aus;
neuer Termin wird an dieſer Stelle bekannt
gegeben.

NSV, Kreisamtsleitung Halle-Stadt.
Die Geſchäftsſtelle des Kreisamtes der

NSV, RobertFranzRing 16, iſt am Donners
tag, dem 3. Oktober 1935, anläßlich der Rede
Dr. Goebbels ab 1 Uhr geſchloſſen.

Amt für Erzieher (NS-Lehrerbund),
Kreisamtsleitung Halle Stadt.

zieherſchaft des Stadtkreiſes geſchloſſen an.

ehe 13.45 Uhr, Weſtſeite des Kauf
hauſes Biermann Semrau (Börſe).

NSKOV Ortsgruppe Halle.
Die Orthopädiſche Verſorgungse

ſtelle Halle hat ab 1. Oktober ihre Dienſt
ſtelle nach Univerſitätsring 6p, Ecke
Kaulenberg verlegt. Anſchluß mit der Straßen
bahn vom Hauptbahnhof: Linie 7, über Markt,
Halteſtelle Univerſitätsring; Linie 8, über
Hauptpoſt, Halteſtelle Stadttheater. Vom
30. September bis 2. Oktober ſind die Geſchäfts
räume wegen des Umzuges geſchloſſen. Jm
übrigen Sprechtage wie bisher Montags und
Donnerstags von 8—12 Uhr.

Die Bezirksſtelle für Schwerbeſchädigten- Fürſorge Halle (Für
Arbeitsbeſchaffung hat ihre Dienſtſtelle vom
Arbeitsamt, Zimmer 113, nach Halle, Do r o
theenſtraße 7/8 verlegt. Sprechſtunden,
außer Mittwochs und Sonnabends 8—12 Uhr).

NSKOV Ortsgruppe Halle.
Die im Norden der Stadt beſchäftigten

beinbeſchädigten Kameraden, welche an der
Goebbels- Kundgebung auf den Brandbergen
teilnehmen wollen werden darauf hingewieſen,
daß ſie ſich, ſofern ihnen ein Sitzplatz durch
den Stützvunktobmann zugeſagt wurde, direkt
nach den Brandbergen zu begeben haben. Mel
dung zur Ausgabe der Eintrittskarten an der
Endſtation der Linie 8 bei Pg. Güngerich.

NSV Ortsgruppe Glaucha.
Freitag, 4. Oktober. 20 Uhr, im „Hoffäger“,

Filmabend für die Mitglieder der NSV und
deren Angehörigen: „Der weiße Freund (Kul
turfilm), „Venezuela“ und „Hitlerjugend in
den Bergen“. Alle Volksgenoſſen des Orts-
gruppengebietes ſind eingeladen.

NS Kreisfrauenſchaft.
Freitag, 4. Oktober, 20 Uhr, Schulung der

Ortsgruppenfrauenſchaftsleiterinnen durch die
Gauſchulungsleiterin Pgn. Wünſch.

NS Frauenſchaft Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederver

ſammlung im „Reichshof“, gr. Zimmer.

NS Frauenſchaft Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Die für Donnerstag, 3. Oktober, angeſetzte

Pflichtmitgliederverſammlung fällt aus; neuer
n Donnerstag, 10. Oktober im Sport

aus 98,

Arbeitsdank, Mitgliedſchaft Halle-Süd.
Mittwoch, 2. Oktober, 20 Uhr, in den Gaſt

ſtätten „Südeck“, Wolfſtraße, Ecke Beeſener
Straße, Monatsverſammlung. Er-ſcheinen iſt Pflicht. Wir weiſen jetzt on auf

unſeren am 12. Oktober im „Hofjäger“ ſtatt
findenden Kameradſchafts abend hin.

Zur Goebbels Kundgebung tritt die Er- Eintrittskarten zu 0,35 RM. zu haben bei:
Leirich, Pfännerhöhe 49.
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Der Tod ſaß am Skeuer
Aukozuſammenſtoß fordert einen Token und drei Schwerverlehle

Merſeburg. Geſtern vormittag gegen
11 Uhr kam es auf der Weißenfelſer Land
ſtraße, ungefähr einen Kilometer vor dem
Gaſthaus Bäumchen, zu einem ſchweren Ver
kehrsunfall, der ein Todesopfer forderte.

Wir erfahren zu dem Unfall folgende
Einzelheiten: Ein Mercedes-Benz-Wagen kam
in hoher Fahrt aus Richtung Weißenfels.
Durch die ſchlüpfrige Straße, es hatte kurz
vorher geregnet, geriet der Wagen ins
Schleudern und drehte ſich um ſeine Achſe
Jn dieſem Augenblick fuhr ein aus Merſebürg
kommender Opelkraftwagen mit dem Mer
cedeswagen zuſammen. Der Opel wurde in
den Straßengraben geſchleudert und faſt
völlig zertrümmert. Die drei Jnſaſſen
des Opelwagens wurden ſämtlich ſchwer ver
letzt, und zwar erlitt der Fahrer einen Unter
kieferbruch und Verletzungen an den Händen
und am Kopf. Der zweite Jnſaſſe trug eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und einen kompli
zierten Unterſchenkelbruch davon. Am

ſchlimmſten erging es dem Dritten, der äußerſt
ſchwere Wunden am Kopf und im Geſicht
davontrug. Von den Jnſaſſen des Mercedes
Benz Wagens erlitt nur die Ehefrau des
Fahrers eine ſchwere Schädelverletzung. So
wohl der Merſeburger wie auch der Leunger
Krankenwagen waren bald zur Stelle und
ſchaffte die vier Verletzten ins Merſeburger
Krankenhaus.

Dort iſt der am ſchwerſten verletzte dritte
Jnſaſſe des Opelwagens, Dr. Kuhfuß aus

Halle, ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Fahrer des Opelwagens wurde in eine
halliſche Klinik überführt. Bei ihm und bei
dem anderen Jnſaſſen des Opelwagens beſteht
Lebensgefahr, während die verletzte Frau ſich
augenblicklich nicht in unmittelbarer Lebens
gefahr befindet.

Die Merſeburger Polizei nahm den Tat
beſtand auf, hat aber bisher die Schuldfrage
noch nicht geklärt.

Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt

Das obere Bild zeigt den Opehwagen, nachdem er von dem Mercedes- Wagen (unteres
Bild) in den Straßengraben geschleudert worden ist

Abermals Zuchkhausurkeile
Die Angeklagten in der dritten Verhand

lung des 5. Strafſenats des Kammergerichts
in Halle ſtellten den Reſt einer Gruppe von
Kommuniſten dar, die im Sommer 1933, zum
Teil bis in die jüngſte Zeit hinein, in
Lützen und Umgebung die Kommuniſtiſche
Partei wieder aufzurichten verſucht hatte. Die
zehn Angeklagten ſind: Kurt Prager,
25 Jahre alt, aus Tolwitz, der 2Ajährige Kurt
Gimpel aus Schladebach, der 37 jährige
Karl Mücke aus Tolwitz, der 30jährige
Hermann Wettzzel aus Tolwitz, der 33jährige
Kurt Kochel aus Schladebach, der 31jährige
Walter aus Schladebach, der 36-
jährige Karl Frötſchner aus Schladebach,
der 32jährige Erich Domtera aus Schla
debach, der 33jährige Richard Kohler aus
Witſchersdorf und der 27jährige Otto Bohle
aus Schladebach.

Das Urteil lautet: Wegen Vorbereitung
eines hochverräteriſchen Unternehmens werden
verurteilt die Angeklagten Kurt Gimpel und
Hermann Wetzel zu je 3 Jahren und 6 Mo
naten Zuchthaus, Karl Mücke und Kurt
Kochel zu je 3 Jahren Zuchthaus, Kurt Prager
zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus, Otto
Bohle zu 2 Jahren Zuchthaus, Walter Födiſch
zu 2 Jahren Gefängnis, Karl Frötzſchner,
Erich Domtera und Richard Kohler zu je
1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis.

Auf die Strafen werden von der erlittenen
Haft angerechnet bei Gimpel, Mücke, Wetzel je
4 Monate und 2 Wochen, bei Kochel, Födiſch,
Frötſchner, Domtera, Kohler und Bohle je
4 Monate und 1 Woche, bei Prager 4 Monate.
Den Angeklagten Gimpel, Mücke, Wetzel und
Kochel werden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Poli
zeiaufſicht iſt zuläſſig bei Gimpel, Wetzel,
Mücke, Kochel, Bohle und Födiſch.

SASportabzeichen für 76 Bahnſchutzmänner.
In einer Feier des Vereins für Leibesübungen
Reichsbahn Leipzig wurde 76 Bahnſchütz
männern das SASportabzeichen verliehen, das
ſie ſich geſchloſſen erworben hatten. Jm Auf
trage des verhinderten Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle überbrachte Reichsbahn
Oberrat Dr.-Jng. Köhle die Glückwünſche und
führte u. a. aus, daß es dem Verein als erſten
im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle ge
lungen ſei, einen t ehrganginnerhalb einer geſchloſſenen Bahnſchutzforma
tion erfolgreich zu beenden,

Halle
Delitzſch 5578, Merſe

Trübe und kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die Störungsgebiete des nördlichen Tiefs,

die über Weſt und Mittel-England hinweg
zogen, bedingten auch am Anfang dieſer Woche
unbeſtändiges Wetter. So zog in der Nacht
zum Dienstag ein Niederſchlagsgebiet über
unſeren Bezirk hinweg, das im Südoſten bis
in die frühen Nachmittagsſtunden geringe
Mengen Regen brachte. Da die Sonnenſtrah
lung bei ziemlich ſtarker Bewölkung nicht allzu
lange wirken konnte, blieben die Tempera
turen ſelbſt zur Mittagszeit niedriger als an
den Vortagen. Die Höchſttemperaturen be
trugen im Flachlande 15 bis 16 Grad und auf
dem Brocken 5 Grad. Eine neue Störung
rückt von Süd- England heran, die uns für die
Wochenmitte wolkiges, trübes Wetter und
Regenſchauer bringen wird. Die Temperaturen
dürften beim Zufluß von Polarluft zunächſt
noch etwas ſinken, vor allen Dingen werden die
Nächte empfindlich kühl ſein. Am Anfang der
zweiten Wochenhälfte ſteht Abnahme der Be
wölkung in Ausſicht. Die Temperaturen wer
den aber noch nicht zunehmen.

Ausſichten bis Donnerskag abend

Bei vorübergehend auffriſchenden Südweſt
bis Weſtwinden zunächſt ſtark wolkig und
Regenſchauer. Später Aufheiterung. Tempera

turen noch etwas ſinkend.
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Törnen Sport Spiel
Brand erfolgreichster Reiter

Wieder deutſcher Sieg in Warſchau.

Die Erfolgsſerie der deutſchen Reiter beim
s Jnternationalen WarſchauerReitturnier hält weiter an. Jn allen bis
i Siegerwettbewerben ſtellte Deutſchland
in Oberleutnant Brandt mit Derby
und Baron IV den Sieger. Aüch am Dienstag
erzielte er in einem Felde von 109 Bewerbern
im Preis Friedrich Jurjewicz auf dem in aus
gezeichneter Form ſich befindenden Hannove
raner Baron lV wieder die beſte Zeit des
Tages.

Das Hauptergebnis bildete diesmal ein
Zeitſpringen bei einem mittelſchweren
Parcours. Der Doppelſprung am Schluß wurde,
trotzdem er überaus leicht gehalten wurde, zahl
reichen Pferden zum Verhängnis; ſo machten
Baccarat und Derby hier Fehler. Die deut
ſchen Pferde entſchieden bereits den Sieg, als
Alch im i ſt unter Oberleutnant Brandt eine
Zeit von 108 Sek. vorgelegt hatte. Gold
am mer unter Rittmeiſter E. Haſſe drückte
dieſe Zeit ſpäter auf 95,2 Sek. und ſchließlich
brachte es Baron IV nach einem glänzenden
Ritt von Oberleutnant Brandt auf 88,4 Sek.,
eine Zeit, der nicht mehr erreicht wurde.

Kohlrausch. in England ſiegreich
Ganz hervorragender Sport wurde beim

30. Shelsley Walſh-Bergrennen für Wagen
gezeigt, das in England ausgefahren wurde.
Als einzigem Ausländer glückte dem Deutſchen
Kohlrauſch in der 750-Kubikzentimeter
Rennwagenklaſſe ein Sieg. Kohlrauſch fuhr

auf der mit 9144 Meter kürzeſten Bergrenn
ſtrecke in 44 Sekunden (74,8 Stundenkilometetſ
auf MG gleichzeitig einen neuen Klaſſenrekorh

s lettſlaond so schvoche
Neue Namen in der Fußballmannſchaft.

Zum erſten Fußballänderkampf gegeſ
Lettland, der am 13. Oktober in Könige
berg im HorſtWeſſel-Stadion veranſtalte
wird, wurde die deutſche Mannſchaft wie folg
aufgeſtellt: Tor Jexriſſen (Rot-Weiß Oben
hauſen); Verteidiger Stührk (Eimsbütteh
Titſchek (Polizei Danzig) Läufer Ruchtf
(Pruſſiga Samland Königsberg), Matthie
(Preußen Danzig), Appel Berliner SV 92)
Stürmer: Langenbein (VfR Mannheim), Le
(Dortmund). Pane (Eimsbüttel), Bökle (V
Stuttgart), Heidemann (Bremen).

Kirsch cler, neue Mann
Mitte-Fußballmannſchaft kaum geändert
Nach dem zwar verhältnismäßig wenig auf

ſchlußreichen Uebungsſpiel in Apolda hat
Führung des Gaues Mitte für das Vot
rundenſpiel um den Bundes-Pokal a
13. Oktober im Berliner Poſtſtadiof
folgende als vorläufig bezeichnete Mannſchaſ
aufgeſtellt

Tſchach (Meiningen), Riechert (Vikt.
Magdeburg), Müller (96 Halle), Werne
(1. SV Jena), Böttger (Sportfreund
Halle), Tetzner (Wacker Halle), Paul
(Deſſau 05), Reinmann (Jlmenau), Kirf
(SC Apolda), Staudin ger (Mühlhauſen
und Schlag (Wacker Halle).

Olympid-Sjeger und Europo-Melsfer in Hoſe
Grobßer Tag des Ringsportes Von Brencle/ bis Hornfischer

Nunmehr iſt der Start der erfolgreichſten
deutſchen Ringer am Sonnabend, dem 12. Okt.
1935, amtlich. Jn Halle wird man kaum
wieder Gelegenheit haben, Olympia-
ſieger und Europameiſter mit den
mitteldeutſchen Spitzenringern kämpfen zu
ſehen.

Jm Bantamgewicht kämpft der
Olympiaſieger und Weltmeiſter, Europa- und
mehrfache Deutſche Meiſter Jacob Brendel
mit unſerem mehrfachen. Mitteldeutſchen
Meiſter Paul Hedel, Halle.

Jm Arten Mk ſtartet Deutſchlands
erfolgreichſter Ringer, der dreifache Europa
und fünffache Deutſche Meiſter Eduard
Sperling (Dortmund) mit unſerem mehr
fachen Mitteldeutſchen und ehemaligen Deut
ſchen Meiſter Max Hauſik (Halle). Sper
ling erkämpfte ſich bei den Olympiſchen
Spielen in Amſterdam und Los Angeles die
„ſilberne“ Medaille.

Mit dem zweimaligen Europameiſter
Fritz Schäfer (Schifferſtadt) kämpft imW eltergewicht einer der ausſichtsreichſten
deutſchen Ringer mit dem Mitteldeutſchen
Meiſter Kurt Hauſik, Halle.

Für Jean Földeak, der jetzt als Olympia-
trainer voll in Anſpruch genommen iſt, ringt
im Mittelgewicht der Deutſche Meiſter
1935 Albert Laudien (Kriegsmarine
Wilhelmshaven) mit dem mehrfachen Mittel
deutſchen Meiſter und ehemaligem Deutſchen
Meiſter, dem Hallenſer Hans Schedler.

Jm Schwergewicht kämpft der drei
fache Europameiſter und mehrfache Deutſche
Meiſter Curt Hornfiſcher (Nürnberg)
mit dem Mitteldeutſchen Meiſter Willi Le h
mann (GHalle).

Das Rahmenprogramm beſteht aus Ju
gend-Ringkämpfen und einem Türnier
im Gewichtheben.

Erstfer Bahn Klubkampf
Halliſcher Kegelſieg über Leipzig

Jm halliſchen Keglerheim fand nun auch
der erſte J-Bahn- Kampf mit einem aus
wärtigen Klub ſtatt. Es ſtanden ſich die
beiden Sportklubs 1919 Leipzig und
Sportbrüder 26 Halle gegenüber.

Obwohl die Leipziger Sportkameraden in
folge ihrer naturgemäß längeren Erfahrung
auf der J-Bahn die beſten Ausſichten für
einen Erfolg hatten, ſetzte die Sportbrüder-
Mannſchaft alles daran, den Leipziger Kegel-
brüdern dennoch den Sieg ſtreitig zu machen,
was auch gelang.

Während bis zum zweiten Startpaar Leip
zig mit 167 Punkten, insbeſondere durch die
gute Leiſtung von Mothes, in Führung lag,
gelang es Franke (Sportbrüder), ſeinem
Gegner Schramm (Leipzig) allein 158 Punkte
abzunehmen. Durch die ebenfalls gute Leiſtung
von Voigt, der ſeinem Gegner 101 Punkte
abnahm, kam „Sportbrüder“ in Führung.
Das Schlußpaar mit Höhlig (Leipzig) un
Roſenbach jun. (Sportbrüder), hielt ſich
im Verlauf des Schlußkampfes im großen und
ganzen gleichmäßig, und beendete den Kampf
würdig. Obwohl Höhlig mit 771 Punkten die
beſte Einzelleiſtung ſeiner Mannſchaft erzielte,
brachte es Roſen bach zu dem beſten Einzel
ergebnis des Tages mit 801 Punkten.
Der Kampf endete mit einem Geſamtſieg

für Sportbrüder, mit 3489 Punkten vor Leip
zig mit 3367 Punkten Einzelergebniſſe der

Hallenſer: Kelle 620, Klaus 589, Franke 75
Voigt 725, Roſenbach jun. 801.

Der Rückkampf findet vorausſichtlich an20. Oktober in Leipzig ſtatt. 9

Amtliche ßer
Beauftragter des Reichsſportführers

Bezirk Halle Merſeburg.
Alle Vereine des Deutſchen Reichsbundes für Leiübüngen, welche die ReichsbundPäſſe dem Vatn

arbeiter Erich Bäſcker, Halle, Gr. Märkerſtr. 10,
halten und ihre Ratenzahlungen nicht eingehalten 1
werden hiermit aufgefordert, die Päſſe bis zum 15.
tober 1935 zu bezahlen. Vereine, die dieſer Auffo
rung nicht Folge leiſten, werden beſtraft. Schmidt.

Fachamt Leichtathletik Kreis Saale
Ausſchreibung der Herbſtwaldläufe des Kreiſes Sag

im Gau VI (Mitte).
Die Herbſtwaldläufe des Saalekreiſes finden an

Sonntag dem 13. Oktober, in der Heide in Halle un
in der Probſtei in Merſeburg unter Aufſicht und ma
den Beſtimmungen des Fachamtes für Leichtaäthletit ſtatt
Sie werden in folgenden Klaſſen durchgeführt Männel
Klaſſe A (zirka 6,5 Kilometer): Leiſtungsklaſſen
und 4. Klaſſe B (zirka 3,2 Kilometer): Leiſtungstkl
2, 3 und 4, Klaſſe für Fuß und Handballer.
Herren: Klaſſe C (zirka 3,2 Kilometer): J

zirla 1 Kilometer); Klaſſe H: Knaben 1928, ſpäter (zith
1 Kilometer) Klaſſe J. Mädchen 1919720 (zirka 1
meter); Klaſſe K: Mädchen 1921 ſpäter (zirka 1 Kilom

Sämtliche Jugendklaſſen werden unterteilt in
nehmer, die ſchon einen 1. bis 6. Platz bei Laufw
bewerben errungen haben und ſolche, die bisher ohn
Preis ſind. Es iſt dies bei der Meldung zu beagcht
Die Läufe finden als Einzel- und als Mannſch

läufe ſtatt. Je drei Läufer eines Vereins und Kluſ
bilden eine Mannſchaft, die nach ihren Einlaufplä
gewertet werden.

Das Startgeld beträgt für Klaſſe A bis D o,25
einſchl. Meldegebühr und 0,10 RM. für die übri
Klaſſen. Das Meldegeld muß vor dem Lauf auf
ſcheckKonto 339 18, Paul Hoffmann, Merſeburg, Brei
Straße 15, eingezahlt ſein. Meldeſchluß am 7. 10. 19
ebendort. Jm Rahmen des Waldlaufs finden Sp.
abzeichen prüfungen über 10 Kilometer für Männg
ſt i nete für Frauen und 3 Kilometer für Juge

att.
Sportabzeichenprüfung. Am Sonntag, dem 6.

tober, früh 9 Uhr, findet auf dem Sportplatz SV
Halle, Merſeburger Straße, eine Sportabzeichenprü
für ſämtliche leichtathletiſche Uebungen (außer Knaben

ſtatt. Hoffmann.Fachamt Fußball Kreis Saale
Der Kreisjugendwart.

Aenderungen für 6. 10. 1985: Spiel Nr. 156 find
10 Uhr ſtatt. 158 findet 9.45 Uhr ſtatt. 159 find
9.30 Uhr ſtatt. 160 findet 10 Uhr ſtatt. 166 be
11 Uhr Oberröblingen Bennſtedt (Querfurt)186 und 193 fallen aus. 178a heißt 10 Uhr Bennſte
gegen Nietleben (Zappendorf). 176 findet 11 Uhr
Paſſendorf, Platz 1910 Halle, ſtatt. 1924 heißt 10 u
99 Leunga (VfL.). 187 findet 12.30 Uhr ſtatt.Nachgemeldete Mannſchaften: B II Bennſtedt.

Rennert.

Fachamt Handball Kreis Saale
Päſſe: Nach H. O. S 9 Abſ. ha werden wegen An

tretens ohne Spielerpaß mit je 0,50 RM. bveſtra
Spiel 166: Kücken, Werner (Fab. Blauw.) Spiel 18
Hartmann, Werner (TV Cröllwitz).

Spiel 167. Kunze (VfL Merſeburg).
Nach H. O. 89 Abſ. 5t werden mit je 8 RM. beſtraf
VfB Lauchſtädt (Spiel 373); Poſt (Spiel 55)
(Spiel 374).

Nichtantreten einer Mannſchaft. Nach H. O.
Abſ. d werden mit je 5 RM. beſtraft: SV

(Spiel 368). xNeuanſetzung von Spielen: Jugend St. 1C, Nr. i

11 Uhr: 96 2. GTV (Weiſe). 5Bormann, Kreisſpielwart.

Sportvereins- Nachrichten
Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e.

Wir erinnern nochmals an die am kommenden So
abend in der Reilsburg ſtattfindende Generalverſa
lung hin und erwarten xeſtloſes Erſcheinen
Mitglieder.
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2. Beiblatt, Nr. 254

„Es bring' dir Glück, komm heil zurück!
Aberglaube im Weltkrieg: Von Amuletten und Himmelsbriefen

Als unlängſt engliſche Frontkämpfer in London zu einer Tagung zuſammenkamen,
wurde ein intereſſantes Thema behandelt: Die Organiſakion hatte an alle ihre Mitglieder
die Frage gerichtek, wer während des Krieges einen „Talisman“ oder ein Amulekt

zum Hchutze ſeines Lebens bei ſich hatte. Dabei ergab ſich, daß faſt Dreiviertel aller
engliſchen Soldaten im Schützengraben irgendein Amulett bei ſich trugen.

er große Krieg weckte nicht nur religiöſe
Gefühle, ſondern er förderte auch in
den breiteſten Schichten des Volkes die

Neigung zum Wunderglauben, denang zum Ueberſinnlichen. Dieſer Kriegs
aäberglaube hat eine alte Tradition. So fand
man zum Beiſpiel bei manchen Kreuzfahrern
Amulette mit einem Koranſpruch, Talismane,
die von einem frommen Derwiſch geweiht
waren, Hemden, unter Zauberſprüchen gefer
tigt, und dergleichen mehr. Wenn der Soldat
pon Anno dazumal ins Feld zog, verſäumte er
nie, ſich mit einem zauberkräftigen Amulett
gegen Tod und Verderben zu wappnen. Jm
Hreißigjährigen Krieg waren ſolche Amulette,
die den Träger vor Tod und Verwundung
ſchützen ſollten, beſonders häufig. Heute noch
erzählt die Ueberlieferung von den „Georg
talern“ und „Mansfeldtalern“, denen eine be
ſonders ſtarke Zauberkraft zugeſprochen wurde.

Eine Locke
Auch im Weltkrieg mit ſeinen geſteigerten,

durch die Entwicklung der Kriegstechnik be
dingten Gefahrenmomenten, hat dieſer Wun
derglaube bei den Soldaten im Felde wie
auch bei den Daheimgebliebenen eine gewiſſe
Rolle geſpielt. Es iſt hier ſchwer, zwiſchen
Pietät, Religioſität und ausgeſprochenem Wun
derglauben an die „Kugelfeſtigkeit“ einenTrennungsſtrich zu ziehen. Jweiſeltos hat es

kaum einen Soldaten gegeben, der ins Feld

zog, ohne ein liebes r alseine Art Talisman mitzunehmen. Jeder hatte
in ſeiner Brieftaſche die Bilder ſeiner Eltern,
ſeiner Braut, ſeiner Kinder. Nicht wenige
krugen aber auch ausgeſprochene „Amulet-
te“ an ihrer Bruſt, allerhand geweihte Gegen
ſtände, denen ſie übernatürliche Kraft zuſchrie
ben. Jrgendeine alte Medaille, die von der
Mutter herrührte, oder ein frommer Spruch
aus den Händen der Braut, gaben Troſt und
Zuverſicht in den ſchweren Stunden der Stel
lungskämpfe. Der eine trug eine Locke bei
ſich, einen alten Familienring, den ſchon der
Urgroßvater am Finger gehabt hatte, ein an
derer wieder hütete die Feldbinde ſeines ge
fallenen Bruders als koſtbaren Talisman,
einen Anhänger aus einer Kugel, die ihn nur
geringfügig verletzt hatte, oder einen Ring
aus einer Patronenhülſe.

Vierblättriger Klee
Jn Wien wurde geradezu ein ſchwungvoller

Handel mit ſolchen Amuletten getrieben. Wir
nennen nur die alten „Svaſtikakreuze“, in Sil
ber oder Email gefaßt, die Anhänger in Mün
zenform mit frommen Bildern und Sprüchen
und ähnliche Dinge mehr. So ſtand zum Bei
ſpiel auf einem Amulett der folgende Spruch:
„Trägſt du dies heilige Zeichen, muß jeder
Feind dir weichen.“ Oder: „Es bring dir

Glück, komm heil zurück!“ Oder: „Glück und
Segen bring ich herab, weil ich dich ſo gerne
hab.“ Einfache, ſchlichte, oft einfältige Volks
ſprüche, in denen ſich religöſer Sinn und
naiver Wunderglaube in einer oft rührenden
Form offenbarten. Es gab Hufeiſen, Tiroler
Glücksringe, vierblättrigen Klee und nicht zu
letzt waren da, ähnlich den Kettenbriefen, die
ſogenannten „Himmelsbriefe“, die mehr-
mals abgeſchrieben wurden und von Hand zu
Hand gingen. Es gab während der erſten
Kriegszeit Gegenden, die mit ſolchen glück
bringenden „Schutzbriefen“ überſchwemmt wur
den. Mitunter wurde die Wundergläubigkeit,
eine natürliche pſychologiſche Begleiterſchei
nung des Krieges, in gröblicher Weiſe für rein
geſchäftliche Zwecke mißbraucht.

Stärker noch als an der Front ſelbſt war
der Aberglaube manchmal in der Heimat. Die
bangen Fragen drängten hier nach Antwort:
Wird er heil und geſund zurückkehren? Wann
wird er wieder nach Hauſe kommen? Wie

Erbgesunder Nachwuchs wächst heran

die

lange wird der Krieg noch dauern? Welche
Kämpfe ſtehen uns noch bevor? Die Mütter
und Frauen, die ſich in ihrer Herzensnot nicht
anders zu helfen wußten, ließen ſich die
Karten legen. Sie wollten die Zukunft
erforſchen, den Verlauf des Weltkrieges, das
Schickſal ihrer Männer und Söhne, und ſo iſt
es nur begreiflich, wenn der Boden für die
Wahrſagekunſt ſelten ſo günſtig war wie in
jener Zeit der qualvollen Angewißheit.

Kalfeesatz und Tischrücken
Es fiel den Behörden und Generalkomman

dos nicht leicht, den Wahrſagerinnen, die mit
den Gefühlen der daheimgebliebenen Frauen
den gröbſten Mißbrauch trieben, das Handwerk
zu legen. Jmmer neue Jnſerate tauchten in
den Zeitungen auf, in denen weiſe Frauen“
ihre unfehlbare Kunſt anprieſen. Der heiß
etſehnte Blick in die Zukunft mußte da oft
teuer bezahlt werden. Da wurde den Frauen
aus dem Kaffeeſatz und aus dem Eidotter

Zukunft gedeutet. man befragte „Erb
bibel“ und „Erbſieb“. Das „Tiſchrücken“ wurde
mit einemmal wieder Mode und die Somnam-
bulen und okkulten Medien hatten für einige
Monate ihre große Zeit.

Be zeichnenderweiſe hieß es in einer Ver
öffentlichung des Säch ſiſchen

Aufnahme

In der Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säuglings- und Kleinkindersterblichkeit werden
zukünftige deutsche Staatsbürger über die ersten Wochen und Monate hinweggebracht.
Unser Bild zeigt, wie sich Pflegerinnen mit ihren kleinen Schützlingen zur Morgen-

yisite begeben

Jnnenminiſteriums aus der erſten
Zeit des Krieges:

Beſonders häufig findet man unter den
Kunden der Wahrſagerinnen Frauen und
Bräute von Kriegern, in der grotesken, aber
leider oft feſten Ueberzeugung, daß der ab
geſtandene Kaffeeſatz oder abgegriffene
Spielkarten eine Deutung über das Schickſal
ihrer Lieben im Felde geben könnten. Am
ſchlimmſten iſt die unerfreuliche Tatſache,
daß vielfach auch Damen der höhe-
ren Stände ſelbſt der Unſitte fröhnen,

ſich wahrſagen zu laſſen. Dem Staate aber
kann es nicht gleichgültig ſein, wenn nicht
unbeträchtliche Teile des Volksvermögens in
die Hände ſtrupelloſer Ausbeuterinnen über
fur wie es die Wahrſagerinnen meiſtens
ind.“
Und in einem Erlaß des Stellvertretenden

Generalkommandos des 7. Armeekorps ſtehen
die Worte: „Jch verbiete hiermit das
Wahrſagen, auch die ſogenannte Phreno-
logie zum Zwecke des Wahrſagens und jede
ähnliche Tätigkeit, ſowie jede Anpreiſung einer
ſolchen. Zuwiderhandlungen werden mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr beſtraft.“

Jn der erſten Zeit des Krieges erſchienen
zahlloſe ſpiritiſtiſche und aſtrologiſche Broſchü
ren, die ſich auf ihre Weiſe mit dem Weſen
und dem Verlauf des großen Ereigniſſes aus
einanderſetzten. Man berechnete die Horoſkope
aller Nationen, Feldherren und Staatsober-
häupter und beſchäftigte ſich vornehmlich da
mit, den Verlauf und die Dauer des Welt
krieges aus der Stellung der Geſtirne zu deu-
ten. Alte Prophezeiungen werden da plötzlich
ausgegraben, in denen der Krieg vor unend
lich langer Zeit auf den Tag und die Stunde
vorausgeſagt wurde. Genaue Daten über die
Dauer und das Ende des Krieges werden an
gegeben, Wachträume, in denen hellſichtige
Menſchen die Schrecken der Zukunft erlebten,
machen immer wieder eine Runde und die
Zahlenmyſtik ſpukt in manchem Kopf.

Nach und nach, als der Krieg zur grauen
vollen Gewohnheit wird und den Charakter
einer „Senſation“ verloren hat, verklingt auch
die Welle des Aber- und Wunderglaubens.
Unbewußt waren ihm die meiſten verfallen,
Gebildete und Ungebildete, Naive und Skep
tiker, denn der Aberglaube gehört. wie Goethe
einmal ſagt, „zum Weſen des Menſchen und
er flüchtet ſich, wenn man ihn gänz und gar
zu verdrängen denkt, in die wunderlichſten
Ecken und Winkel, von wo er auf einmal,
wenn er einigermaßen ſicher zu ſein glaubt,
wieder hervortritt.“ Theodor Riedler.

Der Sammler.
Es klopfte an der Tür.

Dem Klopfer ward aufgetan.
„Sie wünſchen 2
„Jch ſammle für das Trinkeraſyl.“Die Hausfrau nickt freundlich
„Kommen Sie heute abend wieder.
„Bekomme ich da etwas mit?“
„Ja. Meinen Mann.“

ausgiebio,
zahnpflegend,

FRA V
Roman von Else Wernecke

4. Fortſetzung

Eliſabeth erwidert den Händedruck und
richtet ordnungsgemäß ihre Botſchaft aus.
„Ja, ja,“ ſagt Fräulein Kühn gleichgültig,
„der gute Herr Ullmann kann ſich eben nicht
vorſtellen, daß man Schwierigkeiten hat,
pünktlich zu ſein, wenn man keine eigene Li
mouſine beſitzt. Aber ſo weit habe ich es ja
nun noch nicht gebracht ſie zeigt lachend
eine Reihe ſpitzer weißer Mauſezähnchen. „Mal
W was ſich morgen machen läßt Und
J wendet ſich dem Schreibtiſch zu, um mit ge
rauſter Stirn in den Poſtſachen zu wühlen.

rügh Hrigens fragt ſie noch einmal zu
i „nehmen Sie mir's nicht übel, wasſollen Sie eigentlich hier?“
i Luiſabeth iſt von dieſer Frage einigermaßen

t ja, was ſoll ſie wirklich hier?
S a ſagt ſie ruhig, „ichlein gung genügend zu tun finden, Fräu
Die ſchicke kleine Sekretärin zuckt die Ach

vent ich mir nicht vorſtellen. Hier
T och alles wie am Schnürchen. Na

ſonſt. Sie ſind doch gar nicht ſein
er Eliſabeth Hellwig ſetzt zu einer hef
ſeh Entgegnung an. „Na. erlauben Sie

h Mit dieſem Madonnenſcheitel und der
mann don im Nacken können Sie Ull
n 3 nicht reizen!“ Sie ſchüttelt lächelnd

ges woh ondulierten rotgefärbten Schopf. „Jch
g Den hier keine acht Wochen

um ieſe Frage, glaube ich, entſcheidet Herr
ann wohl am beſten ſelbſt!“, ſagt Eliſa
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beth Hellwig und geht aus dem Zimmer.
Fräulein Kühn ſchneidet eine Grimaſſe hinter
ihr her. Man muß ſich immer gleich ins rich
tige Licht ſetzen, bevor ein anderer Oberwaſſer
ſo et Dann wendet ſie ſich ihren Brie
en zu.

Das Nebenzimmer iſt anſcheinend das
rößte des Hauſes, ein richtiger kleiner Muſik
gal mit blankem Parkett und keinerlei Ton

fängern wie Portieren oder Teppichen. Jn
der Mitte ſteht ein großer Konzertflügel, da
neben ſind Notenpulte aufgeſtellt und einge
baute Wandſchränke bergen eine ausgezeich
neten Notenſammlung. Auf dem Flügel ſteht
der Geigenkaſten. Eliſabeth Hellwig ſtreicht
mit der Hand über das glänzende Holz und
widerſteht tapfer der Verſuchung, den Flügel
zu öffnen. Der Raum iſt hellgelb getönt, in
direktes Licht ſcheint hinter der Deckenleiſte
verborgen. Nur in einer Ecke ſteht eine
rieſenbreite Couch, erdfarbene große Kiſſen auf
mächtigem Stahlrahmen, dazu ein paar Stahl-

hocker und nicht ein einziges Bild an der
Wand. Ein herrlicher Muſikraum!

Vor den Flügeltüren winſeln die Hunde.
Elifabeth Hellwig läßt ſie herein und wirft

einen Blick auf die Terraſſe, die mit flachen
Stufen zum Garten hinunterführt. Mögen
die Hunde ſie nur auf ihrem Jnſpektionsgang
begleiten „Gell, Schnaps2“ Es iſt ohne
hin reichlich peinlich, ſo allein durch ein
fremdes Haus zu gehen.

An den Muſikſaal ſchließt ſich noch ein be
haglicher Wohnraum, der anſcheinend auch als
Speiſezimmer dient. Silbergrauer Teppich

und gleichfarbiger Wandbezug, davor Stühle,Tiſch und Seſer in herrlich warmen Holz

tönen. Keine Decken, keine Nippſachen.
Farbe gibt ein wohlgefülltes leuchtendes Blu
menfenſter und ein Aquarium, das von bun
tem Leben erfüllt iſt. Schöne flache Silber
ſchalen auf der niedrigen Kredenz neben dem
Speiſenaufzug. Eliſabeth Hellwig atmet auf
auf eine ſolche Atmoſphäre von Geſchmack
und Kültur wie herrlich das iſt!

Von der Diele aus ſtürzen die Hunde vor
ihr her die Treppe hinaus zum Obergeſchoß.
Höflich klopft Eliſabeth Hellwig an die Tür.
Niemand antwortet Da iſt alſo, über dem
Muſikſaal gelegen, Ullmanns großes Schlaf-
zimmer, leuchtendblau und ſchwarz gehalten,
mit der Terraſſe und dem Trainingsraum
voller Sportgeräte. Daneben das Bad mit der
verſenkten Badewanne. Dann ein reizendes
kleines Frühſtückszimmer in Weiß und Gold,
und ſchließlich ihr eigenes kleines Gaſt
zimmer. Ganz oben mögen die Zimmer der
Dienſtboten liegen. Ja, wieviel Dienſtboten
gibt es denn in dieſem Haus eigentlich?

Jn der Küche im Erdgeſchoß verſtummt das
lebhafte Geſpräch, als Eliſabeth Hellwig mit
freundlichem Morgengruß eintritt. Der Die
ner ſitzt am Küchentiſch, vor ſich das Frühſtück,
und lieſt eine Zeitung. Er blickt kaum auf.
Am Herd hantiert eine rundliche Köchin, und
das ſchnippiſche Kammerkätzchen rutſcht vom
Fenſterbrett herunter.

„Jch hoffe, wir werden gut zuſammen ar
beiten“, fagt Eliſabeth Hellwig mit feſter
Stimme und bemüht ſich, ihr Erſtaunen über
dieſes Wunderreich von einer Küche, weiß
glänzend, mit elektriſchem Herd und Kühl-
ſchrank, mit verkleideten Wandfächern und
Regalen zu verbergen. Die beiden weiblichen
Dienſtboten grinſen verlegen und ſchweigen.

„John, wollen Sie mir die andern Wirt
ſchaftsräume zeigen der freche Kerl mag
gefälligſt ſeine Zeitung weglegen.

„Herr John, bitte
Einen Augenblick verſchlägt es Eliſabeth

die Sprache. Dann lächelt ſie freundlich.
„Wiſſen Sie, ein kleiner Unterſchied muß

ja wohl beſtehen. Jch würde Jhnen dann vor

ſchlagen, mich Eliſabeth zu nennen.“
Spricht es und verläßt die Küche. Hinter ſich
hört ſie, wie die beiden Mädchen den hoch
näſigen Diener auslachen. Zum Glück einmal
Geiſtesgegenwart bewieſen. Man wird ihr
von nun an Reſpekt bezeigen. Aber auf Sym
phatie braucht ſie wohl nicht zu rechnen.

Es iſt am Abend dieſes erſten Tages, als
das Telephon läutet und Eliſabeth Hellwig
nach dem Hörer greift. Wie aus dem Boden
gewachſen ſteht aber ſofort John vor ihr und
nimmt ihr den Apparat aus der Hand
m Telephon bediene ich, gnädiges Fräu-
ein

Fräulein Hellwig iſt all dieſen Dingen ja
noch nicht recht gewachſen. „Was gibt es,
dige fragt ſie, als der Diener verſchwinden
will.

„Der gnädige Herr kommt heute Abend
gegen halb elf zurück und bringt eine Reihe
von Gäſten mit.“

„Schön dann werden wir Vorbereitun
gen treffen hat der gnädige Herr irgend
welche beſonderen Wünſche ausgeſprochen

„Nein“, ſagt John eiskalt, das weiß alles
die Köchin. Gnädiges Fräulein brauchen ſich
nicht zu bemühen Und er denkt an die
doppelte Buchführung der guten Johanna, an
die verſchiedenen Flaſchen, die er ſelbſt wie
ſonſt ſtets verſchwinden zu laſſen gedenkt und
er findet es überflüſſig, daß dieſe kleine Kröte
ihre Naſe in dieſe Angelegenheiten ſteckt.

Eliſabeth Hellwig hat nicht mehr viel An
griffsmut am Ende dieſes ereignisreichen
Tages und liegt längſt zu Bett, als der Wagen
in der Nacht vorfährt und Ullmanns Gäſte
lebhaft und lachend auftauchen. Eliſabeth
Hellwig hat tapfer die Niedergeſchlagenheit
unterdrückt. Aller Anfang iſt ſchwer dieſer
iſt ein wenig ſchwerer, als ſie ihn ſich gedacht
hat. Aber Ullmann iſt ein ſo kluger, feiner
Menſch, er wird ihr ſchon Zeit laſſen ſich ein
zuarbeiten.

Jn ihren erſten Träumen hinein klingt von
unten her ſanfte Tanzmuſik.

John iſt, als er im Morgengrauen in ſeine
Kammer geht, nicht recht zufrieden mit dem
Verlauf des Abends. Trinkgelder? Ach ja



Am herbſtlichen Meer
Von Andreas Zeitler

Seit fünf Tagen hängt am Signalmaſt des
Leuchtturms der Sturmball. Der Strand iſt
ſo ſchmal geworden, daß man ihn nicht mehrtrockenen Fußes entlang gehen kann. Das

Meer, das noch jüngſt oft viele Stunden lang
mit einer glatten Fläche die prallen weißen
Sommerwolken ſpiegelte, wird nicht wieder
ruhig. Es iſt, als ob es an ſich gehalten hätte,
bis ſich die Karawanen der Heimreiſenden
nach dem Bahnhof in Bewegung zu ſetzen begannen. Denn jetzt kehrt von ch koffer
beladenen Wägelchen, die durch den nachgie
bigen Straßenſand zur Station hinüberquiet-
ſchen, beſtenfalls eines mit dem Gepäck eines
Neuangekommenen zurück. Längſt ſind am
Ferienende, das war noch im Sommer, nun
iſt der Herbſt ſchon da die fremden ſtädti-
ſchen Kinder verſchwunden. Es iſt ſtill gewor
den in den Gärten der Villen am Strand, wo
ihre ungezwungen lauten Stimmen etwas Na
turgegebenes zu ſein ſchienen. Selten wurde
bereits nach ihrer Abreiſe eine über Nacht zer
ſtörte Burg wieder mit neuen Mauern Um
eben. Jetzt ebnet die ſchwere See die reſt
ichen ein und der Sand gewinnt ſein ſchönes

natürliches Geſicht, das die Gier der Wellen
unaufhörlich verjüngt. Die letzten Gäſte,
ruhige ſchauensfrohe Menſchen, denen nichts an
en Freuden liegt, begnügen ſich mit

em freiſtehenden Strandkorb. Man ſieht ſie
einzeln und in ſich gekehrt darin ſitzen und
nachdenklich das aufgewühlte, ſich ſelbſt ge
hörige Meer betrachten.

Eine gleichmäßige Helligkeit, die allen Far
ben den Schein eigener Leuchtkraft verleiht
und mit warmen Schatten die das Auge ver
letzenden grellen Gegenſätze mindert, welche
vom Sommer her noch dauern, iſt dieſen erſten
Tagen des Herbſtes noch eigen. Die aus den

Sonnenwochen noch erhalten ge
liebene Buntheit verblaßt nun mit jedem

neuen Mittag deutlicher. Es fällt auf, daß
die gelben und roten Töne als die erſten ver
ſchwinden. Blau und weiß, zwei Farben, die
gut zu dem herben lebhaften Winde paſſen,

Wenn das gut geht!
„Meine Damen und Herren, alle dieſe koſt

baren Glaswaren kommen jetzt unter den
Hammer!“

der jetzt nimmermüde gegen die Küſte ſtößt,
bewahren einſtweilen noch Reinheit und
Friſche. Wenn ſie kommt und den Tag über
bleibt, vermag die Sonne an ihnen zu zeigen,
wie groß und belebend die zauberſtarke Kraft
ihrer Strahlen noch iſt. Aber ſchon dringt wie
ein Nebel, der ſich allmählich, doch unabwend
bar verbreitet, ein grauer winterlicher Ton in
ihre Spiele. Die Hotels und Penſionen fangen
an mit verſchloſſenen Läden und verhangenen
Fenſtern den Buden eines Rummelplatzes zu
gleichen, die in der Morgenfrühe unter aus

ewaſchenen Planen des lichtlauten Abends
arren. Auch das Braun der Fiſcherhäuſer er

ſcheint ſchon kräftiger hinter dem abſterbenden
Grün. Man glaubt, es könnte bald die Zeit
des Schneefalls ſein, die es in hartes Schwarz
verwandelt. Der Himmel am Meer, der dies
bewirkt, hat eigentlich keinen Herbſt, nur
Sommer und Winter.

Jn den warmen Wochen ähnelt das Meer
einem See, das Land war größer und ſtärker

Es umfaßte das Waſſer mit kräftigen Däm
men von Geſtein und Erde, an denen die
Wellen emporliefen und ohnmächtig zerrannen.
Nun iſt das umgekehrt. Das Meer iſt ge
wachſen und das Land ſcheint nur noch eine
ſchwache Jnſel zu ſein. Wenn man auf den
Dünen ſteht und hinausblickt, täuſcht die hef-
tigere Bewegung oft das Auge. Man glaubt
wahrzunehmen, wie die ſchwarzgraue Tafel des
Meeres ſich plötzlich etwas aufrichtet. Dem
Körper geſchieht dabei ähnliches wie beim Be
treten einer zu hoch bemeſſenen Stufe. Auch
das Ohr empfängt neue überraſchende Ein
drücke. Es gibt ein Spiel, das man mit Kin-
dern treibt, wenn man ihnen Muſcheln zeigt.
Freilich müſſen es gewundene von der Art der
Schneckenhäuſer ſein. Hält man dieſe ans
Ohr, ſo kann man das weite Meer noch in
ihren Windungen und Gängen geheimnisvoll
rauſchen hören. Das dumpfe herrliche Brau
ſen, das ſogleich die Sinne ergreift, wenn es
auf dieſe Weiſe erzeugt wird, iſt am herbſt-
lichen Strand Wirklichkeit. Man folgt, vom
Wind mit feinen Stichen benommen gemacht,
der roſtgelb-ſilbernen Spur der Brandung,
und es iſt, als hielten einem unſichtbare
Hände wie in der Kindheit orgelnde Muſchel
häuſer an die Ohren.

Das Gänſemännchen
Ein Erlebnis Von Helene Voigt Diederichs

„Schade in dieſer Jahreszeit Du wirſt
nicht viel von Deiner Reiſe nach Norden
haben grüßt eine ſanfte Stimme am Ham
burger Hauptbahnhof zu mir ins Abteil.

Hochziehen des Fenſters: ſchon rollt der Zug
über die Lombardsbrücke. Kupfergrüne Türme,
permutternes Alſterbecken, flinke kleine Damp
fer, dreieckiges Segeweiß, Häuſer ſchwimmen
drumherum, blumenzart.

Mir gegenüber iſt ein einziger Mitfahrer.
Schnaufend legt der Mann in der ländlichen
Joppe den Hut weg, trocknet ſeine Stirn blin
zelt freundlich erſchöpft. Offenbar treibt
es ihn, etwas zu ſagen; zugleich färbt ſich ſein
Geſicht von der Anſtrengung des Schweigens.,

unverſehens ſchwappt die Rede doch aus
ihm heraus.

„Reiſe nach Norden? Haha was das be
trifft nun, man iſt froh, daß man den Zug
noch erwiſcht hat. War nämlich Nebel auf der
Elbe, da hat das Schiff von der HarburgerSeite Verſpätung gehabt Der t
unterbricht ſich, ſinnt, ſchüttelt den Kopf, wehrt
mit beiden Händen: „Was glauben Sie wohl,
wenn kein Auto dageweſen wäre?“

„Dann hätten Sie den Zug nicht gekriegt?“
forſche ich höflich.

„Man hätte ſich glatt aufhängen können
Strickartig reißt der Mann mit dem Handſtock
an ſeiner Kehle entlang: „Proſt Gänſebraten

für diesmal hat es alſo noch geklappt
Er läßt den Deckel ſeiner Taſchenuhr hoch

ſpringen. Da hockt er, ein unterſetzter Fünf
ziger, bäuerlich gekleidet, mit gut genährtem
Geſicht; die Backenknochen ſind ein wenig an
geblaut. Seine Hände ſind breit und weich,
griffgewohnt, doch kein derbes Werkzeug geht
wiſchen ihnen aus und ein. Vor allem ſindFine Augen da, rund, ein wenig vortretend,

pflegſam und händleriſch zugleich, geübt in der
Pflicht ſtändiger Nachſicht gen ohne Nei-
gung, ſich in die dieſige Himmelstiefe der Elb
marſch zu heben, die draußen vorbeiſtreicht.

„Was, meinen Sie, hätten die Gänſe ohne
mich aufſtellen ſollen

Ohne eine Antwort zu beanſpruchen, legt
der Mann los. Die Gänſe ſie warten do
auf ihn, ein Schub von fünfhundert diesmal
Der Güterwagen läuft mit, kleine Abteile,
über und nebeneinander, daß die Ware ſich
nicht gegenſeitig tottritt. Große Verluſte
kanns geben aber auch den Tieren will
man das nicht antun Jedes Haus hier in
der Marſch zieht ſeine Gänſe hoch nun, viel
Kunſt iſt nicht dabei. Man läßt ſie Gras
freſſen, wenn's nicht anders iſt, bis Weih
nachten. Danach aber, das iſt Beruf, das
will gelernt ſein! Denn was in vier Wochen
nicht geſchafft iſt, fünfzig Pfund Hafer ſoll die
Gans in dieſer Zeit freſſen das bleibt un
rentabler Kram. Die Großhändler drücken
den Preis, und Krankheiten gibt es, Diphthe
ritis. Wenn die Gans ſo mächt hier kickſt
der Sprecher, halsruckend, peinvoll dann
hat ſie was weg. Warmes Waſſer, andere
Medizin gibt es nicht. Na, und dann das
Wetter da ſoll man auch Glück haben: je
kälter, deſto beſſer. Erſtens frißt dann die
Gans gut; zweitens bleibt ſie den ganzen Tagſitzen, weil ſie ſonſt kalte Beine kriegt. Sitzen

ſchlägt nun mal
nicht ſo2

Meine Teilnahme ſteigert den Erzähler.
Plötzlich aber wird er wachſam, tut ſich
etwa vor ihm ein Nebenbühler auf? Soll
nur ja keiner denken, daß da bei den Gänſen
gry was zu verdienen iſt! Man hat ſein

eben das iſt alles, und das kommt auch
bloß aus den Federn

Die Federn bringen den Mann ganz wieder
ins Gleichgewicht. Sie fallen ihm ſozuſagen
vom Himmel, da er alle Unkoſten auf den
Braten abſchiebt Ohah aber Arbeit
gibt's ich ſoll nicht glauben, daß er ſo, wie
er da ſitzt, alles alleine ſchafft. Die ganze
Familie muß helfen, beſonders beim Rupfen.
Der Mann weiſt ſeinen breiten Schuſter
daumen vor. Maſchinen, die für alles da
ſind für den Gänſerupfer hat noch keiner
eine erfunden! Hier ſchweigt der Mann, fühlt
ſich eine Sekunde benachteiligt, kieckſt wie eine
Diphtheritisgans, lächelt zufrieden die

überall beſſer an, iſt's

Ware, die er heuke abnimmk, iſt unker Gargn
tie krankheitsfrei

eNach einer ſchmunzelnden Pauſe beginnt
ſeine Familie vorzuſtellen: die alte Mutt
ein erwachſener Bruder, eine verheiraten
Schweſter, der Schwager faßt auch mit zu
Fremde Leute, wer will das bezahlef
Außerdem, wer nicht mit der Gans groß
worden iſt mit deſſen Hülfe wird's
Leben nichts. Seine eigene Frau, die
waſchecht hat zu Hauſe mit ſieben Jahre
ſchon dran gemußt. Jſt all die Jahre üben
ſein beſter Kompagnon geweſen

Die Zeit im Zuge iſt ihm gut vergang
lobt er. Schade, gleich muß er ausſteigen
Während er die Joppe zuknöpft, entſchlteßt à
ſich zur wichtigen Frage: „Sie fahren
weiter? So, über den Kanal? Nach Meſß
dorf Verwandte beſuchen?“

„Das nicht gerade Dieſe meine An
wort wird begreiflicherweiſe nicht für vo
genommen. Wenn man nicht ſchon ſelbe
Gänſe mäſtet und will auch keine Verwandh
beſuchen nun, was iſt denn ſonſt mit einen
los? Der Mann ſagt es nicht, aber er dent
es, und ich ſitze ganz benaut und grübele: w.
dumm man läßt ſich doch nicht beſchenke
mit rundem Lebensinhalt zwei Stunden la
ohne einen Pfifferling zurückzugeben? Abe
wie kann ich dem handfeſten Frager damſ
kommen, daß ich leſen werde, vorleſen vo
Bern Leuten, die daſitzen ohne Zigarre un

ier!?
Angeſichts ſolch unſtofflichen Vorhaben

würde ich nachträglich ſein ganzes Zutraul
verlieren, vom verpaßten Schiff bis zur Haat
kette der Eheliebſten

Zum Kuckuck mit uns ſogenannten Geiſt
gen! Liegt nicht der Fehler ganz bei uns
Soll man's nicht der Mühe wert halten, w.
immer die Gelegenheit ſich anſagt, ganz hell
und vergnügt dem Nebenmenſchen nahezubrin
gen, wie die nun, ſagen wir, im Bild
bleibend, getroſt, wie die Gans beſchaffen i
die man ſelber auf mehr oder weniger gedie
gener Hafermaſt hat .7?

Die Bremſen ziehen an: kleine Halteſtell
der Wilſtermarſch, naſſer Bahnplatz, zerfahren
Kohlköpfe, rote Bauernhöfe, um deren Giebt
und grünes Strohdach Aſtwerk kahler Bäum
ſtrahlt. Hinter den Gittern eines Pferche
kreiſcht es, flattert es von hundertflügeligen
Weiß.

Das Gänſemännchen deutet hinaus, verab
ſchiedet ſich; ohne eine letzte Gabe ſeinerſeiß
geht es nicht ab: „Da kann nun einer ſage
was er will, Keulen ſind beſſer als Bruſt
So ſpricht er, ganz Berufsmann, der meint
ſichtlichen Unterlegenheit mitmenſchlich auf di
Beine zu helfen trachtet.

Er ſtapft davon, jenſeits der Schienen en
ſchwindet ſein breiter Rücken. Jch ſtehe an
Fenſter, und blicke ihm nach, dankbar, winh
e i während der Zug zu rollen an
ängt.

23 Kilometer am Tage
Ein engliſcher Briefträger, der äürztich

Amt aufgegeben hat, ſtellt feſt, daß er im La
ſeiner 45jährigen Dienſtzeit 450 000 Kilomelt
zurückgelegt hat. Eine Hausfrau bringt
im Laufe ihrer Tätigkeit ungefähr auf di
gleiche Strecke, wie ein Verſuch bewieſen ha
Man hat durch einen Schrittzähler bei ein
Hausfrau während ihrer täglichen Arbeit
funden, daß ſie an einem Tage bei der Ha
arbeit 23 Kilometer zurücklegt. Dabei iſt
keine beſonderen Wege gegangen und hat aufdas Haus nicht verlaſſen n 45 Jahren wüt
ſie es auf etwa 360 000 Kilometer bringen. S
könnte alſo etwa zehn Mal um die ganf
Erde gehen.

wie üblich. Aber der gnädige Herr hat über meiner Seele“, gehören nicht zu den Selten
haupt nicht nach dieſer dieſer Hausdame
gefragt. Und es hätte ſich doch ſo gut gemacht,
wenn man höflich hätte ſagen können: „Be
daure, das gnädige Fräulein hat ſich bereits
niedergelegt. Nein, ſie hat ſich auch nicht um
das Abendeſſen gekümmert

IV.
„Wieviel?“
„Achtunddreißig, Herr Ullmann.“Sauber ausgerichtet liegen in Reihen auf

dem Schreibtiſch Bildpoſtkarten von Martin
Ullmann, halb in den frankierten Rückumſchlag
geſchoben. Autogrammbitten ohne beigefügtes
Porto werden nicht berückſichtigt. Üllmann
war ehrlich entſetzt, als er eines Tages ſich
ſelbſt in mehrfacher Auflage in ſeinem eigenen
Papierkorb vorfand.

„Nein“, hat Fräulein Hellwig energiſch
proteſtiert, wo kämen wir denn dann hin,
wenn wir dafür auch noch Porto ausgeben
ſollten Sie iſt köſtlich und Ullmann fügt ſich.

Fräulein Hellwig ihrerſeits hat ſich an den
Anblick eines ausgewachſenen ernſthaften
Mannes, der achtunddreißigmal ſeinen eigenen
Ramen auf Poſtkarten ſchreibt, gewöhnt. Sie
iſt froh, wenn das Morgenpenſum erledigt iſt
und man, ohne unterbrochen zu werden, auch
noch die eigentliche Poſt in Angriff nehmen
kann. Fräulein Hellwig überfliegt noch den
kleinen Stapel Briefe in ihrer Vorordner
mappe und die angehefteten Antwortentwürfe.
Mit einem Seitenblick auf Ullmann ſchätzt ſie
ab, wann ſie mit dem Vorlegen beginnen kann.

„Jch kann mir nicht helfen, Fräulein Hell
wig“, ſagt Ullmann mit gekrauſter Stirn, „ich
hab' immer das Gefühl, Sie machen ſich heim
lich luſtig über das hier Er zeigt aufdie Autogramme.

„Aber nein, Herr Ullmann“, entgegnet
Fräulein Hellwig eifrig. Und ſie verſchweigt
wohlweislich das Entſetzen, mit dem ſie anfangs
die Poſt geöffnet hat. Ganz ſo, wie es ſich in
Wirklichkeit verhält, hat ſie ſich die „Verehrung“
für einen großen Künſtler nicht vorgeſtellt.
Nicht ſo läſtig, ſo unverſchämt, ſo deutlich
Die Anreden „Einzig Geliebter Freund

anzug.

heiten, und das Photo, das am meiſten zur
Unterſchrift eingeſendet wird, zeigt Ullmann
eine Aufnahme aus ſeinem erfolgreichſten
Film in einem ſehr eleganten Schlaf

Fräulein Hellwig hat anfangs häufig
für die geſamte Weiblichkeit der Welt einen
dunkelroten Kopf bekommen. „Aber nein,
Herr Ullmann“, ſagt ſie und begegnet ſeinem
lächelnden Blick mit ernſten Augen, „das gehört
doch auch zum Geſchäft.“

Ullmann räuſpert ſich. „Und was kommt
jetzt?“ Sie hat noch immer ihre unverbrauchte,
erfriſchende Ehrlichkeit, die Kleine. Und wird
ſie zum Glück wohl auch behalten. Ein bißchen
desilluſionierend, dieſe nüchterne Sachlichkeit.
Aber ein ganz gutes Gegengewicht. Denn man
iſt ſchließlich auch nur ein Menſch, nicht wahr?

Fräulein Hellwig läßt ſich ihre Aufſtellung
für die Bank beſtätigen, ſie nimmt einen Brief
an die Steuerbehörde und zwei Schreiben
wegen gewiſſer Gaſtſpielverträge auf.

„Dann iſt noch eine Anfrage von der
Morgenzeitung wegen eines Jnterviews, Herr
Ullmann. Sie möchten Aufnahmen aus Jhrem
Heim für die illuſtrierte Theaterbeilage haben
und wollen den Photographen mit einer Repor
terin zuſammen ſchicken, um gleichzeitig ein
Jnterview machen zu laſſen. Jch glaube, es
wäre am beſten

„Unſinn, ich will das nicht, Fräulein Hell
wig

„Ja, Herr Ullmann, ich fürchte aber, es
wird ſich diesmal nicht ändern laſſen. Sie
haben vor vierzehn Tagen dem Abendkurier
das Jnterview gewährt und das Morgenblatt,
das doch die viel höhere Auflagezahl hat und
auch einen weit mehr an Theaterſachen inter
eſſierten Leſerkreis, wird es ſehr übel ver
merken, wenn Sie ablehnen

Fräulein Hellwig ſpricht ſehr ruhig, während
ſie die Seiten ihrer Poſtmappe umwendet nach
jeder Unterſchrift, die Ullmann auf die Briefe
ſetzt. Ullmann ſieht nachdenklich zu ihr auf.
Sie iſt von einer unvorſtellbaren Tüchtigkeit
und Umſicht, und wenn ſie auf etwas beſteht

„Na alſo, wenn Sie meinen, dann laſſen
Sie man den Photofritzen und die Zeitungs
dame kommen. Wann bin ich denn zu Hauſe

Fräulein Hellwig hat ſeinen Arbeitstag
im Kopf. Er braucht ſich zum Glück damit nicht
mehr zu belaſten.

„Morgen nachmittag, Herr Ullmann. Viel
leicht um fünf?“

Es klopft. Der Diener meldet den Agenten
Morton.

„Gut, Fräulein Hellwig, telephonieren Sie
der Morgenzeitung. Wir ſind dann wohl auch
fertig, ſo annähernd, was? Morton ſoll rein
kommen

Der Agent Albrecht Morton, eine roſig
ſtrahlende Kugel auf kleinen Beinchen, rollt
ins Zimmer, ſchüttelt Ullmann beide Hände
und verbeugt ſich ritterlich vor Fräulein Hell
wig, die gerade aus der Tür geht. Morton
ſchüttelt lächelnd den Kopf hinter ihr her:

„So was Entzückendes, wie Jhre Haus
dame, lieber Allmann und tüchtig, tüchtig.
Er wiegt den Kopf und denkt daran, mit
welcher Liebenswürdigkeit ſie ihn ſeinerzeit auf
den kleinen Rechenfehler in der Proviſions
aufſtellung beim letzten Gaſtſpiel hingewieſen
hat. Aber einer ſchönen Frau verzeiht Morton
alles, alles. Und außerdem ſtand in ihren
ehrlichen Kinderaugen allzu deutlich, daß ſie
es wirklich nur für einen Jrrtum hielt.
„Wo haben Sie die eigentlich her?“

„Tja“, ſagt Ullmann geheimnisvoll lächelnd,
und bietet Morton eine Zigarre an, „meine
Menſchenkenntnis, mein Lieber

Dann vertiefen ſich die beiden Herren in
neue Vertragsentwürfe.

„John“, ſagt Fräulein Hellwig draußen,
ſtellen Sie das Telephon in die Diele um,
Herr Ullmann darf jetzt nicht geſtört werden.

Es iſt nicht mehr John mit den blaſierten
Naſenlöchern. Es iſt ein älterer, ruhiger und
ſehr fleißiger Mann, der für Fräulein Hellwig
uneingeſchränkt durchs Fenſter gehen würde. Nur
den Namen hat man der Einfachheit halber
beibehalten, nachdem John der Erſte ziemlichplötzlich das Haus verlaſſen hatte. Mit ihm
der geſamte übrige Angeſtelltenſtab.

Das geſchah nur zehn Tage nach Fräulei
Hellwigs Erſcheinen. Und es war an einen
Nachmittag, als Martin Ullmann vor ſchlechte
Laune ein koſtbares Cocktailſervice an die Wan
feuerte. Grund hatte er allerdings. Da be
zahlte der Menſch fünf Leute in ſeinem Ha
und wenn es darauf ankommt, daß man ma
raſch jemanden braucht, iſt niemand da. Fräulei
Mareén hatte telephoniſch gebeten, daß Allman
ihr ſeinen Wagen ſchicken möge, weil ihn
eigene Limouſine zur Reparatur abgeſchlep
worden war. Aber Krüger? Krüger hat
Ausgang an dieſem Nachmittag und der Dient
John kann natürlich nicht fahren. Das Stuben
mädchen Hilde, das ſonſt ewig kichernd irgen
wo herumſteht, iſt auch verſchwunden. Ang
lich bringt ſie irgendwelche Anzüge z
Reinigung. Als ob die Firmen die Sache
nicht abholen können! Vielleicht beſteht
ein Zuſammenhang mit dem freien Nachmittt
des Chauffeurs. Und die Köchin Johanna wi
ſich nicht in ein Taxi ſetzen, um Fräulel
Mareén, die augenblicklich telephoniſch nicht
erreichen iſt, eine Botſchaft auszurichten. S
was gehört nicht zu ihren Aufgaben und außel
dem hat ſie einen Braten im Ofen. Gleiß
zeitig klingt das Telephon. Fräulein Kül
kann nicht erſcheinen, weil ſie ſich erkältet ha

Jn dieſem Augenblick flog das bewußte Co
tailſervice.

Bald darauf klopfte es beſcheiden und Frät
lein Hellwig trat ein. Sie überſah taktre
die Scherben auf dem bordeauxroten Tepp
und erbot ſich, den Auftrag auszuführen.

„Sie? Sie können doch nicht fahren
„Doch, Herr Ullmann“, und Fräulein Ha

wig zeigte mit größter Selbſtverſtändlich
ihren Führerſchein. „Jch fahre nicht gern un
bin auch ein bißchen ängſtlich. Aber lange
geht es ſehr gut und Sie können ganz un
ſorgt um den Wagen ſein, Herr Ullmann“,
ſie geſagt.

Ullmann hat ſich eine Weile gewunden ü
gemeint, man könne ſo was nicht annehm
aber es ſei reizend von Fräulein Hell
„Wie ſoll ich Jhnen das nur danken?“

Fortſetzung fo
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Am 25. September 1985 entſchlief nach langem,
e Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter,xgroßmutter und Tante

Kuguſte Reubauer geb. Rättee
Lebensjahreim e. Se v In tiefer Trauer

Albert Reubanuer
im Ramen aller ginterbliebenen

Halle (Saale) und Coburg
Wir teilen dies nach erfolgter Einäſcherung mit und
danken gleichzeitig für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme.

nene

Am 80., Sept. verſchied plötzlich und unerwartet unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Friederike Wackernagei
geb. Sparmann

im Alter von 81 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Reinhold Wackernagel
uebigau, den 1. Oktober 1935.

Beerdigung findet Donnerstag 14 Uhr ſtatt.

Am 30. September 1985 verſtarb unſer langfähriges
Vorſtandsmitglied,

Herr Major a. D.
NVobert Wilcke

Wir ſind aufs tiefſte erſchüttert von dem ſo plötzlich
erfolgten Hinſcheiden dieſes allezeit gerechten und
mit vortrefflichen perſönlichen Eigenſchaften aus
geſtatteten Vorſitzenden. Ex wird uns auch über
das Grab hinaus ein leuchtendes Vorbild von Pflicht
treue und wahrer Menſchlichkeit ſein.

Der Seſamtvorſtand
der Falkenberger Wolkerer
Genoſſenſchaßt e. G. m. b. H.

gFalkenberg, den 1. Oktober 1935

Dankſagung

Für die herzliche Anteilnahme und die herrlichen
Blumenſpenden beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir hiermit allen unſeren herzlichſten

E. Mauerhoff
und Kinder

Halle (Saale), den 2. Oktober 1935.
Mühlweg 39.

STATT KARTEN

beehren sich anzuzeigen

Maortel geb. Thorenz

Ihre heute vollzogene Vermählung

Bruno Schurig und Frau

Holle c. S., Walcdkcater, I. Oktober 1935.

Wie angenehm

Gummi Märmfiazchon

Neid
Kchränke

in allen Größen
s eh r preiswert.

Lun

bel ErRältungen

Gr. Ulrichstr. ſ u. Leipziger Str. 61
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G. Schalhle
Inh.

Lange Schulse
Gr. Märherstr. 26
Tischler- u. Polst.

genkranſcel
I Selbſt in ſchweren Fällen

Dieſes erprobte Spezialm
ſchiedenen Richtungen her an. Bel quälendem Hüſten, auch bronchit.
Art, zähem Auswurf, Fieber u. Nachiſchwelß, Mattigkeit, Sewichts
abnahme Or. BoeiherTabletten Fragen Sie den Arzt. 3500
ſchriftl. Anerkennungen, darunter 800 v. Arzten! Jn Apotheken

ält. zu M. 1.43 u. 3.50. Broſchüre und Apoth.Schreiben Sie an: Be Soelhe

ben Dr.
greift das Lei

Tabletten
gleichzeitig von ver

Probe koſtenlos.GmbH., München 16/ T 14

P rketstten

Zuruckl!
Dr. BoYe

Facharzt f. innere Krankheiten

Markt, Haus Löwenapotheke

Wermutkwein!/ Fl. o. Gl. 60
Rokwein 1932/ Fl. o. Gl.70
Tarragong Fl. o. Gl. 80
Johannisbeerwein

Fl. o. Gl. 55
Heidelbeerwein

Fl. o. Gl. 60
Heringshappen i. Tom.

Doſe 25
Brathäppchenl Pfd. Dſ. 32
Bismarckheringe Doſe 38
Sauerkohl 1 Pfd. 10
Zwiebeln 1 Pfd. 65
Pfeffer gem. Pfd. 33
Piment gem. Pfd. 359

Paul Kledermeier
Dürrenberg, Porbitz, Eckarts
berga, Freyyburg, Hohenmölfen,
Körbisdorf, Kötzſchen, Lützen,
WMerſeburg, Möckerling, Mücheln
San eunntt Tee eißenfels,

eitz

Gebrauchte
lanos

ſtets am lager
auch auf Teil

zahlung

Pinie

Wo lasse ich
meinen

Schürm
reparieren
Bei Franz

be r wieder de ſichtigen

Amcgeovrer
Dekoralionsstoffe
ca. 120 em, Kunstseide, in aparter Aus
musterung.

2.90 1.85 1.45per Meter

wundervolle Musterungca. 120 cm breit

per Meter 2.60 1.95 1.45

Halbstores vom Meter
Bindfadentülle mit Handdurchzug, ganz
besonderts preiswert

per Meter 3.9

Halbstores, abgepaßt
in vielen Ausführungen und schöner
Musteru g.S. 8.50 6.75 5.90 4.90Stck.

entzückende Muster und Farben,
indanthren
per Meter 1.85 1.65 1.25

Schwedenstreifen
für Küche und Veranden

ca. 80 cm breit ca. 120 cm breit
per Meter 0.49 per Meter 0.78

Effektvolle Divandecke
in Handwebmuster
Dazu passend- Tischdecke 4.40

in entsückenden Pastell-
farben ehe2.251350 X 160 cm

Methne r
Nlaerelker

Woisenhaous-
ring

Plohen
Schirmiadrik

Ausräüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Berichtigung.
Zwangsverſteigerungstermin betref

fend Wohnhaus Zwebendorfer Str. 1a
in Reideburg findet am 11. Oktober,
nicht am 10. Oktober, 10 Uhr, ſtatt.

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr. Allgemeine Bekanntmackunge
Verbrauchergenoffenſchaft Kroſtitz Verdingung über

Amtliche Bekanntmachungen

Vermietung der

Halle (S.), 30. 9. 1935.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag und Sonnabend, dem

Aus Ihrem Sloft
fertige ich elegante Anzüge einschl.
guter Zutaten von 30 Mk. an

MEVE, kKruchenbergstraße 2

eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht.

Einladung zur

etwa 8,93 ha großen nördlichen Hälfte
der Eisbahn auf der Ziegelwieſe.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-

4. und 5. Oktober 1935, von 9 Uhr an,
findet in unſerem Fundbüro, hier,
Güterſchuppen Eingang Raffinerie-

Prima kochende

Erbsen, linsen,

Vogel-, Hühner-,
Taubenfutter

bGoöbr. Joedlloſf

Gr. Sleinstr. 342

Umſatz heben!

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 3. Oktober 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

3 Klaviere, 3 Schreibtiſche, 2 Bücher
ſchränke, 1 Kredenz, 1 Büfett, 2 Sofa,
1 Tiſch, 1 Teppich, 1 Ruhebett, 1 Flur
garderobe, 1 Ankleideſchrank, 1 Zahl
kaſſe, 6 Radioapparate (Lumophon,
Lorenz, Seibt, Nora), 1 Ladentiſch,
1 Schnellwaage, 1 Grammophon, 4
Nähmaſchinen u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 51.

ordentlichen Generalverſammlung
ham Sonntag, dem 13. Oktober 1935,
nachm. 3 Uhr, im Gaſthof „Zur Klein

bahn“ in Kroſtitz.

TagesordnungBericht üb, d. Geſchäftsjahr 1934/85,
Genehmigung der Bilanz und Ent
laſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrats

2. Bekanntgabe des Reviſionsberichts.
Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Ueberſchuſſes.
Anträge von Mitgliedern.

Der Vorſtand.
Guſtav Müller. Artur Preil.

Wilhelm Boſſe.
Anträge müſſen ſchriftlich eingereicht

werden und fünf Tage vor der Gene
ralverſammlung in Händen des Vor
ſtandes ſein.

Landesverhand evgl. Kirchenchöre
der Provinz 6achſen,

mitgliederverſammlung
Freitag, den 11. Oktober 1935, 9 Uhr,
Feſtſaal d. Marienſchule i. Naumburg(S.)

Tagesordnung:1. Richtlinien für Neugeſtaltung der
Kirchenchorſatzungen.

2. Tagegelder für Konferenzen der1 gehe rtche und bei Landes
kirchenmuſiktagen.kaffee Konditorei z So rtrag: Stil und Aufführungs
praxis der Chorwerke von Heinrich

Heute abend
Konzert und Taundiele

Naumdurg.)

Torgauer Beamkenverein
Hauptverſammlung

termin, 9. 10. 35, 11 Uhr, in der
Gartenverwaltung, Ratshof, Leipziger
Str. 1, Zimmer 317, exhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 1. 10. 85.
Städt. Gartenverwaltung.

ſtraße öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden u. a. am Freitag,
ah 10 Uhr, 22 Fahrräder, 7 Photo-
apparate, 1 Fernglas gegen ſofortige
Barzahlüng ſtatt. Beſichtigung am
Donnerstag, dem 3. 10. 35, von 11
bis 13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

ollen an Mittwoch, den 2. Oktober 1935:4 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Büfett, 1 Schnellpreſſe, 1 Schreib
tiſch, 1 runder Tiſch, 1 Nähmaſchine,
1. Klavier, 1 Bücherſchrank.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Gtatt Karten
Wir danken allen, die unſeres lieben Entſchlafenen
in Liebe und treuer Verbundenheit gedacht und
ihn auf dem letzten Gang begleitet haben, von
ganzem Herzen.

zlich ſeh
im Lauf
dilom
ringt

auf
teſen ha
bei eine
rbeit
er Ha
ei iſt

hat auf
en wüth

gen. S

Die fast uach Leipaig
lohnt sich, wenn sie GusTAV STECRKNER

Das deutsehe Modelegus

besuchen, Immer

Die etaten Meuleeiteu

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Anng Gtordenr geb. Keller
Nietleben, den 2. Oktober 1985.

Meine Praxis befindet sich jetzt

leipziger Straße 44

Pr. BOPOWySICI

Zum Ersten Kulmbacher
Besitzer Fritz Demme Ruf 265

IIIIIIIIIIIIII

Korgen Donnerstag
3. Oktober 1935

Der Landesobmann:
Henkel.

Ammendorfer Papierfabrik
Einladung zur Generalvperſammlung.

Die ſiebenunddreißigſte ordentliche
Generalverſammlung unſerer GeſellSchlachtefest Donnerstag, 3. Okt., 20 Uhr im Tivoli.

1. Geſchäftsbericht.
2. Kaſſenbericht.

ſchaft findet am Freitag, dem 25. Ok-
tober 1935, mittags 12 Uhr, im Hotel
„Stadt Hamburg“ in Halle (S.) ſtatt.et er n unſerer Geſerſchaſt, zu sehr billigen Preisen in den großen Spezialabteilungen:
welche an dieſer Generalverſammlung
teilnehmen wollen, haben ihre Aktien
oder eine Beſcheinigung eines Notars
über bei ihm hinterlegte Aktien bis
zum 22. Oktober d. J. mittags 12 Uhr,
während der regelmäßigen Geſchäfts
ſtunden bei den Bankhäuſern

Dkesdner Bank, Filiale Halle, Halle
(Saale),

Bank, Filiale Leipzig,Dresdner
Leipzig,

Delbrück Schickler Co., Berlin W9,
Bank des Berliner Kaſſenvereins,

Berlin W 56 (nur für Mitglieder
des GiroEffektenDepots),

oder bei der Geſellſchaftskaſſe in
Ammendorf

zu hinterlegen, wogegen die Aushän
digung der für die Generalverfſamm-
lung ausweiſenden Eintrittskarten ge
ſchieht.

Der Rechenſchaftsbericht kann bei den
vorgenannten Stellen in Empfang ge
nommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberich

tes, der Bilanz ſowie der Gewinn
und Verluſtrechnung für das Ge
ſchäftsjahr 1934/85. und des Prü-
fungsberichtes des Aufſichtsrates.
Genehmigung der Bilanz und der
Gewinn und Verluſtrechnung für
das Geſchäftsjahr 1934/35 und Be
ſchlußfaſſung über das Ergebnis.

3. Entlaſtung des Vorſtandes und Auf
ſichtsrates.
Aufſichtsratswahl.

5. Wahl eines Bilanzprüfers.
Satzungsänderung: s 14 Vertre
tungsbefugniſſe.

Ammendorf, den 1. Oktober 1935.
Der Aufſichtsrat.

Carl Joerger, Vorſitzender.

3. Beſtellung des Vorſtandes.
4. Sonſtiges.

Der Vorſtand.
Allgemeine Baugenvpfſenſchaft vormals

BeamtenBabgenoſſenſchaft Torgau
e. G. m. b

Bismarckring Nr. 16 wird zum 1. De
zember d. J. eine 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock frei. Die
Wohnung kann nur an Reichsbahn-
bedienſtete vergeben werden. Wohnung-
ſuchende Mitglieder wollen ſich bise

ſpäteſtens 7. Oktober d. J. beim UnterVerlangt überan die Muz ichen neiden Se Vorſtand.

Suler Bätkerei Uebernahme!
lartoffeln Der geehrten Einwohnerſchaft von Torgau

auft und Umgebung gebe ich hiermit bekannt,
Otto Langoehr' daß ich die Bäckerei v. Herrn Foh. Siejel,
che Gufksverwal Sorgan, Pommitzſcher Gtr. Kr. 5 über
tun nommen habe. Jch werde ſtets beſtrebt ſein,g, Mahla meine werlte Kundſchaft immer gut zu

bedienen.
Liefere ſämtliche Bäcker u. Konditorwaren.
Beſtellungen von Torten und bunten
Schüſſeln werd. prompt u. ſauber ausgeführt

Karl Heyne, Bäckermeiſten

GHeſchäftsverlegung
Der geehrten Einwohnerſchaft von Torgau und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ſich meine

Bäckerei ab 1. Oktober in meinem Neubau
Dommitzſcher Str. (Bahnübergg.) befindet

W bitte meine werte Kundſchaſt, mir auch weiter
in die Treue zu halten. Für beſte Bedienung

werde ich wie bisher bemüht ſein
Rudolf Hofmann, Bäckermeiſter, Ruf 234

Feden Dows tagSpeckkuchen

Otto Fuß Nachf.,
Karl Heyer,Bäckermſtr., Fernr. 498

Damen- und Kinderbekleidung

Kleider- und Seidenstoffe
Leib-, Tisch- und Wirtschaftswäsche

in der Steckner-Passage:

Herrenwäsche, Krawatten
Handschuhe für Damen und Herren

Sonnige 2Zimm.

Wohnung
Küche, Stall, Gar
ten ſofort zu ver
mieten. Zſchackau,
Alte Ziegelei.

Wohnung
zu vermieten.
LangenReichenbach

Nr. 22.
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Aufnahme: Retzlaff

700 aret
die deutselte Frau?

Jm national ſozialiſtiſchen Staat iſt der
erſte und wichtigſte Arbeitsplatz der Frau im
Haus. Aber wir alle wiſſen, daß die jungen
Mädchen vor der Ehe, daß alle, die nicht
heiraten, und darüber hinaus viele Frauen,
die ihren Ernährer wieder verloren haben, in
der deutſchen Volkswirtſchaft unentbehrlich
ſind. Die Frau iſt gen ſo wie der Mann
verpflichtet, ihre Arbeitskraft für die Volks
gemeinſchaft einzuſetzen; alle die eben Ge
nannten ſind genau ſo wie er genötigt ſich
ihren Lebensunterhalt mühſam zu verdienen
Es wird und es muß alſo auch in Zukunft
außer häusliche Frauenarbeit
r Aber dieſe Arbeit liegt auf Gebieten,

ie der Frau beſonders gemäß ſind.
Ganz von ſelbſt hat ſich eine gewiſſe Ar

h zwiſchen den Geſchlechtern heraus
gebildet, über die uns die Zahlen der großen
Berufszählung aus dem Sommer 1933 Auf
ſchluß geben. Von den elf Millionen
erwerbstätiger Frauen ſind zunächſt
einmal vier Millionen als Ehefrauen im Betriebe des Mannes
mittätig. Jn der Landwirtſchaft vor
allem, aber auch im Ein zelhandel hinter
dem Ladentiſch. Dieſe Frauenarbeit iſt viel
leicht die anſtrengendſte, denn faſt alle dieſe
h haben neben verantwortungsvoller
eruflicher Arbeit auch noch ihren Haushalt

zu verſorgen. aEine weitere Million Frauen iſt
unmittelbar im Haushalt, als Haus
angeſtellte, tätig. Aber auch die anderen
ſechs Millionen Frauen haben ſich im Grunde
gar nicht ſo weit von hausfraulicher Tätigkeit
entfernt, wie viele Unwiſſende ſich vorſtellen.
Da ſteht weitaus an erſter Stelle mit rund
124 Millionen arbeitender Frauen die
Textilinduſt rie. Die Fraufdie früher für
die eigene Familie ſpann, webte und nähte,
tut das heute für unbekannte Volksgenoſſen,
und ſchafft dadurch doch auch für ſich und die
ihrigen die nötige Kleidung. Eine weitere
Million Frauen ſteht zwar nicht mehr
direkt am Kochtopf, aber ſie arbeitet doch für
unfere Ernährung und tut auch hier, was
früher Arbeit der Frauen im eigenen Haus
halt war. Sie haben die Früchte eingemacht,
die wir der Konſervenbüchſe entnehmen, die
Pralinen hergeſtellt und die Lebkuchen glaſiert.
Wenn auch in den meiſten Großküchen der
Mann den Kochlöffel ſchwingt, alle die vielen
Nebenarbeiten gelten als weibliches Arbeits
gebiet.

Als unbeſtritten weiblich gilt auch die
Tätigkeit der Erzieherinnen in Kinder
gärten. Horten und Heimen, der Lehre-
rinnen, Krankenſchweſtern und

Fürſorgerinnen (Volkspflegerinnen).
Jn dieſen Frauenberufen, die in ihrer Wurzel
ebenfalls auf den häuslichen Wirkungskreis
zurückgehen, iſt wieder annähernd eine
Million Frauen, meiſt unverheiratete, tätig.
Dazu haben ſich die Frauen zwei moderne Be
ruüfe hinzüerobert: den der Verkäuferin
und den der Büroangeſtellten. 1,3 Mil-
lionen Frauen finden dort ihr Brot.

Rechnen wir zuſammen, ſo bleiben für
alle übrigen Berufsarten noch
1,3 Millionen Frauen übrig. Unter ihnen
ſind 50000 Künſtlerin nen Schauſpiele
rinnen bei Theater und Film, Sängerinnen
und Muſikerinnen. Unter ihnen ſind auch
etwa 50 000 Telephon iſtin nen und noch
manche andere, deren Mitarbeit wir aus dem

e

FRAV UND FAMILIE-
Velerune ter Wndencdlienat“
ine uteltige Parole für uns Frauen „inatellung auf den andern

Für den Kaufmann von heute iſt bekannt
lich der Kundendienſt einer der wichtigſten
In dſehe für die Förderung des Geſchäfts.
Und um den Kunden wirklich in dem gewünſch
ten Sinne beeinfluſſen zu können, hat dieſe
Geſchäftswelt eine regelrechte Pſychologie des
Kundendienſtes ausgearbeitet, d. h. Fach
leute beraten darüber, auf welchem Weg man
den Kunden dahin bringen könnte, ſich nun
erade für dieſen beſtimmten Artikel und für
einen andern zu entſcheiden.

Wir ſind keine Geſchäftsleute, aber
brauchen wir uns nun deshalb über den
Dienſt am Kunden“ keinerlei Kopfzerbrechen
u machen? Wir haben zwar keine Waren,ſt die wir Käufer werben müßten, aber

h wir nicht alle Angehörige, Freunde,
itmenſchen, mit denen wir gern in gutem

Einvernehmen leben möchten Oft läßt dieſes
Auskommen miteinander ſehr viel zu wünſchen
i ohne daß wir wiſſen, woran es eigent

iegt. Und da würden wir manchmal wirk
ut tun, uns die Methoden des Kunden-dienſtes ein wenig zum Vorbild zu nehmen!

Das iſt nämlich eines, was der Kun
dendienſt vor vielen Menſchen voraus hat: er
verſteht es, ſich reſtlos auf den
andern einzuſtellen! Und das iſt eine
Kuünſt, die die Frauen noch immer viel zu
wenig üben, und die gerade die Frau, die
r as verſöhnende, ausgleichende Element
in der Familie ſein ſoll, immer aufs neue an
wenden müßte!

Viele von uns bedenken immer noch zu
wenig, wie wichtig die Einſtellung auf den
andern im täglichen Leben iſt. Es kommt
ihnen nicht in den Sinn, daß es oft nicht ſo
wichtig iſt, beſtimmte Dinge zu tun oder zu
beſprechen, viel wichtiger iſt es, zu welchem
et dies oder jenes vorgenommen
wird.Beim Briefſchreiben haben wir es
ſchon gelernt. Wir alle wiſſen, daß man z. B.
Kranken nach Möglichkeit alles Unangenehme
fernhält, es iſt uns ſelbſtverſtändlich, daß
wir alten und ängſtlichen Leuten nach Mög-
lichkeit keine Telegramme ſenden; aber auch
wenn wir mit den allernächſten Menſchen
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brieflich plaudern, bemühen wir uns, uns auf
ſie einzuſtellen und haben es uns abgewöhnt,
unſer Herz allzu rückhaltlos auszuſchütteln.

Aber im täglichen Leben? Da ſind wir
meiſtens viel zu ſehr mit uns ſelber beſchäf
tigt, um genügend an den andern und ſeine
ertanln ſeeliſche oft auch körperliche

erfaſſüng zu denken. Wie oft kommt es vordaß z. B. der Mann den Kopf voll hat mit
beruflichem Aerger, die Frau aber iſt. ſo
erfüllt von ihren haus wirtſchaftlichen Nöten,
daß ſie das gar nicht bemerkt. Sie breitet nun
ihre Aergerniſſe vor dem Gatten aus, dieſer,
mißgeſtimmt, antwortet kurz und gereizt,
und ſchon iſt eine heftige Auseinanderſetzung
da, an der jeder Teil dem andern ſchuld gibt
Ein wenig mehr Pſychologie zur rechten Zeit,

und die ganze Unannehmlichkeit wäre zu
vermeiden geweſen!

Oder ein anderer Fall: die Mutter gibt
den Kindern irgendeinen Auftrag, ſie tut
es aber gerade in dem Augenblick, in dem ſich
die Kinder in höchſter Eile für die Schule
fertig machen. Nachher haben ſie die Beſtel
lung vergeſſen es gibt Aerger und Schelt
worte. Auch hierbei hat aber die Mutter mehr
ſchuld als die Kinder, da ſie nicht daran dachte
den Auftrag im richtigen Augenblick und mit
der richtigen Eindringlichkeit zu erteilen
Aehnliche Urſachen haben die meiſten Unſtim
migkeiten im Leben über die großen und
ernſten Fragen ſetzt man ſich in Ruhe aus
einander aber die kleinen Dinge des täglichen Lebens ſind es, an denen die Freunß
ſchaft ſo oft Bruch leidet.

Vielleicht wird nun manche fragen: warum
ſoll gerade ich mich auf die andern einſtellen?
Ebenſo gut könnten doch die andern auf mich
Rückſicht nehmen! Das iſt freilich richtig; abet
die Gegenfrage auf dieſen Einwand muß
lauten: ja, wollen Sie denn nicht Jhr Leben
bewußt beherrſchen und ihr Verhältnis zu
Jhren Mitmenſchen wiſſend richtig geſtal
ten Bei rechter Ueberlegung wollen wir
das alle, gerade, weil wir Frauen ſind
denn der Frieden in der Familie und ſeine
Erhaltung ſind ja in unſere Hand gelegt.

Eva Wendorff.

Wirtlſchaftsleben nicht ohne weiteres ſtreichen
könnten. e e e

Fragen wir die Zahlen, in welchen
Gegenden des Deutſchen Reiches am meiſten

rauen erwerbstätig ſind, ſo erhalten wir eine
überraſchende Antwort. ährend im Reichs
durchſchnitt auf 645 erwerbstätige
Männer 35,5 erwerbstätige Frauen
kommen, iſt in den ſüddeutſchen Ländern, aber
auch in Oſtpreußen, in der Grenzmark, in
Hannover und Oldenburg ihre Zahl höher.
An der Spitze ſteht Südbayern mit 41,2 Pro
zent erwerbstätiger Frauen. Dafür liegen die
Zahlen weit unter dem Durchſchnitt in unſeren
wichtigſten Jnduſtrieprovinzen Rheinland-
Weſtfalen und in den drei Hanſeſtädten. Das
beſtätigt von neuem die überragende Be
deutung der Seele in der Landwirt
ſchaft. Dieſe Bedeutung aber wird im natio
nal ſozialiſtiſchen Staate, der gerade nach
Stärkung und Erneuerung der landwirtſchaft
lichen, vor allem der bäuerlichen Arbeit ſtrebt,
um die Ernährung des deutſchen Volkes aus
eigener Scholle ſicherzuſtellen, nur wachſen:
denn die aus dem weiblichen Arbeitsdienſt
hervorgegangenen Berufe der Siedlungs
helferin, der Wanderlehrerin uſw. werden eine
neue Frauengruppe in die deutſche Volks
wirtſchaft einſtellen.

ine e C on J Welt
Sie, deren jüngſter Urenkel gerade während

ich dies ſchreibe, ſich im ganzen Stolz ſeiner
funkelnagelneuen Jungvolk- Würde vor mir
aufpflanzt ſie würde ganz verſchämt in
ihrem lieben AltSchwäbiſch meinen: „Gang
zue, von mir willſt ſchreibe? Hab' doch in
mei'm ganzen Lebe' nix Extriges erlebtt Ach,
Großmuttel, kleines, vielgetreues wollt' ich
dein Leben nur abkonterfeien, ſo wie du's tag
täglich deine vierundneunzig Jahre gelebt
es wäre wie ein langer Trunk aus kriſtall
klaxem Brunn! Drum will ich doch von dir er

zählen Pbwohl du nix Extriges“ erlebt!
Als du 1826 war's, dich ins Lebenſchrieſt, lagſt du als Jüngſte von 20 Geſchwi

ſtern in der verblaßten Wiege des ſchwäbiſchen
Landlehrerhauſes. Und deine Schweſter hat
mir's oft erzählt, wie ſie damals, mit dem
Vater von einer Stadtfahrt kommend, das Un
faßliche erlebt: Auf dem Tiſch die abendliche
Quarkſpeiſe gerichtet, Magd und Geſchwiſter
draußen beim Kartoffelſtechen in der Schlaf
kammer aber lächelnd und vergnügt die
Mutter das Einundzwanzigſte im Arm!
Dem ſie in aller Ruhe ſelber die Erſtlings
dienſte getan. Um dann, nachdem ſie ſchnell
das Abendeſſen noch bereitet, ſich der verdien
ten Wöchnerinnenruhe hinzugeben! So eine
war deine Mutter.

Mit dreizehn Jahren den Eltern „von der
Suppenſchüſſel“ im fremden Dienſt täglich
11 Stunden am Verkaufstiſch ſtehend acht-
zehnjährig aber wiederum als Landſchul-
lehrersfrau in die heißgeliebte Heimatluft und

in die wohlvertraute Atmoſphäre von ge
ſchmierten Kinderſtiefeln, Lärm und Brotſuppe
zurückkehrend dies waren die zwei Wende
punkte deines Lebens. „Das Frauenzimmer
gehöret an den Nähtiſch, den Wäſcheſpind und
Herd!“ hatte Mutters Hand dir als Weg
weiſer ins erſte Haushaltbuch geſchrieben.

Großmutter, wenn du ahnteſt, wie heute
noch in deinem Heimatdorf ein Erzählen geht:

Nein, die Frau Lehrer damals, die noch
die letzte Häuslersfrau im Wochenbett ge
pflegt, die Winter für Winter täglich zwanzig
arme Schulkinder mitfütterte mit den eigenen
vierzehn und die alles gewußt: Heilmittel,
Kochrezepte und neue Lieder und uralte
Märchen. Und wie beim Flachsanbauen
immer die glockenhelle Stimme ſo feierlich den
Väterſegen geſungen: „Jch bau dich, Flachs
nun blüh' und wachs ſo hell und klar
wie Freyas Haar!“

Ja, und dann wäre von dir noch zu er
zählen, daß, als du heimgingſt, ein liebes Erbe
üns geblieben: Deine Brauttruhe mit den
beiden Myrthenkränzlein, grün und golden,

„Luiſe“, das heißgeliebte Puppenkind von
fünf Generationen des erſten Enkels erſte
Schuhe und ein Gruß von deiner müdze
mwordenen Hand:

„Gottlob, die Arbeit iſt getan
wie gut, wie gut bin ich daran!
Nun darf mir Raſt und Ruhe ſchmecken
weil mir mein Herze kann entdecken:
Daß die Arbeit wohlgetan!

Zur praletiselt
Formuelrönes, Jeuerfertes Poreellan

a dem Woclileercò
Die Hausfrau wünſcht ſich die Einrichtun

ihrer Küche nicht nur praktiſch, ſondern au
ſchön Es iſt ihr wichtiger, nur wenige nach
Form und Zweckmäßigkeit ſorgfältig aus
gewählte Geräte in der Küche zu haben, als
in der Fülle ihres Beſitzes zu ſchwelgen, die
ihr Laſt und keine Arbeitserleichterung bringt.
Sie begrüßt darum das neue Kochgeſchitt
„Feuerſieg“ aus feuerfeſtem Porzellan, das
eine Zierde für ihren Kochherd iſt und den
Vorzug hat, daß die in ihm zubereiteten
Speiſen in demſelben Gefäß angerichtet wer
den können und die Benutzung weiterer
Schüſſeln erſpart wird. Das feuerfeſte Koch
geſchirr „Feuerſieg“ unterſcheidet ſich von dem
bisherigen feuerfeſten Porzellan durch ſeine

S

ſchöne weiße Farbe und ſein verhältnismäßig
dünnwandiges Material. Trotzdem bedarf es
keiner Aſbeſtunterlage, ob man es auf dem
Kohlen, Gas oder Elektroherd benutzt. Die
Speiſen kommen in den weißen Kochtöpfen
ſehr ſchnell zum Kochen, das Material ſpeichert
die Wärme auf die Abſtrahlung iſt ſo er
daß die Griffe der Kochtöpfe kaum heiß
werden. Bekanntlich ſind Kochgeſchirre aus
Porzellan und Glas nicht nur angenehm dur
ihre leichte Reinigung, ſondern die in ihnen
zubereiteten Speiſen erleiden auch keinerlei
Geſchmacksbeeinfluſſung. Alle dieſe Vorzüge
werden das Wohlgefallen der Hausfrauen
finden und die ſchöngeformten Kochtöpfe, die
ovalen Eierpfannen und Bratenplatten ba
die Küchen zieren, zumal das Geſchirr nicht
teurer iſt als gebräuchliche Metall-Kochtöpfe

Friſchgebackener Kuchen, der nut
ſchwer aus der Form will, meiſt eine Folge zu
geringen Einfetktens, wird mit der Form eine
Zeitlang in kochendes Waſſer geſtellt. Das zum
Ausſtreichen der Form verwendete Fett wird
dadurch wieder geſchmeidig und beſorgt das
leichte Ausgleiten des Kuchens aus der Form

o
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Handwerk mahnt die Schuldner
Von Walter Schiller

Kreishandwerksmeister Halle- Saalkreis

Jm Anſchluß an die Rede des Reichshand
verksmeiſters Pg. Schmidt in Halle iſt der
nachfolgende Aufſatz des Kreishandwerkermeiſters
Halle Saalkreis von beſonderem Jntereſſe.

Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks
hat zur Bekämpfung der ſchädlichen Borgwirt
ſchaft und zur Hebung der in den Jahren des
Syſtems Ka Schuldnermoral bekannt-
lich eine Aktion vorbereitet, in deren Rahmen
ſämtliche Handwerker angewieſen werden, alle
außenſtehenden Beträge anzumahnen und er
forderlichenfalls perſönlich ihre Schuldner
aufzuſuchen.

Wenn der Reichsſtand des Deutſchen Hand
werks eine derartige Aktion, zu deren Durch
führung und Ueberwachung die Kreishand
werksmeiſter eingeſetzt worden ſind, in An
griff nimmt, ſo beweiſt dies, daß die Borg-
wirtſchaft Alar ſo angenommen hat, die nicht
mehr vertretbar ſind Und die eine bedenkliche
Unſicherheit in das Wirtſchaftsleben tragen.
Es iſt insbeſondere nicht mehr angebracht, an
alten Gewohnheiten feſtzuhalten, die früher
vielleicht einmal gebräuchlich waren.

Faule Zahler sind Schädlinge
Unter den ſchlechten Zahlern befinden ſich

Leute, die in guten wirtſchaftlichen Verhält
niſſen leben und ſich eine gehobene Lebens-
haltung leiſten. Gerade dieſe aber empfinden
es als eine Veleidigung, wenn ihnen der
Handwerker ſofort nach Lieferung eine Rech
nung zuſtellt. Das Handwerk hat für dieſe
Art Vornehmheit gar kein Verſtändnis.

Denn wenn der Handwerker zinslos
ſtunden muß, iſt er gezwungen, bei der Bank
hochverzinsliche Kredite aufzunehmen, die
ſeine Leiſtung verteuern und infolgedeſſen auch
beeinträchtigen. Die faulen Zahler
treiben die Preiſe hoch! Das ſoll man
immer bedenken. Damit wird gleichzeitig die
Konkurrenzfähigkeit des Handwerks ange
griffen. Es bedarf gar keiner Frage, daß das
Handwerk heute derartigen Schädigungen
nicht mehr ruhig zuſehen kann.

Sparen eine Tugend
Der Leiter der Kommiſſion für Wirt

ſchaftspolitik der NSDAP, Bernhard Köh
ler, hat kürzlich in einem gründlegenden,
mit der Theſe „Pump iſt unrationell“ über
ſchriebenen Aufſatz die großen Gefahren der
Pumpwirtſchaft klargeſtellt:

„Es gibt nur einen Weg zur Kapital-
bildung: Sparen! Denn Sparen iſt das
Gegenteil von Schuldenmachen. Die Borg-

ropaganda hat das Bild völlig verſchobenErarek iſt nicht notwendig, weil die Wirt
chaft Dein Geld braucht, ſondern weil Du
e l b ſt wohlhabend werden ſollſt! Der An

ang davon heißt Schulden bezahlen, keine
Schulden mehr machen! Und: „Man muß
unächſt einmal entſchloſſen ſein, neuen

ohlſtand dadurch zu begründen, daß man
ſeine Schulden tilgt. Es wäre ſchon unge
heuer viel gewonnen, wenn im täglichen

leinverkehr re Schuldenmachen als
wirtſchaftlich bedenklich erkannt würde.“
Es iſt ja auch ein Widerſinn, daß gerade

der kleine Handwerker der Bankier von
Volksgenoſſen ſein ſoll, die wirtſchaftlich viel
beſſer daſtehen als er ſelbſt. Wenn der Hand
werker an Volksgenoſſen Kredit gibt, die
in Not befinden und die eben deshalb darau
angewieſen ſind, beim Handwerker Entgegen
kommen zu finden, ſo tut dieſer nicht nur in
wirtſchaftlicher, ſondern auch in ſozialer Hin
ſicht ſeine Pflicht. Wenn aber Volksgenoſſen,
die bar bezahlen können, den Kredit des Hand
werkers ausnützen, ſo iſt dies durch nichts zu
rechtfertigen!

Der Handwerker ist kein Bankier
Darum begrüßt es das Handwerk freudig,

daß der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks
nunmehr die Jnitiative ergreift und dafür
ſorgt, daß die böswilligen Zahler ſcharf an
gefaßt werden!

Ein Menſch mit geſundem Volksempfinden
hat immer einen inneren Widerwillen gegen
das Schuldenmachen, er wird ein beklemmen
des Gefühl nicht los. Und ich weiß, daß be
ſonders die ärmeren Volksgenoſſen ſchwer
darunter leiden. Jhnen ſoll auch der Hand
werker helfen. Aber man macht ſich oft über
haupt keinen Begriff davon, mit welcher
Leichtfertigkeit manche Menſchen kaufen: Sie
wiſſen, daß ſie nicht bezahlen können, oft
wollen ſie auch gar nicht bezahlen. Das ſind
Schmarotzer am Volksvermögen
und damit Saboteure der Volks
gemeinſchaft. Dieſen ausgeſprochenen
Egoiſten und Gewiſſenloſen iſt natürlich ſchwer
a nmen, Hier müſſen alle anſtändigen
Volksgenoſſen mithelfen im Kampfe gegen
dieſe Schädlinge. Wer ſich ſeiner Pflicht
re Volk und Staat bewußt iſt, kann
nicht ſeelenruhig zuſehen, wie der Handwerker
in Not und Elend zeſturht wird, weil er ſeine
Außenſtände nicht hereinbekommt.

Man wird nun einwenden: Der Hand
werker kann ja bei der Kreditgewährung vor
Wer ſein! Es iſt falſch, die geſünkene
Schuldnermoral mit dieſer Einwendung zu be
ſchönigen. Denn es gibt mehr als genug
Kunden, die die Handwerker gegeneinander
ausſpielen und erklären: „Wenn Sie mir nicht
auf Pump verkaufen, dann ge ich zur Kon
kurrenz.“ Die Aktion des Reichsſtandes ſoll
auch dazu führen, daß dieſe Elemente bekannt
werden und entſprechend bewertet werden.
Sie ſollen beim Handwerk keinen Pfennig
mehr gepumpt bekommen!

Hebung der Schuldnermoral
Jeder Kreishandwerksmeiſter kennt dann

dieſe Art Kunden genau und wird dafür ſorgen,
daß das Handwerk von ihnen verſchont bleibt.

Die Hebung der Schuldnermoral iſt dringend
notwendig! Es muß erreicht werden, daß
wieder mehr gegen Baarzahlung ge
kauft wird. Der Kauf auf Pump muß beſon
ders bei beſſer geſtellten Volksgenoſſen zu
etwas Außergewöhnlichem werden, ausge
nommen vielleicht bei größeren Objekten, bei
denen nun mal die Zahlung in einigen Raten
nicht zu vermeiden ſein wird. Jeder folge
deshalb der Aufforderung ſeines Handwerkers,
zu Beginn des Monats Oktober ſeine Hand
werkerrechnungen zu bezahlen. Das Handwerk
braucht ſein Geld, um für das Weihnachts
geſchäft zu rüſten und ſeine r e
zu ſteigern. Jeder Volksgenoſſe hat die Pflicht,
den Handwerker pünktlich zu bezahlen, damit
die Pumpwirtſchaft eingedämmt wird und die
Schuldnermoral ſich wieder hebt.

Nährstand
Die Lage am Buttermarkt. Die Zufuhren

in Butter reichen zur Zeit zur Deckung des
Bedarfes der Bevölkerung nicht völlig aus.
Gegen den regulären Bedarf ſtehen etwa
10 v. H. geringere Buttermengen zur Ver
fügung, ſo daß eine Butternot eigentlich nicht
in die Erſcheinung treten könnte, wenn nicht
unverantwortliche Elemente wieder zum Ham-
ſtern von Butter übergegangen wären. Jmübrigen wird die Butlerverſotgung inſofern

eine Erleichterung erfahren, als ſeitens der
Hauptabteilung der deutſchen Milchwirtſchaft
an ihre Unterorganiſationen in den Ueber
ſchußgebieten, wie Oſtpreußen, Oſtmark, Oſtſee,
Nordmark und Niederſachſen, Anweiſungen er
gangen ſind, daß die in dieſen Bezirken liegen
den angeſchloſſenen Molkereien 10 v. H. ihrer
Buttererzeugung der Hauptvereinigung zur
Verfügung zu ſtellen haben, die dieſe Mengen
dann nach den beſonders notleidenden Ge
bieten leitet. Es muß bei Beurteilung der
Marktlage auch berückſichtigt werden, daß n
Beginn dieſes Monats den Einfuhrhändlern
wieder Uebernahmeſcheine zur Verfügung
ſtehen, ſo daß der Jmport eine Anregung er
hält. Ferner dürfte ſich die Einfuhr der
2000 Zentner Butter, die monatlich über den
Rahmen der Einfuhrſcheine erfolgt, ebenfalls
am Markt günſtig auswirken, Wir haben jetzt
den tiefſten Stand der Milcherzeugung er
reicht. Das Vieh iſt bereits in den größten
Teilen Deutſchland eingeſtallt und wird nach
Gewöhnung an das Trockenfutter wieder reich
lich Milch geben. Hinzu kommt, daß von Mitte
des Monats an die Rübenblattfütterung be
innt, ſo daß durch dieſes milchtreibendeZutter ebenfalls mehr Werkmilch zur Ver

fügung ſteht.
Die Reichsſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele

und Fette hat heute auf Anordnung des Reichs
ernährungsminiſters aus ihren Beſtänden
Butter und Schmalz bereits in erheblichem
Umfange zur Verteilung gebracht.

Die Beitragsordnung des Reichsnähr-
ſtandes Der Reichsbauernführer und der
Reichs und preußiſche Miniſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft geben ſoeben die
Beitragsordnung des Reichsnährſtan
des für die bäuerlichen und land wirtſchaftlichen
Betriebe für das Rechnungsjahr 1935 bekannt,
die die Zuſtimmung des Reichsfinanzminiſters
gefunden hat und mit Wirkung ab 1. April
1935 in Kraft tritt. Der Wortlaut iſt im
Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 229 von 1. Okto
ber enthalten.

Beitragsmaßſtab für die bäuerlichen und landwirt
ſchaftlichen Betriebe iſt im allgemeinen der auf den
1. Januar 1931 feſtgeſtellte Einheitswert. Als
Beitragsmaßſtab für Fiſchereibetriebe gilt die Zahl der
im Kalenderjahr 1934 düurchſchnittlich im Betrieb be
ſchäftigten Arbeitskräfte. Für bäuerliche und landwirt-
ſchaftliche Betriebe wird ein Jahresbeitrag in zwei
Jahresteilbeträgen erhoben. Der erſte Jahresteilbetrag
wird auf 1 v. T. des auf volle 100 RM. nach unken
abgerundeten Einheitswertes, jedoch auf mindeſtens
1,50* RM. feſtgeſetzt. Die Höhe des zweiten Jahresteil
betrages wird ſpäter feſtgeſetzt. Ein Beitrag wird nicht
erhoben, wenn der abgerundete Einheftswert weniger
als 1000 RM. beträgt. Für Fiſchereibetriebe beträgt
der Jahresbeitrag bei Beſchäftigüng von einer Arbeits
kraft 4 RM., von 2 bis 3 Arbeitskräften 12, von 4 bis 5
36, von 6 und mehr Arbeitskräften 108 RM. Die
Eigentümer bäuerlicher und landwirtſchaftlicher Betriebe
haben den erſten Jahresteilbetrag am 30. Oktober 1935,
den zweiten am 25. Januar 1936 zu entrichten. Der
Zahlungstermin für die Jnhaber von Fiſchereibetrieben
iſt je zur Hälfte auf den 30. Oktober 1935 und den
25. Januar 1936 feſtgeſetzt. Die Beiträge werden von
den Finanzämtern feſtgeſetzt und erhoben.

Einfuhr von Schweinen und Schweineſpeck
nach Deutſchland. Auf Grund von Verein
barungen mit verſchiedenen Ländern werden
von Anfang Oktober ab wöchentlich etwa 5000
Schweine eingeführt werden. Verhandlungen
über eine weitere Erhöhung der Schweine
einfuhr ſind im Gange. Außerdem wird aus
verſchiedenen Ländern in gewiſſem Umfange
eine zuſätzliche Einfuhr von Schweineſpeck, und
zwar zunächſt aus Holland, erfolgen.

Margarinebezug ſichergeſtellt. Der Bezug
der für eine hinreichende Verſorgung mit Mar
garine erforderlichen Rohſtoffe iſt nunmehr von
der Deviſenſeite her ſichergeſtellt. Das bedeutet
praktiſch, daß die Margarineinduſtrie im lau
fenden Vierteljahr erheblich größere Mengen
an Margarine herſtellen und in den Verkehr
nen wird als in dem abgelaufenen Viertel
jahr.

Vermehrter Schweinebeſtand. Die Schweine
zählung vom 5. September 1935 ergab einen
Geſamtbeſtand von 22 Millionen Schweinen
gegenüber noch nicht 20 Millionen im Juni
1935 und 25 Millionen im September 1934.
Der Geſamtbeſtand an Schweinen hat demnach
ſeit Anfang Juni d. J. um 2,6 Millionen Stück
zugenommen. Dieſe Zunahme iſt zwar zum
Teil jahreszeitlich bedingt, jedoch verhältnis
mäßig größer als im Vorjahr. Während wir
im Juni 1935 10,5 v. H. weniger Schweine
hatten als im Juni 1934 waren Anfang Sep

kember d. J. nur noch 9,7 v. H. weniger vor
eit des Vorjahres,
ntwicklung unſeres

handen als zur gleichen
Der Tiefpunkt in der
Schweinebeſtandes, die bislang
folge der Dürre ſchlechte Futtergetreideernte
des vergangenen Jahres bedingt war, iſt ſomit
überſchritten, und die ſchon im März d. J. feſt
geſtellte Neigung, den Schweinebeſtand wieder
aufzufüllen, beginnt ſich langſam in den Be

Es kann in abſeh
barer Zeit mit verſtärkten Schweineanliefe
ſtandzahlen auszuwirken.

rungen gerechnet werden.

Ausbau der Umſchulung für
ſchaft.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Reichsindexziffer für

haltungskoſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt
des Monats September 1935 auf

100); ſie iſt
(124,5) um 0,9 v. H. geſunken.

zurückgegangen. Die
0,7 v. H. auf 125,9 erhöht.

oder ganz unverändert
kleidung mit 118,1 0,1 v.
nes“ mit 140,9 0,1 v. H.),
121,2 (unverändert).

Akademie für Landesforſchung und Reichs
Jm Einvernehmen mitplanung gegründet.

den zuſtändigen Stellen wurde
für Landesforſchung und Reichsplanung ge die Geſamtmenge des Freigabekontingents be
gründet. Jhr iſt die Aufgabe übertragen wor
den, die deutſche Forſchung unter einheitlicherDienſt der Raumplanung zuFührung in den
ſtellen. Der Stellvertreter des
ſeinen Beauftragten für das Siedlungs und
Planungsweſen, Pg. Dr. Ludovici, zum
Präſidenten der Akademie.

Verarbeitungsgenehmigun

ſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele
Ueberwachungsſtelle hat eine Anordnung Nr. 4

erlaſſen,
folgendes beſtimmt wird: Alle Betriebe, welche
vom 30. September 1935

gewerbsmäßig im Haupt oder
Pflanzenöle, gehärtete Pflanzenöle, Pflanzen Die
fette, gehärtetes Walöl, Margarine oder Kunſt

zu Kakaoerzeugniſſen,
oder Dauüerbackwaren im Sinne
Satzung der Wirtſchaftlichen Vereinigung der
Deutſchen Süßwarenwirtſchaft vom 25. Juli
1935 verarbeiten oder verwenden, bedürfen
der Genehmigung der Wirtſchaftlichen Vereini

Süßwarenwirtſchaft,
Berlin W. 62, um die genannten Oele und
Fette zu den genannten Erzeugniſſen ver

ſpeiſefett

gun der Deutſchen

arbeiten oder verwenden zu
arbeitungsgenehmigung).

Bedingungen für den Verkauf von Ver
brauchszucker. Die Hauptvereinigung der Deut

ordnet folgendes an:
Sämtliche Zuckerfabriken ſind verpflichtet, die
für die reibungsloſe Durchführung der mit
dem 1. Oktober 1936 in Kraft tretenden Net

ſchen Zuckerwirtſchaft

topreisBerechnungen
betriebs- und bürotechniſchen
rechtzeitig durchzuführen. Die Verbrauchszucker

Nur in

dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige

zugeben. Für Hörfehler

telephoniſch auf

können wir keine Ver
antwortung übernehmen.

Während die Umſchulungsmaßnahmen

gegenüber dem
Die Jndexziffer

für Ernährung iſt um 1,9 v. H. auf 120,9 der
Jndexziffer für

Heizung und Beleuchtung hat ſich um
Für die übrigen

Bedarfsgruppen ſind die Jndexziffern nahezu
eblieben. Be ſie zur

für Fette und
Oele in der Süßwarenwirtſchaft. Die Reichs

bisher überwiegend auf unkerſtllhte wellArbeitsloſe beſchränkt waren, en er
Rückſicht auf den anhaltenden Mangel an we
lichen Arbeitskräften für die Landwirtſchaft i
ſteigendem Maße auch Nicht UAnterſtüßt
zur Umſchulung herangezogen werden. Dütg
einen Erlaß des Präſidenten der Reichsanſtal
an die Arbeitsämter wird eine Erhöhung de
Anteils der Nichtunterſtützten auf 50 v. H. de
Teilnehmerinnen der Umſchulun smaßnahme
in Ausſicht geſtellt. Für dringende Fälle with
bereits jetzt eine entſprechende Ermächtigu
erteilt. Für die Zulaſſung der Nichtunten
ſtützten gelten jedoch im einzelnen feſtgelegt
Grundvorausſetzungen.

durch die in

die Landwirt

die Lebens

123,4 (1913/14
Vormonat

N. Verſchiede
Wohnung mit

die Akademie

Führers hat
Konkurſe und Vergleichsverfahren im

tember. Nach Mitteilung des Statiſtiſchet
Reichsamtes wurden im September 1935 du
den „Reichsanzeiger“ 202 neue Konkurſe
ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung Und 49 erdöſſ
nete Vergleichsverfahren bekanntgegeben.
entſprechenden Zahlen für
ſtellen ſich auf 209 bezw. 82.

Die Ordnung für das graphiſche Gewerbe
vom Reichskommiſſar für Preisübet

wachung erlaſſene „Ordnung für das graphiſch
Gewerbe“ wird zum 15. Oktober d. J. dadurt
zur praktiſchen Wirkſamkeit für das Buchdrug
gewerbe gelangen, daß der Deutſche Buch
druckerverein e. V. Berlin, als marktregelnde
Verband mit Geltung ab 15. Oktober di
neuen Richtpreiſe für das Bus
druckgewerbe feſtſetzen wird.

und Fette als

in der den Vormong
Nebenbetrieb

Zuckerwaren
des S 2 der

z mren (Ger Unternehmungen
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung be

der Zeitzer Eiſengießerei. Der Aufſichtsrat da
Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau

hat beſchloſſen, der oHV aus einen
eingewinn einſchließlich Vortrag in Höhe vo

112 892 (47767) RM. die Verteilung einDividende von 5 v. H. (0 v. H.) für das
30. Juni 1935 beendete Geſchäftsjahr vor

notwendigen
Aenderungen

ſchlagen.

Der sensationelle Erfolg
Nachwuchs in Front

Große Aftraktionen

NMaeatal??7
Vorverkauf ununterbrochen

Das Tages-
gespräch

von Halle

Sangerhausen

burg-Barmbech (Prof. Mylius)

niedergelassen.

en 30. September 1935.

Nach mehrjähriger Tätigkeit an der Augen-
abteilung des allgemeinen Krankenhauses Ham-

Augenklinik Magdeburg Sudenburg (DireRtor
Dr. Romeich) habe ich mich in Sangerhausen als

fachärztin für Augenkrankheiten

Sangerhausen, Markt 12 fernruf 368

Amtliche Bekanntmachung

HRA. 40.
Jn das Handelsregiſter, Abteilung A, iſt bei

Firma Hermann Helbig, Sangerhauſen (Nr.
Regiſters) am 21. September 10935 folgendes eingelt
worden:

Die Firma iſt in Hermann Helbig, Inhaber Se
und Wendt, geändert.

Der Kaufmann Karl Wendt iſt in die Geſellſ
als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
mann Helbig iſt aus der Geſellſchaft aus
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt jeder Geſellſche
ermächtigt.

Sangerhauſen, den 21. September 193
Das Amtsgerich

und der städt.

2 empfehlen mDeine Zeitung Futter R. WitjchelKachf Sie überall O M R 3 heit

kartoffeln San gerhea afen Anzeigenteil frei von
lauteren Angeboten.Eiern e v de dSkädkiſcher 5ingverein

Freitag, den 4. Oktober 1935
Wiederbeginn der Abungen für Damen
und Herren (20 Uhr „Grabenſchule“)
Anmeldung neuer ſingender Mit
glieder dortſelbſt erwünſcht.

NS-Kulturgemeinde Hettſtedt.
ſorgfältig geprüft. Auf di

Eröffnungsabend 4der Winterarbeitszeit am Sonnabend, Weiſe ſtärkt die M N3

dem 5. Oktober, 20 Uhr, im Ratskeller. Vertrauensver h ältu
n mit Männerchören,gemiſchten Chören, Kinderchören, Sololiedern, Rezitationen, offener Singe zwiſchen Jnſerenten u. Leſ

ſtunde und Fanfarenmärſchen der SA
Standartenkapelle 9. Eintritt für

jedermann 0,20 RM.

m
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